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Katowice, den 1. April 1930 


Anzei 28 preise: 10 gespaltene Millinieterzeile im polnischen Industric- 
Gr., auswärts 30 Gr.. 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Milimeferzeileim 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Pr das Erfeheinen von Anzeigen an befummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für Eich RoN telefoniji aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Wer hat Interesse an Neuwahlen? 


SH 
wird 


Miniſtervereidigung 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin. 31. März. Heute nachmittag um 
18 Uhr hat der Reichspräſident das Kabinett 
Brüning vereidigt, und zwar iſt im Gegenſatz 
zu früheren Gepflogenheiten diesmal jedem ein⸗ 
zelnen Mitglied des Kabinetts der Eid abgenom⸗ 
men worden., während früher lediglich ſolche Ber- 
ſönlichkeiten, die noch nie einem Reichskabinett an- 
gehört hatten, dieſer Jorm unterzogen wurden. 
Das hängt damit zuſammen, daß in dem erſt vor 
einigen Tagen verabſchiedeten Miniſtergeſetz eine 
neue Formel für die Eidesleiſtung der Mi⸗ 
uiſter vorgeſehen iſt. Bisher lautete die Formel: 


„ich ſchwöre Treue der Verfaſſung, 
Gehorſam den Geſetzen und gewiſſen⸗ 
hafte Pflichterfüllung meiner Amts⸗ 
A pflichten“, ü 

während ſie jetzt heißt: 
„Ich ſchwöre, ich werde meine Kraft 
für das Wohl des deutſchen Volles 
einſetzen, die Verfaſſung und die Ge⸗ 
ſetze des Reiches wahren, die mir ob⸗ 
liegenden Pflichten gewiſſenhaft er⸗ 
füllen und meine Geſchäfte unpar⸗ 
teiiſch und gerecht gegen jedermann 

führen.“ 

Heute wie früher ift die Beifügung einer reli- 

gidien Formel zuläſſig. 5 
Die Anfahrt der Miniſter vor dem Haufe des 

Reichspräſidenten hatte Neugierige 8 die 

ſich die Geſichter der Miniſter, beſonders der 

neuen, einprägen wollten. 


Im Laufe des Nachmittags hatte das neue 
Reichskabinett ſeine 


erſte Sitzung 


abgehalten. Der Reichskanzler Brüning hatte 
ſämtliche Minister — wie das üblich ift — gebeien. 
ihre Wünſche, die fie für die Reaierunas⸗ 
erklärung vorzubringen hätten. rechtzeitig zu 
übermitteln. Das ift im Laufe des heutigen Nad- 
mittags geſchehen. Der Kanzler pflegt aus dieien 


Einzelwünſchen der Reſſorts ſich die nach ieiner p 


Anſicht bedeutendſten herauszuſuchen und zu einer 
Regierungserklärung zu verarbeiten Man i 
heute mit der Formulierung der Regierungserklä 
rund nicht fertig geworden ſondern wird am Diers⸗ 
tag vormittag den endgültigen Wortlaut faſſen, um 
am Nachmittag in der Reichs:agsſitzung die Er- 

klärung durch den Reichskanzler verleſen zu fallen 
Man erwartet, daß die Regierungserklärung Dr. 

Brüninas verhältnismäßig kurz ſein wird 
und daß ſie 


in der Hauptſache Bezug nehmen wird 


1 
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auf die Notwendigteit, die Finans 


2 


zen des Reiches in Ordnung zu brin- 

gen und dem deutſchen Diten, ins- 

beſondere der Landwirtſchaft des deut- 

ſchen Ostens, die nötige Hilfe zu 
bringen. 


Es liegt auf der Hand, daß es nicht leicht ſein 


wird. eine Faſſung für das Reaierungsprograum 


yo finden, die in allen Punkten die Anſtſemung 


r Reichsminiſter erhalten kann. Es ift nur 


üning 
regieren 


daran zu denken, daß, ſolange der Noungplan 
noch nicht in Kraft geſetzt iit, die Regierungserklä⸗ 
rung ohne Zweifel ein paar Worte über die 
Außenpolitik enthalten muß. Es iſt ferner zu er⸗ 
innern an den 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, 


der bisher den Reichstag noch nicht beſchäftigt 
hat. Es ift bekannt, wie ſtark die Gegenſäße 


Mit oder ohne 
Reichstag 


Vorberatung der Negierungserllärung — Abſtimmungslämpfe in der Deutſchnatio 


Deutſchnationalen verhalten 
Deutſchnationale Blätter, die dem Parteiführer 
Hugenberg naheſtehen, rechnen die Anmöglich⸗ 
keit einer Mehrheit für Brüning aus und feen 
im günſtigſten Falle die Stimmenthal- 
tung der deutſchnationalen Fraktion in ihrer 
Geſamtheit voraus. Wenn dieſe Vorausſetzung 
zutrifft, iſt in der Tat mit dem Sturz der Re⸗ 
gierung unmittelbar nach der Regierungserklä⸗ 


Treviranus' große Hoffnungen 


` Zelearapbil 


che Mel dun a) 


Wien, 31. März. Die „Neue Freie Preſſe“] ſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit bekämpfen. 
veröffentlicht ein Geſpräch mit dem Reichsmini⸗] Auf dieſe Weiſe werden ſich auch die Fragen 


fter für die beſetzten Gebiete, Treviran us, 
über die Aufgaben des neuen Kabinetts, in dem 
es u. a heißt: „Die mit der beſonderen Autori- 
tät des Reichspräſidenten berufene neue 
Reichsregierung wird eine Regierung der natio» 
nalen Dienſtpflicht ſein. Ihre Aufgaben ſind 
klar vorgezeichnet. In der äußeren Politik be⸗ 
ginnt ein neuer Abſchnitt. Hier gibt es keine 
Parteigegenſätze und keinen Streit, keine Mehr- 
heit und keine Minderheit. Die Außenpilitik wird 
aus dem Rahmen der Parteipolitik befreit. Das 
Hauptproblem Deutſchlands iſt die ſteigende 
Arbeitsloſigkeit. Der bisherige Weg 
führt nicht zum Ziele. Wir werden nicht die 
Folgen, fondern die Urſachen der Birt- 


und Meinungsverſchiedenheiten gerade in dieſer 
wicht gen Frage zwiſchen dem Reichsaußenmin '. 
ſter Dr. Curtius und den von rechts ber in 
das Kabinett eingetretenen Kabinettsmitgliedern, 
Schiele und Treviranus, ſind. Da der 


Haushaltsplan für 1930 


dem Reichstage ebenfalls noch nicht vorgelegt 
worden iſt, jo werden auch Fragen. die unter den 
alten Kabinett ihon als bereinigt gelten konn⸗ 
ten, in der Ausſprache der Miniſter wohl wis- 
der eine Rolle ſpielen, ſo z. B. die Frage einer 
Erinnerungsrate für den Panzerkreuzer B. 

Wahrſcheinlich wird die Regierungserklärung 
auch eniges Nähere darüber bringen, welche 
Rolle der Reichskanzler Dr. Brüning ſeinem 
vom Reichspräſidenten ernannten Stellvertreter, 
dem Demokraten Dr. Dietrich, im Kabinett 
einräumen wird. Der Reichskanzler hat es in 
der Hand. den Umfang der Stellvertretung von 
Fall zu Fall abzugrenzen, und Dr. Dietrich eine 
verſtärkte Stellung im Kab' nett durch geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßige Befugniſſe zu geben. 

Man fieht in parlamentariſchen Kreiſen der 
Regierun serklärung ganz allgemein mit ſehr 
großer Spannung entgegen, denn man iſt 
ſich darüber im klaren, daß nicht nur das, was 
in dieſer Negierung erklärung geſagt werden wird, 
von groſſer politiſcher Bedeutung fein kann, fon- 
dern auch die For m, in der es geſagt werden 
wird. Wird doch von der Formulierung mancher 
Teile der Reaierungserklärung möalicherweiſe 
das Schickſal des Kabinetts ent 
scheidend beeinflußt werden. Nach wie vor ft 
eine parlamentariſche Mehrheit für das M'nift.- 
rium Brüning nicht zu erkennen. Immer noch 
herrſcht das große Rätſelraten, wie ſich die 


der Arbeitsloſenverſicherung löſen. 
Die beſondere Sorge der Reichsregierung gilt 
ſelbſtverſtändlich der Landwirtſchaft und 
der Wiederaufrichtung der Kräfte des deutſchen 
Oſtens, dem Ziele der Reichsregierung, 
die Kräfte der ganzen Nation wieder fruchtbar 
zu machen. Die Sozialdemokratie bat grund- 
ſätzlich Oppoſition angekündigt. Wenn jetzt 
Vermutungen über die Haltung der Deutſchnatio⸗ 
nalen angeſtellt werden, fo gehen fie an der Tat- 
ſache vorbei, daß der Verſuch, Neuwahlen zu 
erzwingen, nur für die Parteien ein Riſiko birgt, 
nicht aber für die Reichsregierung, welche 
mit dem Notſtandsartikel die praktiſche Arbeit 
weiter führen würde.“ ; 


rung zu rechnen, wenn nicht etwa wider Erwarten 
der Fall eintritt, daß ein paar Dutzend Sozial- 
demokraten fih der Abſtimmung mit Krankheits. 
ertſchuldigung oder ähnlichem fernhalten. 


Die dem Reichslandbundpräſidenten Schiele 
naheſteh nde „Deutſche Tageszeitung“ und die 
„Kreuzzei tung“. die im allgemeinen die Politk 
des Grafen Weſtarp vertritt, ſprechen fih 
unter zahlreichen Vorbehalten, aber doch deutlich, 
für die 


Notwendigkeit aus, dieſer Regierung 

mindeſtens eine gewiſſe Lebensdauer 

zu laſſen und deshalb die Ablehnung 

eines Mißtrauensantrages zu er⸗ 
möglichen. 


Offenbar find die Auffaſſungen in der Deutſch⸗ 
nationalen Reichstagsfraktion ſtark geteilt. wobei 
der Hugenberg⸗Flügel wohl nicht die Ju- 
ſtimmung zu einem Mißtrauensantrag, aber die 
Stimmenthaltung verlangt, während eine 
Minderheit der Landbundabgeordneten und der 
Gruppe um den Abgeordneten Graf Weſtary 
die offene Ablehnung eines Mißtrauens⸗ 
antrages wünſcht. In deutſchnationalen Kreiſen 
rechnet man damit, daß wahrſcheinlich Fraltions⸗ 
zwang im Sinne der Stimmenthaltung beſchloſſen 
wird. Ihm würden ſich wohl auch diejenigen, die 
es an ſich für richtiger halten die Auflöſung des 
Reichstages zu vermeiden und das Kabinett 
vorläufig indirekt zu unterftüben, beugen. Wenn die 
Entwicklung fo läuft, dann wird das Kabinett 
Brüning, ehe es zum Handeln kommt, in den 
allernächſten Tagen wieder geſtürzt jein, 


9 


werden. | 


2709 
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nalen Sraltion 


Es ſteht aber jeit, daß der Reichskanzler 
Brüning für einen ſolchen Fall vom Reichs⸗ 
präſidenten die 


Vollmacht zur Auflöſung 


des Reichstages. zum Ausſchreiben von Neu ⸗ 
wahlen und zur Anwendung des Artikels 48 
zum Inkraftſetzen der Steuergeſetze uſw. in 
der Hand hat. Ein paar Wochen, ja Monate 
könnte alſo regiert werden, und zwar ohne 
Parlament. Nach der Reichsverfaſſung muß 
die Neuwahl des neuen Reichstages innerhalb 
60 Tagen, alfo wohl etwa Ende Mai oder auch 
Anfang Juni, ſtattfinden 


Wer hat Intereſſe an Neuwahlen? 


Diele Sozialdemokraten ſcheinen der 
Auffaſſung zu fein, daß ihnen die Frage der 
Arbeitsloſenberſicherung eine genügende Wahl- 
vardle gebe. Bei den Deutichnationalen‘ glaubt 
offenbar nur die Gruppe um Hugenbera an 
einen möalichen Wahlerfolg der Dentſchnatio⸗ 
nalen, während man ſonſt in der Deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktion ein ſtarkes Anwachſen der na⸗ 
tio nalſozialiſtiſchen Stimmen auf 
Koſten der Deutſchnationalen befürchtet. Von 
den Ereigniſſen im deutſchnationalen Fraktions⸗ 
zimmer hängt zur Zeit das Schickſal des Reihs- 
kabinetts Brüning ab: 

Miniſter Schiele hat heute iein Abgeord⸗ 
neten mandat der Deutſchnationalen Fraktion nie 
dergelegt. Er bat bei dieſer Gelegenheit eine 
Ausſprache mit dem Parteiführer Hugen berg 
gehabt, die angeblich einen ſehr 


erregten 


Verlauf genommen haben ſoll. Gleichzeitig 


mit feiner Mandatsniederleaung hat Schiele auß 


alle Ehrenämter in der Deniſchnationalen 
Volkspartei abgegeben. 


Deutſchnationalen ift auch noch die der Demo: 


Außer der Haltung der 


traten ungewiß. Obwohl’ die Fraktion Durg i 


Miniſter Dr Dietrich in der Regierung ber: 


treten ift, wird aus ihr bekannt, daß fie insbeſon. 
dere Teile des Schiele ſchen Aararprogramms 


für unerträglich hält Auch die Demokra⸗ 
tiſche Fraktion wird erſt am Dienstag vormittag 
ihre Entſchlüſſe treffen. Es ift aber wohl anzu⸗ 
nehmen, daß fie noch mehr als andere Fraktionen 
vor der ſicheren Folge der Auflöſung zurück. 
ſchrecken wird. Man bat ſich heute bereits dafür 
intereſſiert, wieviel Abgeordnete zur Zeit beim 


Reichstaaspräſidenten krank gemeldet find, und 


feſtgeſtellt, daß es 23 find, darunter 9 Sozial 
demokraten. 


* ù 
Das neue Reichskabinett umfaßt ausge- 


zeichnete Köpfe, aber nach den Regeln der 
varlamentariſchen Aritbmetik ift ſeine Lage von 
Anfang an ſehr kritiſch. Wenn ſich bei der 
Reichstagsabſtimmung die 
nale Volkspartei auch nur der 1 
io bleibt die Regierung Brüning in der Minder- 


beit und werde gezwungen, durch Reichstagsauf⸗ 


löfung den Weg zu Neuwahlen zu öffnen. 


Der Reichskanzler Dr Brüning ailt als ſebr 
Profeſſor 
Molden bauer bat ſich als energiſcher Ver⸗ 


treter der notwendigen Finanz- und Wirtſchafts⸗ 
r der neue 


befähiater und geſchickter Führer: 


Dr Dietrich. 


reformen erwieſen. eue 
8 als Reichsernäh 


Reichswirtſchaftsminiſter, hat 
rungasminiſter die Intereſſen 
in einem Maße gewahrt. das man wobl alface: 
gemein von einem Demokraten 


der Reichslandbundpräſident Schiele, der ſich 


für die Intereſſen der Landwirtſchaft mit allen 
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der Landwirtſchaft 
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kaum erwartet E 
hätte. Der ſtärkſte Mann des Kabinetts iſt aber 


Nationale Gärung 
in Rußland 


Dr. von Renteln, Moskau 


Stalins radikaler Wirtſchaftskurs hat 
Sowjetrußland auf den Weg zur Hun gers⸗ 
not gezwungen und mit der Kollektiviſie⸗ 
rung des Landes rieline Areale Wüſte geſchaf⸗ 

n. Die Umkehr zur Bildung von 
Artes“, b. h. Arbeitsgemwinichaiten, in 
denen jeder fein Eigentum behalten darf, 
wird den Volſchewismus einmal wieder über 
eine ſchwere Kriſe hinwegretten. Immerhin 
gärt es überall im Somietreid, 
und es geht das Gerücht um. daß der allge⸗ 
waltige Stalin von den radikalen Jung- 
kommuniſten zum Rücktritt gezwungen 
werden joll. 
Eine der bedeutungsvollſten Erſcheinungen im 
heutigen Rußland iſt das Anwachſen natim 
naler Strömungen unter den verſchie⸗ 
denen Völkerſchaften, die in der Sowjetunion ver ⸗ 
einigt ſind. Es gibt kaum einen Volksſtamm, 
beffen Nationalbewußtſein ſich in letzter Bert 
nicht ſtark gehoben hätte. Die Sowjetregierung 
hatte in den erſten Revolutionsjahren alle nativ- 
nalen und ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen, beſon⸗ 
ders in den Randgebieten, rückſichtslos nieder⸗ 
geſchlagen. Dafür wurde den Völkern der Ge- 
brauch ihrer eigenen Sprache in weitgehendem 
Maße geſtattet. Eine Kulturautonomie wurde 
allerdings nicht eingeführt, weil die Bolſchewiken 
ja nur eine einzige, die „Proletariſche Kultur“. 
ar erkennen, die allerdings in verſchiedenen Spra- 
chen gepflegt werden kann. Das Weſen einer 
nationalen Kultur liegt aber in der Pflege 
bedenſtändiger, aus dem Volke hervorgewach⸗ 
jener Lebensformen und Einrichtungen. Dafür 
hat ſich in allen Völkern ein wachſendes Intereſſe 
erhalten, das immer deutlicher in einen ſowjet⸗ 
feindlichen Separatismus umſchlägt. 

In der Ukraine iſt die Organiſation der 
Nationaliſten am weiteſten fortgeſchritten und am 
beſten durchgebildet. Die Bewegung nahm ihren 
Anfang vom flachen Lande, wo die Bauern ſchon 
an und für ſich ſchlecht auf die Sowjetregierung 
zu ſprechen waren. Sehr bald ſprang aber die 
nationaliſtiſche Strömung auch auf die Städte über, 
wo fie bis tief in die Reihen der Kommuniſtiſchen 
Partei hinein Anhänger warb. Die Beſtrebungen 

zur Befreiung der Ukraine von den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Eroberern haben feit 1920 keine Unters 
brechung erfahren und ſteigerten ſich in den 
b n Monaten infolge der ſchlechten wirtſchaft⸗ 
lichen Lage und der zielbewußten Arbeit zahl 
eider nationaler Geheimorganiſgtionen. Das 
ige Land ift mit nationalen Aktionszellen 
zogen, und die Volksſtimmung in der Ukraine 
it ſolchen Beſtrebungen nicht ungünſtig, weil die 
Moskauer Regierung ungeheure Getreidemengen 
aus dieſem Gebiet zieht, um Zentral. und Nord- 
rußland zu verſorgen. Infolge der allgemeinen 
Getreideknappheit geſchieht dies oft in ſolchem 
Ausmaß, daß ſich in größeren Landſtrichen zum 
Frühling eine Hungersnot einſtellt, während die 
Städte Nordrußlands zur gleichen Zeit wenig 
ſtens mit dem Notwendigſten verſorgt ſind. Das 
führt zu einer Verbitterung unter der ukraini⸗ 
niſchen Bauern bevölkerung. Die G. P. U (Tſcheka) 
hat jetzt eine Reihe von Zellen des „Bundes zur 
Befreiung der Ukraine“ ausgehoben und die 
meiſten Teilnehmer erſchoſſen. Aber mit der Bers 
ſckärfung der Sowjetpolitik wächſt der Wider ⸗ 
ſtand der Bevölkerung in den Randgebieten! 

Das zeig: ſich beſonders auch in Weiß ⸗ 
Rußland. Die weißruſſiſche Bauernbevölke⸗ 
rung ift kulturell weniger entwickelt und örmer 


* 


Kräften einſetzen und die Erreichung auskömm⸗ 
licher Rongen- und Weizenvreiſe durchzwingen 
wird: fein Programm ift das Programm der 
Grünen Front, das u. a. auch Sicherunas⸗ 
maßnahmen für die Viebwirtſchaft. vor allem 
ocaen das Abſinken der Schweineyreiſe unter die 
Hataſtrophengrenze von 75 Mark., vorſiebt. 
Schiele, zuſammen mit Treviranus. ſind 
überzeugte Vertreter des deutſchen Oſtens. und 
beide werden darauf drängen, daß das Oſtpro⸗ 
gramm. wie es in der Hindenburaſchen Bot- 
ſchaft angedeutet war, nicht auf dem Papier ſtehen 
bleibt, ſondern noch über die vorgeſebenen Hilfs- 
mittel hinaus dem Oſten Erleichterungen aee 
ſchaffen werden. Dabei wäre nicht nur an den 
Schutz und die Stärkung der oſtdeutſchen Land» 
wirtſchaft zu denken. ſondern auch an die Hilfe 
für jene anderen Wirtſchaftskreiſe, die durch den 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrag 
unmittelbar betroffen werden Bedenkt man 
welche ungemein ſchwierigen Verhältniſſe z. B. 
für den oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
berabau durch das hohe polniſche Kohlenkon⸗ 
tingent geſchaffen werden, ſo wird vor allem auch 
der Frage von Reichs wegen näher getreten wer⸗ 
den müſſen, wie durch ſteuerliche Entlaſtung der 
Kriſe im oberſchleſiſchen Koßlenberabau begeanet 
werden kann. Die neue Reichsregierung wird 
ſich jedenfalls bei der Behandlung des Oſtpro⸗ 
gramms beſonders auch mit den Schädigun ⸗ 
gen des oberſchleſiſchen Steine 


ktkoblenberabaus aus dem volniſcher 


Dandelsvertrage beſchäſtigen müſſen und 
Maßnahmen zu erwägen haben. wie die Fole 
gen des Produktions- und Abſatzrückganges und 
damit die auf dem oberſchleſiſchen Grenzland 
ſchwer laſtende Arbeitsloſigkeit behoben 
werden können. at. 


als die Ukrainer. Infoldedeſſen laftet der wiri- 


ſchaftliche Druck der Sowjetmaßnahmen auf ihnen 
beſonders ſchwer. Die Zuſammenſetzung der 
ſeparatiſtiſchen Kreiſe, die faſt durchweg aus der 
ſtödtiſchen Intelligenz und den ärmſten Bauern- 
ſchichten beſtehen, ift hier beſonders bemerkens 
wert. Zum Teil find die Träger des natio- 
nalen Selbſtändigkeitsgedankens jene zahlreichen 
Bauern, die ſelbſt Haus und Hof verloren haben 
und ſich als Freiſchärler in die Wälder zurück⸗ 
ziehen, was für die Sowjetbehörden eine beſon 
dere Gefahr bedeutet. Auch hier, ebenſo wie in der 
Ukraine, ſind die Landeshauptſtadt Minſk und die 
Kommuniſtiſche Partei bis in ihre Spitzen hin- 
auf mit ſeparatiſtiſchen Tendenzen durchſetzt. 
Unlängſt find in Minſk Maſſenverhaftungen er- 
frlgt, die die Stadt tagelang in Atem hielten; es 
iſt bezeichnend, daß ſich unter den Verhafteten 
auch der Generalſekretär der weißruſſiſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, Laſtowſki, befindet, 
gegen den beſonders ſchwere Anklagen erhoben 
werden. 

Am neuartigſten find die Befreiungsbeſtre⸗ 
bungen unter den tatariſchen Völkern. Hier zeigt 
ſich am deutlichſten, wie Völker, die vor der ruf. 


ſiſchen Revolution kaum ein eigenes National- 
bewußtſein hatten, infolge eines rückſichtsloſen 
Eindringens des bolſchewiſtiſchen Ruſſentums zu 
einem nationalen Gemeinſchaftsempfinden und 
weiterhin zu Loslöſungsbeſtrebungen vom Sbwjet⸗ 
ſtaat kommen. Unter den Tataren, Baſchkiron, 
Kirgiſen, Kalmücken und anderen Volksſtämmen 
iſt eine feſtgefügte geheime nationaliſtiſche Orga⸗ 
niſation „Turan“ entſtanden. Dieſe Organiſation 
macht es ſich zur Aufgabe, alle mohammedaniſchen 
Volksſtämme in einen eigenen unabhängigen 
Staat zuſammenzuſchließen. Es ift den Bolſche 
wiſten gelungen, den Führer dieſer Organiſation, 
Dalijeff, zu fangen und an die Wand zu ſtellen. 
Das Zentrum der turaniſchen Bewegung konnte 
vernichtet werden, aber es hat ſich herausgeſtellt. 
daß die einzelnen Fäden dieſer weitverzweigten 
Organifationen Piel tiefer in breite Volks. 
ſchichten hinabreichen, als man anfänglich an⸗ 
nahm. Dank dem ſcharfen wirtſchaftspolitiſchen 
Kurs der Sowjetregierung find auch die Völker 
des Kaukaſus wieder in eine ſtarke Bewegung 
geraten. Hier iſt die Bolſchewiſtenherrſchaft ſchon 
wiederholt durch größere Aufſtände unterbrochen 
worden. Die Sowjetregierung hält ſich hier nur 


„Dem Tüchtigen freie Bahn“ | 


lichten eines Kultusminiſters 


Grimme lieſt dem Landtag ein Kolleg 


Berlin, 31. März. Der Preußiſche Landtag 
began heute die zweite Beratung des Qul- 
tusetats für 1930. Der Hauptausſchuß, für 
den Abg. Steffen (DVP) berichtet, hat etwa 
50 Anträge zum Kultusetat vorgelegt. Dieſe An⸗ 
träge verlangen u. a.: Einen be onderen Kultus- 
ausſchuß des Landtages: Bekämpfung des Yes 
rechtigungsunweſens: Neuordnung der 
Ferien; Kalonderreform mit dem Ziele, das 
Oſterfeſt feſtzulegen; Stärkung der Schul ⸗ 
geſundheitspflege, Neuordnung und 
Codifizierung des zum Teil veralteten Schul⸗ 
rechtes; gründliche und vordringliche kkulturelle 
Betreuung der Grenzgebiete, beſonders im Oſten, 
baldige und zufriedenſtellende Verabſchiedunz des 
Vertrages mit den evangeliſchen Kirchen. 

Angeſichts des Wortes des neuen Miniſters 
Grimme, er fühle ſich als Exponent einer 
Macht. und Parteigruppe, warnt der Bericht: 
erſtatter den Miniſter vor ſolcher Einſeitigkeit. 
Weiter vom Ausſchuß zur Annahme empfohlene 
Anträge verlangen u. a. verftärkte Mittel für den 
Ausbau von Studentenerholungs⸗ 
heimen, Erhaltung des humaniſtiſchen Gym ⸗ 
naſiums mw. A. 


gultusminiſter Ir. Grimme: 


„Die Arbeit jedes Kultusminiſters muß ſich 
heute vollziehen auf dem Hintergrund einer er⸗ 
ſchütterten Kultur. Auch ein Kultus- 
A 75 muß verſuchen, aus der ihm eigenen 
Weltanſchauung zu wirken. Nur darf er 
nie pergeſſen, daß er für und mit Merſchen zu 
arbeiten hat, bie das letzte Ziel anders ſehen als 
er; er darf nicht eine beſtimm e Kulturanſchauung 
zu der unbedingt gültigen machen wollen, d. h. der 
Staat hat den verſchiedenen geiſtigen Richtungen 
gogenüber die 


Pflicht zur Toleranz. 


Keine der kulturpolitiſchen Richtungen kann von 
Staats weden bevorzugt, keine Verfol⸗ 
gung untätig mit angeſehen werden. Es iſt 
nicht Sache des Staates, zwiſchen den religiöfen 
und weltanſchaulichen Strämungen zu werten. 
Wir haben keine Staatsreligion und keine ftaa- 
liche Lehrmeinung. Gläubige Bejahung des gei⸗ 
itiren Kampfes als des beiten Mittels der 
Meinungsklärung führt zu dieſer ſtaat⸗ 
lichen Toleranz. 


„Dieſe Toleranz findet ihre Grenze an 
einer Intoleranz, die den demolratiſchen Staat 
unterh'hlt, in einem politiſchen Rowdytum. 
Front machen muß ein verantwortungsbewußter 
Erziehungsminiſter gegen den Mißbrauch der 
Jugend, gegen Großz a anmaßender Ueber⸗ 
heblich eit. Wir brauchen eine Jugend, der es 
zwar ſelbſtverſtändlich ift, daß fie auch in ſtaat⸗ 
lichen Fragen im eruften Ringen zur Klarheit des 
Urteils kommt, der aber ernſte, ſachliche Arbeit 
wich iner erſcheint als Jonnglieren mit partei- 
volitiſchen Schlagworten. Alle Parteien folier 
die Jugend zur Erkenntnis ergehen daß volitiſche 
Erziehung nicht barteipolitiiche Feſtlegnna be» 
deutet. Dieſelbe Toleranz wird meine Haltung 
degenüber der religiöen und weltanidaus 
lichen Seite zeigen, gegenüber Schulen und 
Konfeſſlonen.“ 


Der Minifter fügt an dieſe Ausführungen einen 
eindringlichen Aufruf zur allgemeinen Bekämp⸗ 
fung des Bildungsprivi egs. Man hat in Wei- 
mar den Maſſen im der Neıhäverfalung ber» 
brieft, daß jeder, der die erforterlichen Fähigkeiten 
hat, ohne Rückſicht auf die Wirtſchafts age empor. 

Fannen | Ohne gleiche Möglichkeiten 
für alle, zu Bildungsgütern und damit zu Bes» 
rechtigungen zu gelongen, verdient ein Staa 
nicht den Namen einer Demokratie. Alle müden 
zuſammenwirken. um der Beſeitiauna des Bil- 
dungsprivilegs zu Leibe zu gehen Man aibt Mil- 
lionen von Volksgenoſſen einen Lebenswil ⸗ 
len, wenn fie wiſſen. daß wer icſtens ihren S 
nen und Enkeln alle Wachstums wzalichteiten 
offen ſtehen. So ſchwierig bier Fortſchritte 
fein mögen, To fehe ich es als wichtioſte Arbeit 
an, an dem Finden aller Mittel und Wege zu 
dieſom Ziele zu arbeiten.‘ 


Der Miniſter ſchließt mit Ausführungen über 
die Gegenüberſtellung der Begriffe Indivi- 
dualismus und Kollektivismus. „ 


— 


: mag beitritten fein. Das Ziel einer notwen⸗ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


digen Verbindung von Maie und Perſön ichkeit 
ſollten alle über das Beſtehen volitiſcher Gegen- 
ſätze hinaus bejahen.“ 


Abg. Delze (nat.) 


Man folle einfach den erſten April als Beginn 
Das humaniſtiſ 


des 
Schuljahres beſtimmen. 


all fih durchzuſetzen. 
alles getan werden! 


che A und ea machte 
Gymnafium befähigt die Jugend dazu, über- abend der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
Nur į Boitsidule muß] Graf Weſtarp einige Ausführungen, die in Ane 
Eihiſche und relinidie Werte betracht 
dürfen nicht vergeſſen werden. Klaſſenkampf Toll | ftarfe 


dadurch an der Macht, daß ſie außerordentlich 
ſtarke fremdſtämmige „Tſcheka“⸗Truppen unter⸗ 
hält. 

Einen Beweis dafür, wie weit die nationale 
Bewegung in Sowjetrußland fortgeſchritten iſt, 
bietet die Tatſache, daß ſich vom Kaukaſus nach 
der Ukraine und bis zu Weißrußland hin die 
Fäden der Geheimorganiſationen ſpinnen. Da⸗ 
durch wird zum erſten Male klar, daß hinter 
dieſen Beſtrebungen ein zielbewußter Wille ſteht. 
Am gefährlichſten für Moskau iſt, daß die ſepara⸗ 
tiſtiſchen Tendenzen in die weiteſten Kreiſe der 
Bevölkerung gedrungen ſind. Waren es früher 
nur Zellen gegen revolutionärer Klubs, die auf- 
geſpürt und ausgehoben wurden, ſo ſind es jetzt 
immer häufiger Bauernbewegungen auf dem 
Lande und ein wachſender Widerſtandswille in 
den Städten, die ſeparatiſtiſche Loſungen auge 
geben. Es ift ohne Zweifel, daß ſich in den Nand- 
gebieten Sowjetrußlands Kräfte zuſammenballen, 
denen eine außerordentliche politiſchs Bedeutung 
zukommt: denn es ift möglich, daß biek natios 
nalen Strömungen eines Tages zu einer aus⸗ 
ſchlaggebenden politiſchen Wirkung gegen das 
Sowjetſyſtem gelangen. 


„Staatsführung 
und Opposition“ 


Graf Weſtarp im Rundfunk 


In einem Rundfunkvortrag über „Staats- 
am Montag 


politiſchen Lage 
Er wies 


der augenblicklichen 
aktuelle Bedeutung beſitzen. 


den Schulen nicht gepfleat werden. Da möge darauf hin. daß es in der konſtitutionellen Mo- 


Freiheit der Meinung geſi 
Abg. Dr. Lauſcher (tr.): 


„Die Baſetzung des Poſtens des Ku 
ſters mit einem Sozialiſten 


jag zwiſchen Chriſtentum und Sozialismus beſon⸗ folgedeſſen fielen gewiſſe Hemmungen, 


ders wieder zum Bewußtſein gebracht. Ter neue 
Miniſter ift ein h licher. be Charakter. 
Ob das aber ausreichen wird, auf die Dauer mit 
Br zufammenzuarbeiten wird die Zukunft lehren. 

e, jemals der Forde⸗ 


diſſidentiſcher Lehrer an 


in 
fih der Miniſter beſonders an feine Parte 
wenden. Der Miniſter möge dafür ſorgen, daß 
chert wird, 
ir ſind nicht in der 
rung der Anſtellun 
chriſtlichen Volksſchu 


en zuzuſtimmen. Wir 


narchie beffer möalich geweſen fei als in der Ne 
publik, ſachliche Aufgaben mit Hilfe wechſeln⸗ 
der Mehrheiten durchzuführen. Bei der 
augenblicklichen Regierungsform habe die Oppo⸗ 
ſition ihre Auffaſſung mit den Mitteln des Nare 


Itn3mini- lamentarismus' durchzuſetzen und danach zu ſtre⸗ 


hat den Gegen- ben. ſelber die Regierung zu erareifen. Jne 
die es 
früher den Konſervativen — auch wo fie in 


Oppoſition ſtanden — unmöglich machten. Staats- 
notwendiakeiten abzulehnen, jetzt fort. Es könne 
unter den herrſchenden Umſtänden von der 
Rechtsoppoſition keiner Regierung der Mitte 


ſteßen | Handreichung geleiſtet werden, in dem Beitreben, 


174 der Reichsverfaf. dem Augenblick, wo fih die Sozialdemokratie vers 


ung in Widerſpruch ſteht. Von einem Wiber- 
tanb und Zwangsmaßnahmen gegen die weltlichen 
Schulen haben wir nur deshalb abgeſehen weil 
wir auf dos baldige Zuſtandekommen des Reichs- 
ſchulgeſetzes rechnen und den Kampf mit dem Po- 
ligeilnüppel oegen Ideen für zwecklos 
zuläſſig halten.“ 


Das Ende des 
Reich entſchädigungsamtes 


Dankſchreiben des Neichspräſidenten 
an Karpinfti 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. März. Der Reichspröſi⸗ 
dent hat oug Anlaß der Auflöſung des Reichs 
entſchödigungsamtes für Krieasſchäden an den 
Präſitenten Dr Karxpinſti ein 


richtet, in dem er ſeine Verdienſte um die 


rechte und wohlwollende Verteilung der ihm] Es wird erklärt, nk 


anvertrauten Mittel würbiat. 
Das am 30. Juli 1921 geſchaffene Reichsent⸗ 
ſchädiaungsamt für Kriegsſchäden ſtellt am 
1, April feine Tätigkeit ein. In einer Beſpre⸗ 
chung gab der Präſident dieſes Amtes. Dr Kar- 
Ueberblick über die 


pinſki, einen 
Arbeiten, die die bedrängten Geſchädſaten aus nahmen zum Schutze der d 
ihrer Notlage befreien oder beim Wiederaufbau zu 


Beſonders ſchwierig geſtal⸗ 
nur ber 


Verfügung ſtanden, und die 


unterſtützen ſollten. 
tete fih die Auszahlung. da jeweils 
ſchränkte Mittel zur 
Unterlagen für den 
Bewertung häufig n zu beichaffen waren. 
wurden rund 11 Miliard l 

davon 8 Milliarden für Liauidationsſchäden und 
3 Milliarden Gewaltſchäden. 9.4 Milliarden 
entfallen auf Sgachſchäden und 6 Milliarden 
auf Wertpapierſchöden. Im ganzen wur” 
den 395 500 Schadensfälle bearbeitet. 
In land entfielen dabei in 227 000 
Milliarden 590 
955 250 Fälle, mit 4 921 000 
Ausland Geſchädigten zur Auszahlung kam. 
Neftarbeiten übernimmt ab 1. April die 
Reſtverwaltung für Neichsaufgaben, Ab» 
Abwicklung des 


Fällen drei 


Millionen, während der Reſt, 


teilung: Es ſind unge⸗ 


fähr noch 4 700 Fölle ſtrittig, für die 115 Millio- verſität Kiel Dr Joach 


nen Mark offenſtehen. 
5 ——— 


; Rekorddampfer „Europa“ hat auf 
Se'ner eriten Ozeanreiſe bisher ſehr ungün» 


es ſtiges Wetter gehabt. 


$ š 
Beim Abſchluß ber Ansſprache über den 
Juſtizhaushalt 


h im Preußiſchen Landta 
kam es zu einem ſcharfen 


Zuſammenſto 


zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten, Europäiſchen 


wobei zwei Kommuniſten von der Sitzung aus⸗ 
geſchloſſen wurden. 
0 


und un» ieder politiſchen Betätigung fei: 


Schreiben ge- des Reichslandbundes beſchäftigt ſich mit 


an iih arundſätzlich auf dem Standpunkt, daß die mit Ind it i d i 
: 5 7 9 1 mit wechſelnden Mehrheiten zu regieren und in 
es vorausſichtlichen Agrarprogramm Schieles. 


ê iej eingebrachten 
Sdadenanadweis und E88 Deulſchnationalen war, bie u. a. bie Bereitftel- 


lliarden Mark ans gezahlt, lung von jährli 


Auf das 


000 Mark für die im nungsfeier des Hauſes der Deutſchen 


ſagt, die Geſchäfte mit Hilfe der Rechten weiter 
zu führen. Zweifellos habe das geſamte deutſche 
Volk ein iti 
ſches Biel, 


gemeinſames außenpoliti⸗ 
das gleichzeitig das höchſte Ziel 
Kampf 
Vertraa und die 
Kriegsſchuldlüge. Die Oppoſition fei 
aber der Anſicht. daß durch härteren 
Widerſtand und zäheres Feſthalten 
mehr hätte erreicht werden können und in Bue 
kunft mehr erreicht werden könne, und werde in⸗ 
folgedeſſen den Kampf gegen die herrſchende Ne- 
gierung weiterführen. 


gegen 
den Verſailler. 


Schieles Forderungen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 31. März. Die „Grüne Wochenſchau“ 


dem 


€ Schiele jih mit allen 
Mitteln für einen Weizenrihtpreid in 
Höhe von 260 Mark und Roggenpreis 230 Mark 
elnſetzen werde. Ebenſo wird beſtätigt, daß 
Schiele ſich die nötige Ermächtigung 


ür einen 
Mindeſtſchwernepreis von 75 Mark zu⸗ 


geleiſteten ſichern ließ. Weiter ſeien n Maß- 


; 87 en Rinder ⸗ 
chi ein Teil des Schieleſchen Programms. 
as die beſondere Hilfsaktion für den Oſten 
anlangt, ſo iſt darauf zu verweiſen, daß Miniſter 
Schiele der * einiger vor einigen Tagen 

nterpellationen er 


ch 200 Millionen für den Oſten 
auf die Dauer von fünf Jahren forderten mit 
maßgeblicher Einſchaltung der landwirtſchaftlichen 
erufspertretung und der Provinzen 
zur Durchführung der ganzen Hilfsaktion. 


Der Reichspräſident hat zur Eröff⸗ 
Reichsverband der Deutihen Preſſe ſeine Grüße 
und Glückwünſche übermittelt. 


= 
Der Arzt am Hpaieniſchen Inſtitut der Unie 
imſen wurde in ſei⸗ 
ner Wohnung erſchoſſen aufgefunden Als der 
Tat verdächtig iſt ei 


mit der Dr. Joachimſen in Beziehungen ſtand. 
+ 


Der franzöſiſche Senat hat das von der Kam⸗ 
mer bewilligte Budgetzwölftel für den 
Monat April unverändert angenommen. 


* 

beim Amtsgericht Berlin 

Mitte 5 23 Bas ung 1 7 5 55 
uernkongre R 

f 1 Staliener, 1 Süd⸗ 


— 


Der Schnellrichter 


len, 4 Tſchechoflowaken, 


flawen) wegen Paßvergehens 


reſſe dem 


Frau verhaftet worden, 


— —̃ — 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 91 


Am nächſten Tage fand fih in allen amtlichen 
Bekanntmachungen die Nachricht, daß ſich eine 


deutſche Spionin im Lande 


herumtreibe, die ungefähr ſo und ſo ausſehe und 
für deren Ergreifung man eine halbe Million 
Franken in bar auszahlen würde. Am Abend 
dieſes Tages verlangte Annemarie Leſſer von 
Konſtantin Coudoyanis, daß er feine Braut. 
eine junge hübſche Tänzerin, nach Bordeaux 
ſchicken ſolle. In einem dortigen Kabarett wurde 
nämlich, ſo ergab das Fachblatt der Artiſten, 
eine Tänzerin von dem Genre dieſes Mäd- 
chens geſucht. Man hätte dann jemanden in 
Bordeaux, der die ankommenden Schiffe auf⸗ 
ſchreiben und manches andere Wichtige in Er⸗ 
fahrung bringen konnte. Coudoyanis wehrte 
ſich mit Händen und Füßen. Mademoiselle 
docteur aber blieb feſt und Coudovanis war nicht 
der Mann, ihr zu widerſtehen. Noch am Abend 
weihte er ſeine Freundin ein, noch am Abend 
mußte die Tänzerin, was ihr Geliebter für ein 
Handwerk betrieb. In vier Tagen ſollte fie 
nach Bordeaux abfahren. Das Engagement 
kam telegraphiſch deshalb ſchnell zustande, weil 
die Tänzerin ihre Dienſte für ganz geringes Ent» 
gelt onbieten mußte. 

Am nächſten Abend mußte Annemarie Leſſer 
wieder ſehr lange auf ihren Unteroffizier warten. 
Als er ſchließlich kam war er wieder erregt und 
nervös. ` 

Da war jemand bei uns, ſagte er, der will 
uns die „Mademoiselle docteur“ 


an den Galgen liefern. 


Er verlangt aber auf jeden Fall hunderttauſend 
Franken Vorſchuß. Es iſt ein Grieche. 
Condoyanis heißt er, wir laſſen ihn augenblicklich 
beobachten, ohne daß er es weiß, und er ſoll 
morgen nachmittag wiederkommen, dann ſollen 
wir ihm die 100 000 Franken zahlen, und in der 
Nacht will er uns die Spivnin verraten. 
Er ſagt, er habe ſie einmal vor dem Kriege in 
Berlin geſehen und er habe fie jetzt in Paris er: 
kannt.“ j 

„Wirſt du dich dabei auszeichnen, wenn man 
ſie faßt? Wirſt du befördert werden?“ fragte 
Annemarie Leſſer, und ſchmiegte ſich zärtlich an 
ſeinen Arm. 

In der Nacht beſtellte Annemarie Leſſer 
Conudoyanis in ein Kaff. Als er noch auf 
dem Wege zu ihr war, überholte ihn eine 
Droſchke, in die ihn Annemarie Leſſer zog. Sie 
übergab ihm ſchnell ein Kuvert, und ſagte ihm. 
daß ihn morgen früh um ſieben Uhr ein deutſcher 
Agent in einer kleinen Gaſtwirtſchaft in einer 
Ortſchaft in der Nähe von Paris erwarte, 
der ihm als beſondere Gratifikation 50 000 Franken 
aushändigen ſolle. Nach kurzer Verſtändigung 
verläßt Annemarie Leſſer den Wagen, ſie merkt, 
daß ihr jemand im Laufſchritt folgt. aber ſie 
hat das ſchließlich vermutet und erwartet, und 
ſo entkommt ſie leicht. i 


In der nacht platzt in den Büros 
der franzöſiſchen Gegenfpionage 
eine Bombe 
Es läuft ein mit der Maſchine geſchriebener Eil- 
brief ein, und in dem ſteht, daß Konſtantin 
Coudoyanis ein deutſcher Spion jei. Ein guter 


Franzoſe, der aber ſeinen Namen nicht nennen 
wolle, weil er die Rache der Deutſchen befürchte, zeige 


man erſt in den 
erkunden laſſen. 


. 


Abenteuer der „Mad 


und da wohne, verhafte und ausfrage. Diele 
Tänzerin wiſſe, daß Condoyanis ein bent- 
ider Spion jei, der fie jogar nach Borde zur 
habe ſchicken wollen, damit auch ſie Spionage be⸗ 
treibe. 

Coudoyanis wurde am Morgen in der 
genannten Kneipe verhaftet. Man fand bei ihm 
den bewußten Brief. Seine Geliebte, die 
Tänzerin, geſtand alles, und Konſtantin 
Coudoyanis weigerte ſich bis zu feinem 
Tode, irgend etwas über ſeine Tätigkeit und ſeine 
Auftraggeber auszuſagen. Nach wenigen Tagen 
wurde er zum Tode verurteilt, und in der 
Nacht vor der Hinrichtung, als ſchon die 
Trommelwirbel den Zug Infanterie zur Exe⸗ 
kution riefen, ſagte er zu dem Geniekapitän, der 
in ſeiner Zelle ſtand: 

„Es iſt vielleicht, mein Offizier, nützlich für 

Sie, zu wiſſen: in dieſen Tod hat mich eine Frau 
gebracht.“ 
} Dann ſchwieg er; erft als Kommandorufe in 
ſeine Zelle drangen, die ihm ſagten, daß die 
Truppe ſchon Aufſtellung nahm, ſprach er weiter: 
„Es war eine wunderſchöne Frau. Sie war ſehr 
klug und von ungeheurer Energie. Es ging ein 
iofher Einfluß von ihr aus, daß ich mich nicht 
ihm entziehen konnte. Sie beherrſchte ihre ganze 
Umgebung, ſelbſt Offiziere von höchſtem Rang. 
Sie handelt nicht aus Gewinnſucht, ſondern aus 
Neigung und Paſſion. Ich wünſche Ihnen, 
mein Kapitän, daß Sie nie einer ſolchen Frau 
begegnen.“ . 

Zur jelben Stunde, als das Leben des Grie⸗ 
chen endete, traf Annemarie Leſſer in Berlin 


Im Jahre 1917 


allen kriegführenden 
Ländern die großen Rekrutie⸗ 
rungen, die das Menſchenmaterial herbei⸗ 
ſchaffen jolen für den Endkampf, der ſchließ⸗ 
lich doch einmal kommen muß. Hat man die 
zur Verfügung ſtehenden Jahrgänge ſchon ein ⸗ 
gezogen? welche Truppengat ; 
tungen find fie verteilt worden und vor allem, 
wann ſollen ſie ſo ausgebildet ſein, daß von 
innen eine Verſtärkung der feindlichen Heere zu 
erwarten it? Das find Fragen, die im Augen⸗ 
blick weder von J. Mattheſius noch von Anne. 
marie Leſſer zu beantworten find, jo oft auch 
militäriſche Stellen dieſe Fragen ſtellen. Man 
muß da noch ein paar Wochen warten, big die 
Ausgehobenen ſicher eingerückt find, dann kann 

Garniſonen des feinzlichen Landes 


beginnen in 


Ein Tag bevor die diesbezüglichen An wei- 
ſungen an den Hauptagenten in Paris abgehen 
ſollen, geſchieht etwas Unerwartetes. Ueber die 
Schweiz kommt ein Kurier und bringt aus Paris 


eine entſetzliche Nachricht. 


Dort hat man zu ermitteln vermocht, daß die 
franzöſiſche Gegenſpionage ſchon ſeit Wochen eine 
Liſte in der Hand hat, auf der die genauen Per- 
jonalien der wichtigſten, in den großen Städten 
Frankreichs ſtationierten Agenten verzeichnet 
ſtehen. Ein Mann der ſchon in den Dienſten des 
Monſieur Piſſard geſtanden hat, hatte eine 
Unvorſichtigkeit begangen, war ergriffen 
und als deutſcher Agent entlarvt worden. Die 
Behörden hatten ihm nicht nur die Rettung vor 
dem Tode, ſondern auch die Freiheit und 
eine große Geldſumme zugeſagt, wenn er ſeine 
Gefährten verriet. Er hatte nicht gezaubert, 
ſein Leben zu retten. 

Der Hauptagent in Paris, ein deutſcher Dffie 


ihn hiermit an, und wenn man das nicht glauben zier, der noch zu Lebzeiten des Konſtantin 


wolle, dann ſolle man nächſten Morgen um 7 Uhr 
in der und der Kneipe ſein, dort würde man 
Goudoyanis finden, er würde bei ſich einen 


Coudoyanis von Annemarie Leſſer eingeführt 


worden war, teilte mit, daß man nicht wiſſe, wen 
alles der Mann verraten habe, daß es ihm ſogar 


Brief tragen, der an einen deutſchen Agenten unbekannt ſei, wieviel der entlarvte Agent über⸗ 


gerichtet ſei, den er dort erwartete und in dem 
wichtige militäriſche Nachrichten ent: 
halten jeien.. Man fole fih aber noch mehr Ges 


wißheit verſchaffen, indem man ſofort noch in der [ſchrieb, daß die er Brief, mit dem er 


haupt von den Perſonen und dem Gang des 
dentſchen Nachrichtendienſtes in Frankreich pge- 
wußt habe. Eines war aber ſicher, daß der 

uptagent ſelbſt verraten war, und er 


’ 


Nacht jeine Freundin, eine Tänzerin, die dort ſetzliche Nachricht übermittelte, 


Frau Cãte Augat. 
die berühmte 
Spezialistin für 
Schönheitspfle- 
ge in Leipzig. 


emoiselle docteur“ 


vielleicht der letzte 


iei, den er aus Frankreich herausbefördern könne. 
Der Hauptagent teilte mit, daß er trotz allem 
auf dem Poſten bleibe und ſich als Offizier 
betrachte, der vor dem Feinde ſtehe. 

Als Annemarie Leſſer dieſen Chiffrebrief 
enträtſelt hatte, ſchob ſie den Text wortlos dem 
Herrn J. Mattheſius hinüber. Dieſe Nachricht 
traf die beiden ſchwer. Augenſcheinlich verfolgten 
die Franzoſen die Taktik, die Agenten zunächſt 
einmal ruhig arbeiten zu laſſen, ſie aber im 


| 


ftillen zu beobachten, um fie dann mit einem Um es wa 
großen Schlage ſämtlich ausheben und an die unheimlichen Saiten befindet fih jetzt das Zivil 
Sicherlich würden ſie büro der ` 


Wand ſtellen zu können. 
das in einem Augenblick tun, in dem es ihnen- 
ganz beſonders darauf ankam, ihre Maßnahmen 
hinter der Front zu verſchleiern. 

Gelang den Franzoſen dieſer Plan, dann war 
es ſicher, daß 


die deutſche Heeresleitung gerade in 

einem Augenblick nicht mit Nach 

richten verſorgt wurde, in dem 

die Franzoſen einen entſcheidenden 
Schlag planten. 


Als man ſich über dieſe Konſequenzen klar 
worden war, erklärte Mademoiselle docteur: 


„Ich werde nach Paris fahren.” 


In der ganzen Zeit ihrer Zuſammenarbeit war 
es das erſtemal, daß J. Mattheſius den 
ernitlihen Verſuch machte, fie von einem nefähr- 
lichen Vorhaben abzubringen. Drei Tage 
brauchte Annemarie Leſſer zu den Vorbereitungen 
für ihre gefährliche Fahrt. Drei Tage lang be 
kam fie Mattbeſius nicht zu Geſicht, und als fie 
dann zu ihm kam, da fuhr er ſie an: 


„Wie kommen Sie denn in dieſes 
Zimmer? Was wollen Sie denn 
hier? Wer ſind Sie?“ 

Es dauert ſelbſt für die ſcharſen Augen des 
Herrn Mattheſius einige Zeit, bis er ſeine 


Kameradin erkennt. Vor ihm ſtebt ein Mädchen 
mit tizianrolen Haaren, mit unreinem Taint, 


ſchlampigem Rock, ausgetretenen Schuhen, ge⸗ 
flickten Strümpfen, gedunſenen Zügen und mit 


einem ſtupiden Geſichtsausdruck. 


Dieſes Mädchen fragt nach einigen Tagen 
in Paris 


in einem noch ſaubderen, aber verſchliſſenem, 
blauen Mantel, und mit einem unmöglichen 
Strohhut mit roten Bändern bei den Stelen- 
vermittlern nach Arbeit. Sie ſtammt aus der 
Normandie, ihre Herrſchaft, die mit ihr in 
Toulon war, hat ſie in Paris entlohnt, es waren 
Engländer, die nach Hauſe gefahren ſind. 
Sie zeigt ihre Papiere, fie ift „fleißig, willig und 
ehrlich.“ Faft überall bietet man ihr eine Gtel- 
lung an, aber ſie kann ſich nicht entſchließen, 
ſie geht durch die Straßen, beſieht die Denkmäler, 
die öffentlichen Gebäude und fragt, einen Papp- 
karton mit ihrer Habe in der Hand, bei den 
Pförtnern nach Stellung. 

Auch hier könnte ſie an zwei oder drei Stellen 
gleich da bleiben, aber ſie will fó immer wieder 
die Sache noch einmal überlegen, und 


ſo fragt ſie am Abend auch den 
Pförtner eines großen Hauſes in 
der Rue François, das die Nummer 
drei trägt. Dieſes Haus ſteht im 
Erdgeſchoß anſcheinend leer, im erſten 
Stock ſind Büros und im zweiten 
und dritten betreibt man ein Hotel 
garni. 


Zu derſelben Zeit hat die deutſchen Agenten in 


dieſe ent- Frankreich noch die Weiſung erreicht, auf dem 


ſchnellſten Wege in ein neutrales Land zu fliehen. 


„Keine Haut ist zu empfindlich 
für diese feine Seife 


Eine Erſahrung, die Frau Cäte Augat in ihrem berühmten 
| Schönheitssalon in Leipzig machte 


„Wenn die Haut wirklich reingehalten wird, kann sie nicht anders als gesund und 
lieblich aussehen. Oft wırd die Haut durch den Gebrauch falscher Seife geschädigt. 
Doch es gibt eim Mittel, die Haut vor Rerzung zu schützen: Reinigung mit Palm- 
olme. Die hellgrüne Farbe der Palmolive und ihr Duft rühren von den reinen 
Palm. und Olivenölen her. „Waschen Sie sıch zweimal täglich mit Palmolive-Seife. 
Spülen Sie mit warmem, darauf mit kaltem Wasser ab, Die Wirkung ut frische 
Farbe. wunderbare Zarthen der Haw und das Gefühl 
sorgfältiger Gepflegthen.“ 


Der Hauptagent und drei feiner Leute entkamen 


1. April 1930 


über die ſpaniſche Grenze, die anderen wurden 
ſämtlich verhaftet, als fie den Zug beſtiegen. 5 
Ein Dutzend Männer, die den Tod nicht fürch⸗ si 
teten, verſchiedenartigſter Nationalität, rückten 
von Berlin aus auf den verſchiedenſten Wegen 
an ihre Stelle in das Land des Feindes ein, um 
das Werk der auseinander neiprengten oder ver- 5 
hafteten Agenten fortzuführen. Das Haus $ 
Rue François 3 in Paris ift kein gewöhnliches 
Haus. Sowohl die Büroräume, wie dos Hotel 
garni ſind erſt ſeit kurzer Zeit hier eingerichtet. 
kurz zu ſagen, in dieſem alten und etwas 


af 


OROEN DFES 


Fentralſtelle 

für die Spionageabwehr A 
in Frankreich. In den Büros ſitzen franzöſiſche A 
Offiziere in Zivil, das Hotel ift geſchaffen $i 
zur Beherbergung der Agenten, die aus den 0 
verſchiedenartigſten Gegenden und Ländern zu * 
allenmöglichen Stunden in Paris eintreffen. In 
den Bürps brennt Tag und Nacht Licht, in den 
Gaſtzimmern ſitzen ſtändig Männer und Frauen, 2 
reden und hören zu, gehen und kommen. Niemals F 
hätte ſich Mademoiselle docteur in dieſes Haus 55 


getraut, wenn ſie hätte befürchten müſſen, daß 
ihr ehemaliger Freund, der Unteroffizier aus der 
uniformierten Spionageabwehrabteilung, die na⸗ 
türlich mit dieſem Geheimbüro in der Rue Fran- 
cois, Hand in Hand arbeitete, noch auf ſeinem 
Poſten geweſen wäre. Aber fie wußte, daß er 
ſchon jeit geraumer Zeit als Souslieutenant zur 
Truppe eingerückt war. f 
Der Concierge dieſes Hauſes hat Annemarie, 
die einen unerhört ehrbaren und phantaſtiſch 
dummen Eindruck machte, nach oben an die 
Verwalterin gewieſen. Hier ſtellte man fie für 
unendlich geringes Entgelt an, ſie erbielt dazu 
freie Koſt und ein Logis in einem Zimmer zu⸗ 
ſammen mit drei andern Mödchen, und ſie über⸗ 
nahm dafür die Verpflichtung ; 


zu ſcheuern und zu waſchen. 


14 Tage lang arbeitete ſie hier. Sie wuſch die 
Treppen auf, ſie fegte dieſe unendlich ſchmutzigen, 
alten Gaſtzimmer aus, reinigte das Geſchirr, und 
ſie kannte nur eine Erholung bei dieſer ſchweren 
und ungewohnten Arbeit, eine Erholung, die 
ungeheuer gefährlich war und die noch einmal ihr 
Schickſal werden ſollte. — 

An den Abenden dieſer Tage, an denen ſie die 
Treppen herauf und hinunter gelaufen war, an 
denen ihr der Abſchaum des internationalen 
Agentengeſindels in die Waden gekniffen hatte, 
an denen ſie ihren Hunger mit ſchmaler und 
unſauberer Koſt hatte ſtillen müſſen, an den 
Abenden dieſer Tage brachte die 


Morphiumſpritze 


fie in eine andere Umgebung. In dieſer Zeit kam 2 
es, daß dieſe Spritze mehr als einmal am Tage 
ihre Aufgabe erfüllen mußte. 15 


Nach zwei Wochen beginnt ſie ihre Fäden 
zu ziehen. In den Nächten, ab ein Uhr, wennn 
die Offiziere gegangen ſind, ſitzen bis zu den 
frühen Morgenſtunden nur zwei Unteroffiziere 
in den Büros der erſten Etage. Dann muß in 
den Zimmern in Anweſenheit der beiden Solda⸗ 
ten fauber gemacht werden. Dieſer Dienft geht 
unter den Mädchen des Hauſes reihum, und 
es ergab fih bald aus dem Geſpräch zwiſche 
Annemarie Leſſer und ihren Kolleginnen, daß ſie 
von den vier Mädchen die ärm fte war. Der 
Nachtdienſt, das nächtliche Reinigen, war 
dieſen Mädchen, die am Morgen um 7 Uhr, und 
manchmal ſchon früher, wieder auf dem Poſten 
ſein mußten, eine Qual, und ſo begrüßten es 
die drei Kolleginnen, daß ſich die vierte gegen 
ein geringes Entgelt bereit fand, dieſen Dien 


ſtändig zu übernehmen. ; 2 
(Fortſetzung folgt.) 
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Mehr als Seife - 9 
ein Schönheitsmititel = 


A Unseren ten verehrten Chef, 
| : i Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod am 29. März 1930 dem Inhaber des Ersten Beuthener 
1 Ng Be e Peg 1 tag, d auf tragische Weise meinen leben, guten, treuen Gatten, Vater, Glasreinigungs-Instituts, 
i ch und unerwartet en uns der am nn dem l $ i 
30. März 1930, nachmittags 31/ Uhr, infolge Herzschlages meinen liebe- . AAA BEHE e . r Herrn 
vollen Gatten, unseren herzensguten, treusorgenden Vater, Schwieger- Inhaber des I. Beuthener Glasreinigungs-Instituts s 2 
| vater und arg den . é = Theo Wilezowski 
Maschinenneister Max Latta ern INEO WICZOWSH BI . 
f f -fohi 
| im Alter von 55 Jahren. kurz nach vollendetem 33. Lebensjahre. 5 er wi 
| — den 31. März 1930. Beuthen OS, den 31. März 1930, er Fd. In. WIILZOWS 
i enheim. 
In tiefem Schmerz 8 In tiefem Schmerz: 
Johanna Latta, geb. Mitrenga, und Kinder. Emma Wilezowski als Gattin, 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. April, nachmittag 8 Uhr, vom Ursel als Töchteichen ee "Tod — k Heier dunfells 
| Trauerhause aus statt. * j und Angehörige: unseren lieben. sportbegeisterten Klub- 
Beerdigung: Mittwoch, den 2. April 1930, vorm. 9,80 Uhr, von der Fried- e SA eee e 
N bofskapelle des Mater-Dolorosa, I. Friedhof, Piekarer Sti atze. 2 2 
| er Theo Wilczowski 
aus unseren Reihen 
} Seın Andenken werden wir übers 
| 1 Grab hinaus stets in Ehren halten. 
| Am 30. März starb unerwartet „Club Beuthener Radfahrer 1929« 
| amok, 1. Vorsitzender. 
| Herr Maschinenmeister Sonntag abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem schweren, den 2 April 1080. 1 Uhr, Kapelle 
mit großer Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau, unsere herzens- des Mater-Dolorosa-Friedhofs, Beuthen OS., 
| gute, unvergeßliche Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante Piekarer Straße. 
x — 
im 56. Lebensjahre. Ib hl L il th t 
Der, Verstorbene war seit mehr als 25 Jahren im geb. Geige! Nest z n is 5 enter 
Dienste unseres Kreiserholungsheims in Rokittnitz mit im besten Alter viel zu früh für uns. 1 . 
| voller dt an seine Amtspllichten tätig. Er besaß Beuthen OS., Forst, Breslau. New-York, den 30. März 1930, Der jehende Leichnam 
l unser volles Vertrauen, unsere uneingeschränkte Aner- Schauspiel von Tolstoi 
kennung und erfreute sich allgemeiner Wertschätzung r gg Hindenb 
| i ihm ei Paul Reimann » our Mariett 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. au l 20 (8) Uhr arietta 
| Beuthen OS., den 31. März 1930 Hans u. Margot als Kinder. Operette von Oscar Straus. 
3 * 2 Die Beisetzung findet Mittwoch, den 2. April, nachm. 3 Uhr, von der Leichen- x F 
| Der Kreisausschuß des Landkreises Beuthen-Tarnowitz hato das Nessa ovi Pc aan BE U ne e maika Pasis 
wieder aufgenommen 
j Dr. Urbanek, 
| 
Dr. Barbara Reimold-Rramer 
l 9 Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 271r. 
J Vertraulich! Sprechstunden von 8—9 und 2—3 Uhr, 
i 
| Statt Karten, 
Gott dem Henn hat es gefallen, Sonntag früh ½3 Uhr, wohl- 7 Ara - a Ab 1. April praktiziere ich vorläufig 
| vorbereitet für die Ewigkeit, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- en noch im Tode geehrt haben Bär 
| mutter, Urgroßmutter und Tante, verwitwete auf diesem Wege unseren In letzter Zeit Lb 
habe ich wieder $ 
| 2 herzlichsten Dank. Namen und re erts raie 
Beuthen 08, des 31. März 1930, — darbina! 
Frau Eise Lux, geb. Opitz. B ha (Ecke Gerichtsstraße — grüne Villa) 
Hans-Joachim und Walter Lux. om auser ; 4 
ipin ; 9 Fachlehrer, 3 
| im ehrenvollen Alter von 82 Jahren zu sich zu nehmen. Dr. W. Pollack 
Beuthen OS., am 1. April 1930. = X = HINDENBURG OS. 
| Um ein Almosen des Gebetes bitten Al i A -LICHTSPIELE „ Beuthen OS. $ * 
y inh. ALFONS GALWAS Ritters:r, 1 6 
h die trauer nden Hinterbliebenen. Ab heute gelangt ein Film zur Vorführung, der allen Ansprüchen gerecht wird 
i Staatl. Dent 
7 Beer 3 Aufruhr des Blutes Peg O.. 
# sa rung am 2. April, % Uhr, vom Trauerbaus, Hobenzollernstr. 29, in 7 Akten mıt Oskar Marlon, Vera Veronina Nals Fr, dea. Fl. B (Kaffee Jusczyk) 
| . Drei Männer begehren eine Frau, . Vera“, das kleine Zirkusmädel führt alle Zahnarbeiten gut eiswert 
Außerdem: Ein lustiges Be programm und die neueste Wochenschau. aus — Fete 9 7 
P r- an 
| EP N 4 k 7 A Yon Mil m April 
m olkswohl-Lotterie 
B jewinn 
INTIMES THEATER ur noch kurze Leif! Schauburg A 
| ® — .. OS. mm 430000 
| fY 150 000 
N AB HEUTE! NUR 3 TAGE! Vorverkau Von Dienstag bis Donnerstag 000 
D Be Sittenfil d numerierten Der beliebte Sensationsdarsteller 100 
er große Sittenfilm u den 
| f Abendvorstellungen a 75000 
| täglich neun acıste 50000 
| rm. v1 Uhr, nachm. — à Bam 
y ye in seinem größten Film Porto . Liste 40 Pi. exta 
a el 
| Der Sieg MIL STILLER d 
J des deutsch fil a E 
3 T Akte von der Bühne des Lebens es deutschen Ton 1 
i nach dem gleichnamigen Schauspiel y 
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von Artur Schnitzler 


In den Hauptrollen: 


EVELYN HOLT 


FRED LOUIS LERCH 
MAX HANSEN 
Die Geschichte einer jungen, blonden 
Schausplelerin. Vergeblich stemmt sie 
sich mit starker Seele gegen die sle be- 
stürmenden Versuchungen. Aber die 
Macht des Schicksals ist stärker, denn 
sie ist Opfer und Geopferte — Freiwild. 


Ein Film der stärksten Eindrücke 


Ferner 


Reichhaltiges Beiprogramm 


Anfangszeiten wochentags: 


Einlaß nur zu den Anfangszeiten 


Bisher 


3% ausverkauft! 
ei 


Ufa-Tonflimtheater 


Kammer-Lichtspiele 
FC 


täglich 


In der Hölle Sibiriens 


Dieser Film führt nach Sibirien, 
dem Land der weißen Wüste, in 
das viel tausend Unschuldige ge- 
sandt wurden, um in den Berg- 


werken Mütterchen Rußlands ihr 


trostloses Leben zu verbringen, 
Er zeigt uns, wie es einigen 
Tapferen gelingt, dennoch als 
Sieger aus unzähligen Gefahren 
hervorzugehen, Herrscher zu 
bleiben über tausend Tücken, die 
ihnen die rauhe Natur und eine 
entmenschte Soldateska bereiteten 


Ein Film mit atemraubenden Sensationen 
2, Film 


Srngheart — der So 


6 spannende Akte 


Ünbersetzungen, 


Engliſch, Franzöſiſch, 
Italieniſch, kaufm. u. 
techn. Inhalts übern. 
Paul Urban, Gleiwitz, 
Tarnowitzer Landſtr. 28 


Bürſten 


waren jeder Art, 
Scheuertücher, 
Bohnerwachs, 
alle Haushält 
artikel billig u. gut 
Glücksmann 
3euthen OS., Bahnhofstr. 10. 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft kostenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a. S. 860 


Iſtdeutſche Morgenpoft Kr. 91 


1. Abril 1930 


Jahreshauptversammlung der „Eisenhütte Oberschlesien“ 


Aufbauarbeit der Fachgruppen 


Wiſſenſchaftliche Induſtriefragen vor dem Zweigverein des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute⸗ 


: Hindenburg, 31. März. 

Am Sonntag, dem 30. März, hielt die 
„Eiſenhütte Oberſchleſien“ unter Leitung des 
Vorſitzenden, Generaldirektors Dr. Rudolf 
Brennecke, Gleiwitz, in den Räumen des 
Kaſinos der Donnersmarckhütte in Hindenburg 
ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. 
Unter den zahlreichen Beſuchern befanden ſich 
als Gäſte Vertreter der Regierung in Oppeln, 


der Reichsbahndirektion Oppeln, der Landes- und! 


ſtädtiſchen Behörden Gleiwitz und Hindenburg, 
der Techniſchen Hochſchulen Breslau und Char- 
lottenburg, des Oberbergamts Breslau, der gro⸗ 


ßen wirtſchaftlichen und fachwiſſenſchaftlichen 
Vereine und Verbände ſowie Generalkonſul 
Malhomme, Beuthen. Ferner waren der 


Hauptverein Düſſeldorf durch feinen 
Geſchäftsführer und mehrere Vorſtandsmitglieder 
ſowie der weſterverein „Eiſenhütte 
Deſterreich“, Leoben, vertreten. 

Nach der Begrüßung berichtete der Vor⸗ 
ſitzende, 


Generaldirektor Dr. Brennecke, 


zunächſt, daß die „Eiſenhütte Oberſchleſien“ zur 
Zeit 566 Mitglieder zählt. Durch Tod ſind 
im vorigen Jahre wiederum acht Mitglieder anse 
geſchieden. Der vorgelegte Kaſſenberich b 
wurde genehmigt. Die dann vorgenommene 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
Generaldirektor Dr. Brennecke, Gleiwitz, Vor⸗ 
ſitzender, Direktor Amende, Hohenlinde, Ge⸗ 
neroldireftor Bernhardt, Königshütte, Ge- 
neraldirektor Dr. Euling, Borſigwerk, Gene- 
raldirektor Dr. Kallenborn, Bismarckhütte, 
Oberbergrat Preißner. Hindenburg, Gene- 
raldirektor Dr. Sonnenſchein, Witkowitz, 
Direktor Schreiber, Gleiwitz, Profeſſor Dr. 
W. Tafel, Breslau, Oberhüttendirektor 
Wauer, Friedenshütte. Zu Haſſenprüfern 
wurden Direktor Dr. Malcher und Direktor 
Halbach wiedergewählt. In die Marktberichts⸗ 
kommiſſion wurde Bergwerksdirektor Bauer, 
Hindenburg, hinzugewählt. Der Vorſitzende 
führte ſodann aus, daß ſeitens der „Eiſenhütte 
Oberſchleſten“ im Berichtsjahre zwei Vore 
trogsabende und zuſammen mit dem Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Bezirksverein des VIN. weitere drei 
Vortragsabende veranſtaltet worden ſind, die 
durchweg gut beſucht waren. Für das neue Ge- 
schäftsjahr iſt wiederum die Abhaltung einer 
Anzahl von Vortragsabenden beabſichtigt. 

Die fog. „Refa“⸗-Beſtrebungen (Reichs⸗ 
ausſchuß für Arbeitszeitermittlung), die der 


Ausbildung der in den weiterverarbeitenden 
Betrieben tätigen Zeitrechner 


(Betriebskalkulatoren!) nach den einheitlichen 
Grundzügen dieſes Ausſchuſſes dienen, ſind im 
Berichtsjahre in zwei Lehrgängen durchgeführt 
worden. Die rege Beteiligung hat bewieſen, daß 
im hieſigen Induſtriegebiet dieſen Fragen gro» 
ßes Intereſſe entgegengebracht wird. Den 
Teilnehmern wurde Gelegenheit gegeben, im Be- 
triebe ſelbſt an verſchiedenen Maſchinen die 
Durchführung einzelner Arbeiten durch Zeit ⸗ 
aufnahmen zu beobachten. Hand in Hand 
damit ging die zahlenmäßige Auswertung der ge» 
meſſenen Werte, ihre kritiſche Durcharbeitung 
und die weitere Auswertung zu Kalkulations⸗ 
richtwerten vor ſich. Auf dieſe Weiſe konnte der 
Werdegang einer richtig aufgebauten Vorkalku⸗ 
lation gezeigt werden. Auf Grund der geſammel⸗ 
ten Erfahrungen werden im laufenden Jahre 
wiederum „Refa“-Lehrgänge veranſtaltet, und 
zwar iſt für den Monat April ein ſolcher zunächſt 
für Betriebskalkulatoren in Gie⸗ 
ßereien vorgeſehen. 

Ueber die Tätigkeit der Fachausſchüſſe 
der „Eiſenhütte Oberſchleſien“ berichtete Generale 
direktor Dr Brennecke daß diefe auch im abge» 
laufenen Jahre recht lebhaft und nützlich ges 
weſen ſei. 


A a 
Fachgruppe „Hochofen und Kokerei“ 


(Vorſitzender: Direktor B. Amende) bat in 
11 Sitzungen aktuelle Betriebsfragen durchgear⸗ 
beitet, von denen kurz die Normaliſierung der 
Micum⸗Trommel, die Vereinheitlichung der 
Probenahme und der Unterſuchungsmethoden, die 
Abhängigkeit des Hochofenganges von der Koks⸗ 
qualität, Fragen der Fabrikation von Ammon» 
ſulfat, Koksgrusverwertung u. a. erwähnt ſeien. 
Es wurden auch einige Vorträge über „Die 
elektriſche Siemens⸗Gasreinigung in der Falva⸗ 
hütte“ und „Die Eignung der Hochofenſchlacke 
als Düngemittel“ gehalten. 


In der ý 
Fachgruppe „Walzwerk und 
Weiter verarbeitung“ 


orſitzender: Direktor J. Schreiber] wurden 
> 5 2 — folgende Berichte erſtaftet: 


r 


1. Allgemeine Verſuche an kohlegefeuerten] Fheſchemiker Dr. Damm, Hindenburg 


Topfglühöfen, 

2. Bericht über das Ergebnis der Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit betreffend die Feſtigkeitseigenſchaften 
des Walzgutes bei der Warmverformung in Ab⸗ 
hängigkeit vom Endquerſchnitt. 

3. Erfahrungen mit der Schweißtechnik auf 
der Julienhütte, 

4. Allgemeine Darlegung der für die Wärme⸗ 
behandlung von Schmiedeſtücken wichtigen Ge⸗ 
ſichtspunkte unter Berückſichtigung von Betriebs- 
erfahrungen und Laboratoriumsverſuchen, 

5. Abhängigkeit der Gefüge⸗ und Feſtigkeits⸗ 
eigenſchaften vom Temperaturverlauf in verſchie⸗ 
denen Querſchnittszonen größerer Schmiedeſtücke 
bei ihrer Glühbehandlung im Betriebe. 

Einige dieſer Berichte ſind im Walzwerks⸗ 
Ausſchuß des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
hüttenleute in Düſſeldorf wiederholt 
worden, wie ee durch ſtändige enge Fühlung⸗ 
nahme mit den Fachausſchüſſen des Hauptvereins 
der Gedanken⸗ und Erfahrungsaustauſch zwiſchen 
oberſchleſiſchen und weſtlichen Walzwerken weiter 
gepflegt worden iſt. 


In der 
Fachgruppe „Stahlwerk und Werkſtoff“ 


[Vorſitzender: Generaldirektor F. Bernhardt) 
wurden im abgelaufenen Jahre in mehreren 
Sitzungen nachſtehende Berichte erſtattet, die ſich 
ſämtlich auf Unterſuchungen in oberſchleſiſchen 
Stahlwerken ſtützen: 

1. „Der Einfluß verſchieden hohen, feſten oder 
flüſſigen Roheiſenſatzes auf den Martinofen⸗ 
prozeß“, 

2. „Die Vorgänge bei der Entſchwefelung im 
baſiſchen Martin-Dfen“, l 


3. „Unterſuchungen über die Hitzebeſtändigkeit 
von niedriggekohltem Flußſtahl“, 

4. „Erfahrungen mit Blockkokillen“, 

5. Ueberblick über die für die metallurgiſchen 
Prozeſſe in Frage kommenden chemiſchen Gleich ⸗ 
gewichtsgeſetze“, g D N 

6. „Vor- und Nachteile des gemeinſamen oder 
getrennten Arbeitens von Gaserzeugern auf den 
Siemens⸗Martin⸗Werken.“ 

Weitere Untersuchungen find im Gange und 
erſtrecken ſich auf die Fragen der Ausgitte⸗ 
rung von Martinofenkammern und 
des Verhaltens von Roheiſen alei- 
cher chemiſcher Zuſammenſetzung, aber 
verſchiedener Bildungsform des Kohlenſtoffes, im 
Siemens⸗Martin⸗Ofenprozeß unter 
Berückſichtigung des Verhältniſſes zwiſchen Ober⸗ 
fläche und Tiefe des Bades uſw. 


Aus dem Bericht über die Tätigkeit der 


Wärmezweigſtelle 
Oberſchleſien 


ſei kurz folgendes erwähnt: Die Zahl der 
Werksbeſuche auf den 16 der Wärmezweig⸗ 
ſtelle angeſchloſſenen Eiſenwerken betrug 97, auf 
den Bergwerken 125. Die Tätigkeit der Wärme ⸗ 
ſtelle war in erſter Linie eine ſolche beraten ⸗ 
der Art. Es wurden aber auch mehrere ener 
giewirtſchaftliche Unterſuchungen durchgeführt, 
von denen drei in beſonderen Verſuchsberichten 
ausgewertet wurden. 


Die Zuſammenarbeit mit den oberſchle · 
ſiſchen Bergwerken 


diente hauptſächlich der Beratung auf berſchiede⸗ 
nen betriebstechniſchen Gebieten, 
gleichzeitig aber auch der Orientierung über ein⸗ 
geführte Neuerungen und der Sammlung der 
Unterlagen für die Gemeinſchaftsarbeit. Letztere 
erſtreckten ſich vornehmlich auf die Bearbeitung 
von Fragen des Preßluft⸗ und Förderweſens. 

Die weiteren Ausführungen des Vorſitzenden 
betrafen die 


Techniſche Hochſchule Breslau. 


mit der die „Eiſenhütte Oberſchleſien“ von jeher 
beſonders enge wechſelſeitige Beziehungen untere 
hält. Es wurde in dieſem Berichte kurz der hene 
tige Stand der einzelnen Inſtitute geſtreift und 
über die Durchführung einiger für die Induſtrie 
beſonders wichtiger Arbeiten berichtet. Der Vor ⸗ 
ſitzende ſchloß ſeinen Bericht mit dem Dank an 
alle dieienigen, die durch eifrige Mitarbeit die Be- 
ſtrebungen der „Eiſenhütte Oberſchleſien“ unter» 
ſtützt haben. Hierbei galt ſein beſonderer Dank 
den Vorſitzenden und Mitgliedern der Rahang- 
ſchüſſe. Er bat, allen Plänen und Arbeiten, ind» 
beſondere in den Fachausſchüſſen, weiterhin reges 
Intereſſe entgenenzubringen und an der Erfül⸗ 
lung der geſtellten Aufgaben mitzuarbeiten. 
Nunmehr erteilte Generaldirektor Dr Bren⸗ 


ecke zunächſt N 


— 


ſonderen Eigenſchaften Rechnung getragen wird. 
— Der Koks iſt aber nicht nur Brennſtoff, ſon⸗ 
das Wort zu feinem Vortrage über „Die ober: dern auch Rohſtoff für die Weiterverarbeitung 
ſchleſiſche Steinkohle im Rahmen der Kohlen- in der chemiſchen Induſtrie. Durch Zuſammen⸗ 
chemie“. Der Vortragende führte zunächſt einiges ſchmelzen von Koks und Kalk entſteht Kalzinm⸗ 
über die Entſtehung der Kohlenlager, ihre Be⸗[karbid. Kalziumkarbid und Waſſer geben 
ſtandteile und die Beobachtungen aus, wie fie fbas Gas Acetylen, das infolge feiner gro- 
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Zerſetzungsgaſe 


ſich beim Verbrennungsvorgange ergeben. 
Die äußeren Erſcheinungen, unter denen 
die Zerſetzung beim Verbrennungsvor⸗ 
gange verläuft, weichen erheblich vonein⸗ 
ander ab. 


Gehalt an flüchtigen Beſtandteilen, Entgaſungs⸗ Kalkſtickſt off erhalten, der heute eines unfe- 


verlauf, Schmelzvermögen und Treib⸗ 
druck ſind Eigenſchaften der Kohlen, die heute in 
der Kohlenchemie eine wichtige Rolle ſpielen und 
für die Verwendung der Kohlen häufig von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung find. Die ther miſche 
Zerſetzung der Kohle bildet die Grund⸗ 
lage für zwei Veredelungsverfahren: für die 
Steinkohſenſchwelung und für die Verkokung der 
Steinkoblen. Auf die Steinkohlenſchwe⸗ 
lung ſetzte man während des Krieges wegen der 
großen Mengen des aus manchen Kohlen gewinn- 
baren Urteeres große Hoffnungen. Die Ent⸗ 
täuſchungen haben freilich nicht auf ſich warten 
laffen. Der bei der Schwelung anfallende Rück 
ſtand, der ſogen. Halbkoks, war in der auf⸗ 
fallenden feinkörnigen Form ſchwer verwertbar. 


Heute ſind deshalb alle Beſtrebungen 
darauf gerichtet, einen feſten, 
ſt ückigen Halbkoks herzuſtellen. 


Dieſe Verſuche werden beſonders in England 
durchgeführt, um einen leicht verbrenne 
baren rauchloſen Brennſtoff zu ſchaf⸗ 
fen. — Für die Verkokung ſind nur Kohlen 
geeignet, die in einem beſtimmten Temperatur- 
bereich erweichen und einen feſten, gut aeichmol- 
zenen Koks bilden. Die Vorgänge, die ſich im 
Koksofen abſpielen, ſind ſehr verwickelt und auch 
heute noch nicht reſtlos geklärt. Forſchungen der 
letzten Jahre haben gezeigt, daß der Weg der 
im Koksofen in ſtarkem Maße 
von den Nohleneigenſchaften, abhängt 
und daß es im Intereſſe der Wirtſchaftlichkeit 
des Kokereibetriebes liegt, dieſen Weg zu beein⸗ 
fluffen. — Für die Kokereien ift der Koks das 
Haupterzeugnis. Es ift heute noch wenig bes 
kannt, daß Kokſe, die aus verſchiedenartigen 
Steinkohlen hergestellt find, ſtarke Unterſchiede 
in ihrem heiztechniſchen Verhalten aufweiſen. 


Der oberſchleſiſche Koks iſt leicht ver⸗ 
brennlich und deshalb für Heizzwecke 
aller Art beſonders geeignet. 


Sein Wärme⸗Inhalt iſt mit hoher Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit auszunutzen, wenn feinen ber 


gie metndurgiichen Forfhungen in Auer 


Es muß mit einem ſchweren Konkurrenzkampf gerechnet werden 


An zweiter Stelle ſprach 


Profeſſor Dr. Waetzmann 


von der Techniſchen Hochſchule Breslau über 
„Elektrizität und Materie“. Der Vortragende 


wies einleitend darauf hin, daß die Frage nach gehalten 


dem Zuſammenbang zwiſchen Elek⸗ 
trizität und Materie eine der Grunde 
fragen der modernen phyſikaliſchen Forſchung ſei. 
Er ging aus von einer erkenntnistheoretiſchen 
Erörterung des Begriſſes der Materie oder 
Maſſe, die nach der Melatintheorie mit Energie 
gleichbedeutend ift. Der den Laien jo einfach er- 
ſcheinende Begriff der Materie ift alfo in Wirk⸗ 
lichkeit äußerſt verwickelt und ſchwer fabhor. 


In der modernen Phyſik iſt elektriſche 
Subſtanz greifbarer als materielle Subſtanz. 


Die Welt ift im weſentlichen aus poſitiver und 
negativer Elektrizität aufgebaut, aus den poſitiv 
geladenen Kernen des Wafferſtoffatoms, den ſogen. 
Protonen, und aus kleinſten Quanten negativer 
Elektrizität, den fonen, Elektronen. Es 
wurde dann der Aufbau der Atome aus Protonen 
und Elektronen ausführlich beſprochen, und enb- 
lich wurden die Möglichkeiten erörtert, ein Ele 
ment in ein anderes umzuwandeln. 
Hierbei wurden zunächſt die Radroaktivität 
und dann die modernen Verſuche der Atom aer 
trümmerung beſprochen. Es ift gelungen, 
aus den Kernen der verſchiedenartiaſten Atome 
Protonen herauszuſchlagen. An eine techniſche 
Auswertung der Atomzertrümmerung ift vorlän⸗ 
fig noch nicht zu denken. Wohl aber haben die 
bisherigen Verſuche ſchon reiche wiſſenſchaft⸗ 
liche Früchte gebracht, indem ſie unſere Vor⸗ 
ſtellungen von dem Aufbau des Weltalls weſent⸗ 
lich vertieft haben. f 
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lift. — Weiterhin erwähnte der Vortragende die 


ßen chemiſchen Reaktionsfähigkeit Bauſtoff für 
zahlreiche chemiſche Stoffe ift. Die Syntheſe 
des Aethylalkohols, der Eſſigſäure und des Ace⸗ 
tons, das wiederum Grundſtoff für die Her⸗ 
ſtellung von künſtlichem Kautſchuk iſt, 
gehen auf das Acetylen zurück. Durch Bindung 
des Luftſtickſtoffes an Kalziumkarbid wird ferner 


J 
rer wichtigſten künſtlichen Düngemittel 3 


einzelnen Nebenerzeunniſſe im Kokereiprozeß: 8 
Teer, ſchwefelſaures Ammoniak, Benzol und pi 
beren Weiterverwendung. Ferner galten feine 
Ausführungen dem Kokereigas, deffen nup- 
bringende Verwertung fih bei der Ferngas⸗ 
verſorgung durchſetzen wird. Auch die 
chemiſche Verwertung des Kokereigaſes durch 
Kühlung des vorgereinigten und komprimierten Zu 
Gaſes mit flüffiner Luft und die dadurch ere E 
zielte Verflüſſigung, die wiederum zur 
Gewinnung verſchiedener Produkte dient, wurden D 
vom Redner behandelt. Es fei noch aus den 
Ausführungen des Vortragenden erwähnt, daß 


bei der Berlokung oberſchleſiſche 
Kohlen rund 360 chm Gas fallen, 


die durch Zerlegung 180 ebm Waſſerſtoff x 
liefern. Dieſe Menge Waſſerſtoff vermag 69 kg * 
. in Form von Ammon ink zu 
inden. 


Die techniſche Entwicklung der Ammoniaf- Í 
ſyntheſe jteht beinahe beiſpiellos da. 


Während im Jahre 1913 von der JG. Far- 
beninduſtrie 7000 To. Reinſtickſtoff her⸗ 
geſtellt wurden, belief ſich ihre Erzeugung im 
Jahre 1929 auf 700000 To. Dazu kommt nach 
Ausbau aller bisher geplanten Anlagen der 
Bergbau mit einer Jahresleiſtung von 220 
To., die unter Verwendung des aus dem 
Kokereigaſe gewonnenen Waſſerſtoffes herge⸗ 
ſtellt werden. — Es gibt aber auch neue Mög⸗ 
lichkeiten zur chemiſchen Verwertung ein⸗ 
zelner Gasbeſtandteile, von denen vom Redner 
die Herſtellung flüſſiger Brennſtoffe aus Koh⸗ 
lenozyd und Waſſerſtoff oder Methan er- ti 
wähnt wurden. Diele Verfahren feien allerdings 
noch in der erſten Entwicklung. — Auf dem Ge 
biete der chemiſchen Auswertung der Kohlen ſteht 
der Bergbau im ſcharfen Wettbewerb mit der 
chemiſchen Großinduſtrie, und es wird ſtarker 
Anſtrengungen bedürfen, wenn er einen erheb⸗ 
lichen Anteil an der Kohlenveredelung in der 
Hand behalten will. 


Der dritte Vortrag wurde von dem geſchafts⸗ 
führenden Vorſtandsmitalied des Vereins bente 
iher Eiſenhüttenleute Düſſeldorf. 


Dr.-Ing. Peterſen 


‚ und zwar über feine „Eindrücke auf 
einer Studien reiſe in Nordamerika und Japan“. 
Der Zweck der im Herbit 1929 gemeinſam mit 
Profeffor Dr. Körber, Direktor des Kaiſer⸗ 
Wilbelm-Inſtituts für Eiſenforſchung. Düſſeldorf, 
und Profeſſor Dr.-Ing. E. H. Schulz, Direktor 
des Forſchungsinſtituts der Vereinigten Stahl y 
werke, Dortmund, durchgeführten Studienreiſe 
galt im wesentlichen dem Studium der Organiſa⸗ “ 
tion und der Einrichtungen der techniſch· wiſſen i 
ſchaftlichen Forſchung in den Vereinigten i 
Staaten auf metallurgiſchem Gebiete. Unter 

inweis auf die großzügigen Einrichtungen des 

taates, der Univerſitäten, der techniſchen Hod- 
ſchulen und der privaten Forſchungsorganiſationen 
wurde nachgewieſen, in welchem Grade ih alle 
dieſe Rinrichtungen die wiſſenſchaftliche For. 
ſchung angelegen ſein laſſen, und daß die dort 
geleiſtete metallurgiſche Forſchungsarbeit arößte 
Bedeutung verdiene. ; S 


Man werde in Zukunft mit noch ver. 

ſtärktem Wettbewerb von feiten Ameri. 2 

kas auf dem Gebiete der metallurgiſchen 
Forſchung zu rechnen haben, 


was für uns in Europa der Anſporn ſein * e. 
alles zu tun, um unſeren Platz auf dieſem Ge⸗ 

biete in der Welt zu behaupten. — Weiter be⸗ Ka 
handelte der Vortragende eine Reihe von Fragen, 
die ſich auf dem Gebiete der Erzeugung und 
Behandlang des Werkſtoffes und feiner quali- 4 
tativen Verbeſſerung in Nordamerika bewegten. 
Die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe der 
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Direktor Ros deck, Düſſeldorf, 


Vereinigten Staaten wurden dann an einigen lung der Induſtrie dadurch bekundet, daß ſie 
Sonderpunkten kurz berührt. — Der Redner ihrerjeit3 als erſte mit dem , 
Er überbrachte die beſten Wünſche für eine wei- 
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egonnen habe, daß fie ferner Verwaltungs und ſien“, die alle Kräfte ſammelt, die für die Eiſen⸗ 

Eindrücken in Japan Schalgebande zur Ausfahrung im Stahlſtelertban induftrie Oberſchleſiens, die älteſte Deutſchlands, 

über, wohin ihn der Beſuch des Internationa⸗ in Auftrag gegeben habe und daß auch in der von Bedeutung ſind. Der Redner ſtreifte die 

len Weltingenieurkongreſſes in Tokio geführt Frage der Ferngasverſorgung die Stadt geſchichtliche Entwicklung der oberſchleſiſchen 1 
þat — Ueber die Arbeiten dieſes Kongreſſes Hindenburg durch die mit den Kokswerken und Induſtri 

und feine Auswirkungen wurde berichtet. Die der Preußag abgeſchloſſenen Verträge ihr e 


Ferner gedachte das geſchäftsführende Vore 
ſtandsmitglied des Hauptvereins, Düſſeldorf, Dr. 
ing. Peterſen, in warmen Worten der Deuts 
ſchen Frau. In Anknüpfung an feine Welte 
teile erwähnte er die Schwierigkeiten, die 
im Auslande für das Erziehungswerk der deut⸗ 
ſchen Frau und die Pflege der deutſchen Sprache 


„ beſtehen. Seine Rede klang aus in einem Lob 


auf die deutſche Frau, das von den Anweſenden 


begeiſtert aufgenommen wurde und in dem Aba 
ſingen der zweiten Strophe des Deutſchlandliedes 
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wirtſchaftliche und induſtrielle Lage von Japan 
wurde des näheren betrachtet, unter beſonderm 
Eingehen auf den heutigen Stand der Eiſen⸗ 
in duſtrie in Japan. Die Stellung Japans 
in, der Weltwirtſchaft und feine Sonderſtellung 
unter den Anliegern des Stillen Ozeans wurde 
beleuchtet. — Eine Reihe von Lichtbildern trug 
dazu bei, das Verſtändnis für das Vorgetragene 
zu erleichtern und vermittelte Einblick über Land 
und Leute. 
Alle drei Vorträge wurden von der Verſamm⸗ 
lung mit größtem Intereſſe aufgenommen. Der 
Vorſitzende, Generaldirektor Dr. Brennecke, 
dankte den Rednern im Namen» aller Anweſen⸗ 
den und ſchloß dann den geſchäftlichen Teil der 
Sitzung. 
Am Nachmittag verſammelten ſich alle Teil- 
nehmer in dem ſchön geſchmückten Saal des 
Kaſinos der Donnersmarckhütte zu einem gemein- 
ſamen Mittageſſen, bei dem der Vorſitzende noch⸗ 
mals Gelegenheit nahm, die ſo zahlreich erſchie⸗ 
nenen Mitglieder und Gäſte zu begrüßen. Er 
erwähnte in ſeiner Anſprache die derzeitige tiefe 
wirtſchaftliche Depreſſion, die auf 
allen Gebieten anzutreffen ſei, und forderte alle 
Anweſenden auf, ihr Teil dazu beizutragen, daß 
der Wiederaufſtieg zu einer geſun⸗ 
den Wirtſchaft erreicht wird. 


Oberbürgermeiſter Franz 


begrüßte dann ebenfalls die Verſammlung im 
Namen der Stadt Hindenburg, wobei er der 
„Eiſenhütte Oberſchleſien“ und damit der geſam⸗ 
‚ten oberſchleſiſchen Induſtrie den Wunſch der 
Stadt Hindenburg für eine beſſere 8u- 
kunft zum Ausdruck brachte. Er betonte hierbei, 
daß dieſer Wunſch von Herzen kommt; denn die 
Entwicklung der Kommunen, insbeſondere in 
Oberſchleſien, ſei aufs engſte mit dem Ergehen 
der Induſtrie verbnüpft. Die Stadt Hindenburg 
‚babe ihr Intereſſe an einer gefunden Entwick⸗ 


— — — 
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= D AB HEUTE: 


Turkistan. 


ar 


Außerdem 


Der große Erfolg 
der letzten Tage 


Der neue Ufa- i 


Ton- und Sprech-Großfilm 


‚Der unsterliche Lump 


EHRE TREE LEE 
nach der Operette von Eysler 


~ GLEIWITZ 
 — 


Liane Haid 
Gustav Fröhlich 


Nur Gesang — Sprache — Musik 
Keine Titel 
© Großes Beiprogramm ® 
In der Wochenschau: u. a. Aus eise 
der „Europa“ und Abstimmunys-Kund- 
gebung in Gleiwitz! 


Das Geheimnis 
von Irapur 


Nach dem bekannten Roman von José 
Germain und Guerimion mit 


=» Bernh. Goetzke, George Melchior, 
| Camilla Bert und Regina Thomas. 


Turksib 


Ein ganz herrlicher Kulturfilm aus 


B. Z.“ schreibt: Ein Kunstwerk, wie es in 
dieser Art niemand den Russen nachmacht 


im Beiprogramm ein schönes Lustspiel 


Kasseneröffnung: 4 Uhr, Sonntag 2% Uhr 


Die Verführerin 


Regie: Gustav Molander, 


Musik: Reipn Benateny | |M TdumelvonParis 


Intereſſe für die Induftrie bekundet hätte. Wenn ihre Bedeutung innerhalb der Eifeninduftrie ſeinen Ausdruck fand. 5 

auch in politiſchen Fragen nicht immer Weberein- | Deutſchlands und ſchloß mit der Hoffnung, daß In angeregter Unterhaltung blieb man tona 
ſtimmung beſtehe, in wirtſchaftlichen Fragen jeien | die „Eiſenhütte Oberſchleſien“ im Verein mit dem noch einige Stunden, beifammen. „Die a - 
ſich alle darüber einig, daß die Induſtrie unbe: | VdE., Düſſeldorf, noch viele Jahre weiter frucht⸗ der . bnigin-Luiſe Grube n 
dingt gefördert werden muß. Es ſei wiederum ein bar wirken möge. Sein begeiſtert aufgenomme- bewährten Re Me H. 13 Weiſe zu 
neues Oſtprogramm verkündet worden; nes Hoch galt der „Eiſenhütte Oberſchleſien“. [hierbei in der bekannt guten b 
Oberſchleſien habe ſchon oft um Hilfe gerufen 
und werde es auch weiterhin tun, weil gerade 
hier — nicht zuletzt durch die politiſchen Ereig⸗ 
niſſe des letzten Jahrzehnts, die niemand hindern 
konnte — in wirtſchaftlicher Beziehung ſich die 


einzelnen Behörden und Inſtitutionen ſelbſt nicht 
helfen en En 12 Zunahme 
Im Auftrage der Vertreter der Reichs⸗ und der 
preußiſchen Staatsbehörden dankte dann 
landwirt- 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


schaftlichen 
für die Einladung zu der heutigen Tagung und ER: sc 


betonte, daß die Hauptverſammlungen der -——-\ Zwangsver- 
„Eiſenhütte Oberſchleſien“ der ſtändige r 8 s 
Treffpunkt geworden feien, zu dem ſich steigerungen 


Ehrengäſte und Mitglieder immer gern und zahl- 
reich in Hindenburg einſtellen. Die Tagung 
ſelbſt habe alle etwas ferner Stehenden, wie 
immer, gefeſſelt. Anſchließend an die Worte des 
Vorſitzenden gab auch er der Hoffnung Aus- 
druck, daß es deutſcher Technik und deutſchem Er⸗ 
findergeiſte gelingen möge, die Wirtſchaft wieder 
auf die Höhe zu führen. 

Im Namen des Lehrkörpers der Techniſchen 
Hochſchule Breslau ergriff ferner 


Profeſſor Dr. Wilhelm Tafel 


das Wort. Er erwähnte die zwiſchen dieſer 
Anſtalt und der oberſchleſiſchen Induſtrie von 
jeher beſtehenden engen Beziehungen und ſchloß 
ſeine Ausführungen mit einem begeiſtert auf⸗ 
dee = den derzeitigen Vorſitzen⸗ 
der „Eiſenhütte Oberſchleſien“, Generaldirek⸗ 
tor Dr. Brennecke. 

Seitens des Hauptvereins in Düſſeldorf 
ſprach dann das Vorſtandsmitglied 


PALAST-THEATER . —. 


Von Dienstag Donnerstag. 1.—5 f. $ Ein 8-Schlager- Programm 


Tagebuch einer Kokotte 


Ein Film aus dem Leben in 6 Akten 


Liane Haid Marcella Abani in: Die Came in Schwarz 


2 Film Ein Erlebnis aus der Welt. in der man sich nicht langweilt 
Nach dem gleichnamigen in vielen deutschen Tageszeitungen 
erschienenen Roman yon Garai-Arvay in 6 Akten. 


3 rim DurchsBrandenburgerTor 


(Solang’ noch un:ern Linden ..) 6 Akte 


Wir geben hiermit bekannt, daß die 


| Bewirtschaftung 
der Konzerthausräume 

vom 1. April 1930 Herr Franz Oppawsky, früher Königs- 

hütte, „Hotel Graf Reden“, übernommen hat. Wir freuen 

uns, in Herrn Oppawsky. einen rührigen Fachmann 

gewonnen zu haben und empfehlen ihn der geehrten 

Bürgerschaft. 

Beuthen OS., den 1. April 1930. 


Die Konzerthaus G. m. b. H. 
gez. Stütz. Georg Reichmann, 


mi 
Juno Marlowe und Fritz Kampers 
Anfang 4 Uhr & Letzte Vorste lung 8t/4 Ubr. 


FFP 
N 


Bismareli-Feier 


der Vereinigten Vaterländischen Verbände 
und Vereine, Ortsgruppe Beuthen, 


| 
Festrede: Herr Dr. Kleiner. | 
Ferner: Lieder zur Laute, Mandolinenvortiäge, ? 
% 

$ 

+ 

| 


> 


Im Anschluß an obige Mitteilung bitte ich das 
verehrte Publikum von Beuthen OS. und Umgebung um 
freundliche Unterstützung meines Unternehmens. Ich 
werde bemüht sein, das Konzerthaus zu freundlichen 
und angenehmen Aufenthaltsräumen umzugestalten. 


Beuthen OS., den 1. April 1930. 
gez. Franz Oppawsky. 


* b ? P. Urbanczyks Bierstuben, 
Keule Beuthen DS., Große Blottnitaſtraße 12. 
N 2 


Sears, 2 dar Schlüchtleſt 


Von 10 Uhr vormittags ab: 
Wellfleiſch und Wellwurſt. 
Es laden ergebenſt ein 

Karl Winkler u. Frau. 
Anſtich von Haaſe⸗Gold u. Kulmb.⸗Kißling. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 


Knaben- und Frauenturnen 
sowie ein vaterländisches Festspiel: 


„Lieber tot als Sklav“ 


Deutsche Männer u. Frauen sind herzlichst eingeladen. 
Eintritt 30 und 50 Pfennige. 


eee eee ET ET TAG ZA 


perean 
f 


2252255529229 > 


Spielplan 
vom I. bis 15. April 1930 


— 


Max Wendeler 


> 
yr 


LICHTSP | ELE 3 ge PN i Der lustige Gesell’ conferiert er Be 1980, 10 br, an ber. Ber 
gegenüber Hauptpost / Ru adt- fy A osterstr. 1 elle Zimmer 2 m Zivilgerichts⸗ 

N ebäude — Stadtpark —, verſteigert werden 
Mittwoch | 1. 0 garten Ruf 3855 Schauburg Philomene Linke die im pralea $ von Kottenluft Band 5 
Donnerstag J 8t Uhr mn Hewi Rat 46 Koloratufsängerin Blatt Nr. 19, Band 2, Blatt Nr. 48, 


Band 3, Blatt Nr. 85 leingetragener Eigen. 
tümer am 2. Januar 1930, dem Tage der 
5 des Zwangsverſteigerungsver. 
merks: hnarbeiter (Silfsweichenſteller) 
Sylveſter Pawelezyk in Kottenluſt) einge 
tragenen Grundftüde, Gemarkung Kotten 
luft, Kartenblatt 1 Parzellen 35, 36, 37, 38, 
39, 40. 41, 42, 3 ha 20 a 10 qm groß, 
Grundſteuermutterrolle Art. 17, ude⸗ 


Dienstag-Donnerstag 


Daaa — 
Dienstag Don nerstag 
Der große Schwedenfilm 


Das sehenswerte Doppel- 
ra & 


Mädchen amkreuz 


Der ergreifende Roman einer 


Ellen Geihe 
Stimmliche Vortragskünstlerin 


Helios u. Longfield | 


Akrobatisch-exzentrisches 


der schwedische Meisterıegisseur. Tanzduett ſteuerrolle Nr. 29, Nutzungswert 36 ME, 
In der Hauptr.: Anna Lindahl, Kartenblalt 1 Parzelle 275/18, Grundſteuer⸗ 
Leal Ark Weri-Beisson Pavanelli ) mutterrolle Art. 70, 92 a 60 qm groß, 
Edwin Adolphson Eines der packendsten Film- Lisa Lisset Kartenblatt 2, Parzelle 8, 1 
; we 
mit Als künstl. i anerkannt! Di rke der Zeit! Moderner Gelenksportakt 3 un u 5 2 aia 5598 
Der zweite Großfilm: g vom Zirkus en nen 
Interessantes aus dem Leben ingo: © m m 72 fa 


der fahrenden Leute Das kugelsichere Phänomen 


in 6 Akten 
Ein packende: Roman-Film aus dem $ 
gitinenden eben des mode zen 788 Im rea, — 1 Drossen 
JAQUET Singende Marionetten na: auch in den hartnädigiien Fällen, werden in 
Im Beiprogramm: Schnauz gibt ein Konzert 8 ia B, e A ai oaio Garantie durch Bas ea ' 
: nz u unſchadl. Teinverſchönerungsmittel „Binu 
„ e e Deulig- Woche s 2) 9 oria- and Stärte B bejeitigt. Keine Scälhur. Gf. M. 78. 
Täglich bis 3 Uhr nachts ; Gegen Pidel, Miteſſer Stärke A. 


Kaiſer⸗ „Joſeſ-⸗ Drogerie, Beuthen OS, 
88 


e 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 91 


Rückgang der Sterblichkeit — 


Weniger Kranke 


Beuthen eine geſunde Stadt 


Beuthen, 31. März. 

Der Geſundheitszuſtand der Bevöl⸗ 
kerung im letzten Jahre war im ganzen günſtig, 
teilweiſe günſtiger als in den anderen Bezirken 
Deutſchlands inſofern, als Oberſchleſien an der 
ſchweren Grippeinfektion im Frühjahr in kaum 
merklicher Weiſe beteiligt war. Nur Diphthe⸗ 
rie hat eine gewiſſe Zunahme erfahren von 92 
auf 129 Erkrankungen. Sie verlief jedoch außer⸗ 
ordentlich leicht und hatte nur fünf Todes ⸗ 
fälle in der Bevölkerung zur Folge. Im Ge- 
genſatz zur Diphtherie ift die Scharlach⸗ 
erkrankung etwas zurückgegangen, von 123 auf 
109 Fälle mit 2 Todesfällen. Er verlief eben⸗ 
falls in gutartiger Form. Typhus wurden 
neun Fälle beobachtet mit einem Todesfall, außer⸗ 
dem kamen 28 Erkrankungen an Paratyphus zur 
Kenntnis, die ſämtlich leicht verliefen. 


Die Tuberkuloſenfürſorgeſtelle 


konnte mehrere Krankheitsfälle ſofort feſtſtellen. 
Dadurch ift die Zahl der bekannten offenen 
Tuberkulöſen von 287 auf 334 geſtiegen, während 
die Sterbezifier wiederum abgenommen hat. Die 
Zahl der ſtandesamtlich gemeldeten Tuberkuloſe. 
todesfälle beträgt insgeſamt 92 — 9,8 auf 10 000 
Einwohner, ſo daß ein Rückgang von 10,1 


hinzutraten, von denen jedoch 192 wieder aus- 
ſchieden — zum größten Teil durch Heilung, 
ſo daß Ende des Berichtsjahres noch 239 Krüppel 
zu verſorgen waren. . 


-Die Eheberatungsſtelle 


erfreute ſich im Berichtsjahr zunehmenden 
Beſuchs. Es wurden im ganzen 56 Perſonen 
beraten, und zwar 42 Perſonen zum Zwecke der 


Eheſchließung, 7 wegen Eheſtörung und 7 in 


Fragen allgemeiner Aufklärung. 

Die Zahl der Todesfälle an Lungen⸗ 
entzündungen iſt zurückgegangen: 140 
Todesfällen im Vorjahr ſtehen 99 im Berichts⸗ 
jahr gegenüber. Abgenommen haben auch die 
Todesfälle an Krebs und bösartigen Geſchwül⸗ 
ſten: im Vorjahr 81 Todesfälle gegen 63 in die⸗ 
ſem Jahr. Im Städtiſchen Krankenhaus und 
Knappſchaftslazarett Beuthen wurden im ganzen 
im Berichtsjahr bei 715 Krankenbetten 10 075 
Kranke behandelt, von denen 324 geſtorben ſind. 
Im Krüppelheim waren in 600 Betten 1082 
Patienten verpflegt, von denen 31 geſtorben ſind, 
im Evangeliſchen Säuglingsheim, 
Solgerſtraße, wurden bei 18 Betten 58 Kinder 
verpflegt, darunter 1 Todesfall. Anſtaltsentbin⸗ 


dungen kam im ganzen 180 zur Meldung, ebenſo 
150 Fehlgeburten in Anſtalten. In Siechen⸗ 
häuſern wurden verpflegt im ganzen 349 Per- 
ſonen. 

Die Zahl der Krankheitsfälle Snfef- 
tionskrankheiten — betrug in Beuthen- 
Stadt 350; ausgeführt wurden 415 Desinfek⸗ 
tionen. 


Die Kommunalärzte 


wurden auch im Berichtsjahr in außerordentlich 
hohem Maße in Anſpruch genommen, 
durchſchnittlich entfallen auf jeden der ſechs Kom⸗ 
munalärzte für die Behandlung der vom Wohl⸗ 
fahrtsamt zu unterſtützenden Perſonen etwa 800 
Kraukenſcheine. Vertrauensärztliche Unterſuchun⸗ 
gen waren in 1953 Fällen erforderlich. 


In Beuthen ſind anſäſſig: 


90 Aerzte, 11 Apotheken, 28 Drogenhandlungen, 
19 Zahnärzte, 23 Zahntechniker, 12 Heilgehilfen 
und Maſſeure, 162 Krankenpflegeperſonen, 18 
Wochenpflegerinnen, 28 Hebammen und 22 fon- 
ſtige Heilperſonen. 

Als dringendſte Aufgabe zum weite- 
ren Ausbau des Geſundheitsweſens 
iſt in erſter Linie der Umbau des beſtehenden 
Städtiſchen Krankenhauſes zu fordern, der zweck ⸗ 
mäßig gleichzeitig ſo einzurichten wäre, daß da⸗ 
durch auch eine Entlaſtung auf dem Gebiete 
der Wohnungsnot der Tuberkulöſen eintritt. 


1928 auf 98 1929 feſtauſtellen ift. Aus dem Ber. Die Stieftochter erwürgt — Das Haus angezündet 


Die Stiefmutter als Mörderin 


Staatsanwalt beantragt 9 Jahre Zuchthaus — Urteil: 4 Jahre, 8 Monate 
A Zuchthaus | 


(Eigener Bericht) 


jahr wurden im ganzen übernommen in die 
Tuberkuloſefürſorge 1166 Peerſonen, zu denen im 
Berichtsjahr 812 als Neuzugang treten. Bor- 
genommen wurden 
Unterſuchungen, 149 Sputumunterſuchungen, 142 
Tuberkulinproben, 466 Blutſenkungsproben, 1845 
Nöntgendurchleuchtungen und 80 Röntgenauf⸗ 
nahmen. Es wurden überwieſen 

in ärztlich Behandlung 364 Perſonen, 

in Krankenhäuſer 13 Perſonen, 

in Heilſtätten 8 Perſonen, 

in Geneſungsheime 120 Perſonen, 

in örtliche Erholungsfürſorge 

327 e i i 
Außerdem wurden noch Betten, Spuckflaſchen, 
Desinfektionsmittel abgegeben, Wohnungen 
vermittelt, Mietszuſchüſſe gegeben und an 3- 
ſichtsloſe Fälle aſyliert. 
Die Fürſorgeſtelle für Geſchlechts kranke 
wurde aufgeſucht von 71 Männern, 83 Frauen 
und 13 Kindern unter 14 Jahren, insgeſamt 167 
Perſonen. Die Zahl der unter Aufſicht ſtehenden 
Perſonen beträgt 63. In Kran kenanſtal ⸗ 
ten wurden behandelt 143 Männer, 81 Frauen 
und ein Kind. 

In Krüppelfürſorge ſtanden Ende 1929 
274 Krüppel, zu denen im Berichtsjahr noch 157 
———— ſ— 


Für Dienstag iſt mit zunehmender Er. 
wärmung bei trockenem Wetter zu rechnen. 
Starke Südoſt winde, heiter, nachts Froſt. 


Va buunluib Ame 

Vote uni da Buionmw 

Roman von Liesbet Dill 
Nachdruck verboten). 


21) 
i verwandelte ſich. Es flammte 
1 piah Berk und mit unterbrüdter imme, 
i die er: „Wie tommit du 
diefer Perſon zu fragen?“ 
ihn ſtumm und ſpßöttiſch an. N 
iert dich das wirklich fo brennend? 
and fpielte nervös mit dem Meſſer 
„Es bat mich einmal intereſſiert“, ſagte ich, 
ie jest nicht mehr.“ Und ich ſchälte * eine 
3 ſeine Taſſe aus und ging hinüber 
i immer. ö 
a che des Sicht 


a 
s 


; Egond 
bänkchen. 


Blicke eingehen, aber eine glückliche 
rau trägt, wie die junge Mutter, einen zarten 
Heiligen ein um den Kopf. Meine Liebe war 
mir ili Ich war nie geblendet von 
Glück, ich dachte nichts anderes, lebte daven 
Nahrung. J 
Enttäuſchung, dem 
Er $ f 1 8 
über dieſer bitteren Erfahrung Zeit vergehen. 
Wie oe das wußte ich nicht, aber dieſen Abend 
konnte ich nicht die „ ſpielen. Der 
Uebergang war mir zu kraß. 
Ich bildete mir ein, an ſeinen Manſchetten, 
inem Haar hinge noch der Moſchusduft von 
Frönlein Himmelreichs perlgeſticktem Samtband, 
wie damals das „Wallflower“ der Polin am an» 
deren Tag noch in ſeinem Anzug gehangen. 


im ganzen 1978 körperliche 


„trommelte, 


Breslau. 31. März. 


zwiſchen der Angeklagten und der getöteten 


Vor dem Breslauer Schwurgericht[Elfriede zu Auseinanderſetzungen und Schlä- 
wurde Montag gegen bie 42jährige Tiſchlerfrau gereien. Hinzu kam noch, daß die Angeklagte auf 


Anna Franzke verhandelt, die am 11. April 
ihre jährige Stieftochter nach einer kurzen 
Auseinanderſetzung überfiel. mit einem Tuche 
würgte und dann die Wohn ung anzün⸗ 
dete. 

Die Verhandlung kentrollte das Bild eines 
zerrütteten Familienlebens. Die An- 
geklonte Franzke beiratete ihren Mann im 
Jahre 1920, nachdem fie ihm vorher verſpro⸗ 
chen hatte, daß ſie eine gute Ausſteuer und 
einige tauſend Mark Geld mitbringen würde. 
Ihr Verſprechen konnte ſie nicht halten. Bald 
nach der Ehe kam ein Sohn zur Welt, wiederum 
eine Ueberraschung für den Ehemann. Unter fol» 
chen Umſtänden war genügend Konflikt ⸗ 
ftoff vorhanden. Die drei Kinder aus erſter 
Ehe, die zunächſt der Stiefmutter gegenüber 
freundlich waren, ſtanden auf ſeiten ihres Vaters 
gegen die Mutter. Beſonders oft kam es 

tte mich in mein Zimmer eingeſchloſſen. 
60 Ben mix nach. 28 dem W aß 
er mich ſprechen wolle, verlangte er in gebiete 


— — 


riſchem Ton, ihm zu öffnen. Auf dieſe Töne 
bin verſteinerten ſich meine ble .. . Ich ant» 
wortete nicht . Er rafte. 

die Klinke 


pur, die Türe in Splitter 
brechen würde unter feiner Fauſt, mein Oerz 
flog. Ich hörte ihn mit den Zähnen knirſchen — 
wäre er zu mir gekommen, in aufrichtiger Reue, 
dann vielleicht... Aber er kam als Herr, als 
Gebieter über mein Leben. Das ſtählte meinen 
Entſchluß: ich gab nicht nach. 

174 jenem Abend wurde er trotzig und ber- 


Lamont, l'amour, c'eſt comme une montagne 

on y monte en chantant, on pleure en descendant. 

ir lebten wieder gefelliger, nahmen alle Gin- 
ladungen an un r Himmelreich, dieſer wir- 
dige Alte mit der Habichtnaſe⸗ ſervierte mir 
abends den Rehrücken und flüſterte mir die 
Namen der blumenreichen Saar- und Moiel- 
weine ins Ohr, die ay AE ri durch Onkel 
Eduard in der hieſigen lligkeit ihren Einzug 
gehalten hatten. Es war der einzige Lohndiener 
in der Stadt, und Coon ſelbſt ſchien nichts darin 
zu finden, den alten Mann in feinem Haufe an- 
zutreffen. Er war viel auf der Jagd, viel be 
anſprucht, ſeine Gedanken waren en Er 
wenn das Abendeſſen ſi u lange 
dem Tiſch, blickte nach der Wanduhr, 
verglich ſie mit der ſeinen und hatte kaum Zeit, 
ſeinen Mokka hinunterzuſtürzen, um mit kurzem 
„Adien“ das Haus zu verlaſſen. 

Wann er zurückkam? Ich weiß es nicht. Ich 
bewohnte eines der Fremdenzimmer in dem an⸗ 
deren Flügel, angeblich, weil ich vor dem Heulen 
des Windes nicht ſchlafen konnte. Nach dem 
Garten hinaus war's ruhiger. a 

In der Tat, in dieſem Zimmer war es ruhig, 
aber nicht in mix. Und in jener verzweifelten 
und aerijlenen Stimmung habe ich dann den 
anderen kennen gelernt. 

a „ 6 
m Herbſt kam ein berumziehendes Theater 
Br de Sie Es ſchlug ſeine Bühne in dem 
Tanzſaal des „Triton“ auf, dem man die che» 
malige Scheune immer noch anſah. Dieſe Vor- 


binzog, auf 


ſtellungen entſprachen nicht meinen Erwartungen. 
Nach der elenden Aufmachung, der kleinen ne, 


„Die Frau vom 


ihre älteſte Stieftochter eiferſüchtig war. 
Arbeitſam ift die Angeklagte geweſen. Das fogen 
ſowohl die Nachbarn als auch der Ehemann und 
die Stiefkinder aus. Aber ſie konnte auch ſehr 
jähzornig werden. In Güte verſuchte fie 
kaum mit ihren Stiefkindern auszukommen. 

Die ärztlichen Sachverſtändigen 
ſprachen der Angeklagten. die bei Gericht kaum 
Neue zeigte, die volle Ueberlegung bei 
Begehung der Tat zu. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden beantragte der Staatsanwalt wegen T o te 
ſchlags acht Jahre und wegen vorſätzlicher 
Brandſtiſtung ein Jahr Zuchthaus. 
Unter allgemeiner Spannung des überfüllten Zu- 
hörerraumes verkündete das Gericht das Urteil: 
Die Angeklagte wurde wegen Totſchlags und 
vorſätzlicher Brandſtiftung zu vier Jahren 


und acht Monaten Zuchthaus und fünf Jahren fü 


Ehrverluſt verurteilt. 


nehm enttäuſcht. 
Wir fanden einen glänzenden und feinen Cha- 
rakterdarſteller, dem feine fallſtaffartige Figur 


ü 
Ich glaubte, daß das Auftreten auf größeren * unmöglich 


machte, und einen bildſchönen brünetten Lieb» 
aber, geſchmeidig und gewanbt, ber tagsüber mit 
lanken Zylinder die öden Straßen durchſtreifte, 
wie ein Raubtier, das in der Wüſte auf Beute 
geht .. und dem ich einige blitzende Blicke pers 
danke, an denen ich mein zerbrochenes Selbſtge⸗ 
fühl wieder aufrichtete — und eine anmutige 
Naive. Alle übrigen Schauspieler waren mittel- 
mäßig, aber ſie ſtörten niemals. 

Als Eröffnungsvorſtellung gab man „Die 
Frau vom Meer.“ Mein Mann hatte eine Loge 
genommen. „Man muß der Kunſt Opfer bringen, 


gehen wir zu Ibſen.“ 

Es batte den ganzen Tag geregnet, das Waſſer 
— von den Dächern 2 4 Bächen, der Vlad 
eulte und klapperte mit den Läden. Das er 
ater war bis auf den letzten Platz gefüllt. Mir 
gegenüber in der Loge zwei ſaß Fritz Rislo mit 
einer xotblonden Diana, in grünem Federhut 
und einem rieſigen Muff aus Leder, der im 
Parkett Aufſehen erregte. 

Rislo lächelte mir aus der Ferne zu. 

Was gibt er heute abend für eine Rolle? 
ei ich. Er ſah fo feſtlich aus in feinem Gep- 
ro 


In der Nebenloge ſaß ein großer, ſchlanker 
Fremder im Smoking und grüner Weſte, der in 
einer Zeitung las. Er fab vornehm, ſympathiſch 
und elegant aus und war ſo taktvoll, das vor 
ihm liegende Opernglas nicht zu gebrauchen wie 
die Zuſchauer im Parkett, als wir die Loge bes 


traten! ; 
Der Vorhang hob fih und das Spiel begann. 
Meer“ gab eine Sentimentale, 
die mir ſchon auf der Straße ihrer ungewöhn⸗ 
lichen Größe wegen aufgefallen war. Ihr brannte 
rotes Haar wirkte in ſeiner Fülle wie eine Pe- 
rücke; fie war etwas zu ſtark geschminkt, trug 
ein weit ausgeſchnittenes Samtkleid, dazu gelbe 
Lederſtiefel. N 
Sie ſprach ins Publikum und gab eigentlich 
nur ſich ſelber und zeigte mit Selbſtbewußtſein 
ihre ſchöne Büſte. Die Zuſchauer begannen fi 
zu erwärmen, ſie entfeſſelte Beifallsſtürme nach 
dem erſten Akt. Ey Br 


Aus Oberſchteſien und Schleſien 
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1. April 1930 


Gin Fund aus Zietens 
Ueberfall 


Vergoldete Fahnenſpitze 
aus dem 2. Schleſiſchen Kriege 
(Eigener Bericht.) 
f Breslau, 31. März. 

Beim Ackern fand ein Lardwirt im Kreiſe 
Lauban nahe am Zietenſtein eine vergol⸗ 
dete Fahnenſpitze des ehemaligen Säch⸗ 
ſiſchen Infanterieregimemtd „Gotha“. 
Die Fundſtelle liegt unmittelbar in der Nähe des 
Buſchwerkes, von wo aus General Zieten 
1745 ſeinen überraſchenden Ueberfall auf die 
Sachſen unternommen hat, der ihm den ehrenden 
Beinamen „Zieten aus dem Buſch“ einbrachte. 
Das Sächſiſche Infanterieregiment „Gotha“ hatte 
bei dieſem Ueberfall drei Fahnen ver- 
loren. Zieten machte 900 Gefangene, erbeutete 
vier Kanonen, drei Standarten und die ſilber⸗ 
nen Keſſelpauken der Sachſen. Das Säch⸗ 
ſiſche Armeemuſeum ſtellte die Echtheit der 
Spitze feft, die die Inſchrift Auguſt des 
Starken enthält. 


Beuthen 


+ Dienftinbiläun. Obergerichtsvollzieher 
Biakowſki vom Amtsgericht begeht am 
1. April fein 25 jähriges Dienſtinbi⸗ 
läum als Obergerichtsvollzieher. 


* 40 jähriges Geſchäftsiubiläum. Am 1. April 
feiert die Firmg Ludwig Neulgen der Spe⸗ 
zialgeſchäft für Fleiſchereiartikel, ihr 40 jähri 
ned Beſteben. Die unter |. Namen 
in Hindenburg geführte Filiale beſteht an dieſem 
age 30 Jahre Am 1. April feiert das 
Blumengeſchäft Fa. Hermann Eichmann, 


Bahnhofſtraße 89, fein. 25 jähriges Ge- 
chäfts beſtehen. 
* 15jähri Arbeitsjubiläum. Frau N. 


Wrobel, Elſterbergſtraße, kann am heuti 
Tage auf eine 15lährige Tätigkeit 
der Fa. Nowak & Adolph zurückblicken — Sein 
25jähriges Dienſtjubiläum begeht am 
heutigen Tage Inſpektor Georg Swoboda dei 
der Verwaltung der Sektion VI der Knapp ⸗ 
faits Berufsgenoſſenſchaft. 
* Abrehansſeſt. Oberingentent P ren b. Be- 
geht heute (Dienstag) fein Abrahamsfeſt. 
* Bom Imkerverein. Die nächſte Imker ⸗ 
verſammlung findet am Sonntag, 13. April, 
bei Baron in Karf ſtatt. š 


in Volksſchulen am 1. April. 
Schulneulinge müſſen an dieſem Tage, 
S Uhr, den zuſtändigen Schulen zugeführt werden. 

«Ein Lehrer als Erfinder, Lehrer Por ada 
von der hieſigen Hilfsſchule I hat ein Lehrmittel 
ür Schulen zur Einführung in die Bruchrech⸗ 
nung hergeſtellt, das unter dem en „Der 


€ 


ber Thäßigen Mnsftattung hatte ih aud Tolde Ich habe Samt immer verabfheut, und ich 
Schauſpieler erwartet, aber ich fab mich ange⸗ kann noch heute leinen grünen Samt in einem 


Schaufenſter liegen ſehen, ohne an die Frau vom 
Meer zu denken oder an die ue Urt, die 
Augen zu verdrehen. Iſt weiß es nicht, weshalb 
mich die ganze Perſon abſtieß. Vor dem Unechten 


habe ich immer eine tiefe Abneigung empfunden. hu’ 


Was für ein ſchwacher Abglanz vom Leben 


° Se Das neue Schuljabr beginnt 


in doch die Bühne! Wer hätte die Gefühle bare 


zuſtellen vermocht, die mich durchwogten. Ich ſaß 
in der Haltung einer Fürſtin dabei, welche bei 


Repräſentationsvorſtellung anweſend zu ſern ge 


zwungen iſt. Es war offenkundiger Verrat, der 


ſich hinter meinem Rücken und vor meinen Augen 


abſpielte 


Na 
lerin ad großer Strauß Parmaveilchen herauf- 
gereicht, den ſie leuchtenden Blickes an die Lippen 
drückte. Ich fühlte, wie es mir heiß und rot 
den Nacken herabrann ... Er kann von Iri 
Rislo ſein, dachte ich, aber ich glaubte es nicht. 
Sie hefteie die funkelnden Maubtieraugen mit 
— kühnen Inbrunſt über meinen Kopf na 
em er er 2 — mir, a ih fü lte; R 
war es“ und dieſes war die neue „Sie 
weiß nicht mehr, was ich damals tat, was ich 
dachte, ich wußte nur: „Es iſt vorbei!“ ... Ich 
ſaß ganz ruhig und bewegte matt meinen kleinen 
Fächer, es war mir, als ſchnürte mir jemand 
langſam den Hals zu. Mein Blick fiel wie zu⸗ 
fällig in den ſchmalen Spiegel, der unſere Loge 
chmückte. Ich ſah mich einer blaſſen fremden 
Kan gegenüber in einem pelzbeſetzten braunen 
CThiffonkleid Im lbdunkel funkelten die Stik⸗ 
kereien geheimnisvoll und der Bela an Bruſt und 
Schultern verlieh der Toilette einen weichen ; 
Als ich ins Publikum ſchaute, bemerkte ich, da 
der Herr in der grünen Weſte mich frappiert un 
jeit onſah, ols wollte er etwas fragen. 


erkenn fola. 


dem zweiten Akt wurde der Schauipie- 


Reiz. 


\ 


Ah 


Me riitti -nationalen Jugendführer 
in Kandrzin 


Kandrzin, 31. März 

Am Sonntag tagten in Kandrzin die 
Iugendführer der chriſtlich⸗nationa⸗ 
len Arbeiter- und Angeſtelltengewerkſchaften 
DOberſchleſiens. Die Tagung lag in den Händen 
des Vorſitzenden des oberſchleſiſchen Jugendaus⸗ 
ſchuſſes des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Ge⸗ 
werkſchaftsſekretärs Watzlawik. Der Kreisbil⸗ 
dungsobmann des DOV., Heider, Beuthen, 


3 


Si 


Vortrag des Universitätsprofessors Dr. Malten 


Abſchlußfeier 
der Beuthener Vollshochſchule 


Aegypten in Vergangenheit und Gegenwart 
[Eigener Bericht!] 
Beuthen, 31. März. v. Chr., von der Kunſt Nubiens um das Jahr 


© berichtte über die neıfti gen Strömungen Eine überaus zahlreiche 8 hafte 500. Wie es ſchon Herodot erzählte, ſei 
. in der heutigen Jugend und über die Jugend⸗ ſich 2 abend 1110 Anlaß der Abſchluß Aegypten „ein Geſchenk des Nils“, der ein ſchma⸗ 
5 al bewegung im DHV., deſſen Jugendarbeit in der feier der Beuthener WY LE83 hog -l fes, — an den breiteſten Stellen 20 Kilometer, 
Ausſprache von allen Anweſenden als vorbildlich [[chule in der Aula der Oberrealſchule ver-] Fruchtland geſchaffen habe. 


7 bezeichnet wurde. Landesverbandsgeſchäftsführer 
3 Georg Schneider, Ratibor, ſprach über das 
ANAA Grundſätzliche in der Jugendbewegung der Chrift- 
55 lich⸗Nationalen Gewerkſchaften, ihr Wollen und 
Wirken. Der Redner wies besonders eindringlich 
= anf die Notwendigkeit einer recht innigen Zu⸗ 
* ſammenarbeit mit den konfeſſionel⸗ 
len Jugendverbänden hin. Gewerkſchaft⸗ 
liche und konfeſſionelle Jugendvereine müßten ſich 
ergänzen. In den einen fer das Schwergewicht 
auf das wirtſchafts⸗, ſozial⸗ und berufspolitiſche, 
in den anderen auf das religiöſe Moment zu 
legen. Einig ſeien ſich beide in den Grundſätzen 
des Chriſtentums und einer geſunden nationalen 
Auffaſfung. Beſchloſſen wurde ein oberſchle⸗ 
ſiſcher Jugendtag der Chriſtlich⸗Nationalen 
Gewerkſchaften. der im Auguſt in Annaberg- 
Steinberg ſtattfinden ſoll. 


* Reifeprüfung der Wirtſchaftsaufbanſchule. 
Am 28. März haben die erſten Pr 3 7 linge 
der Wirtſchaftsgufbauſchu die 
Reifeprüfung abgelegt. Mit Sehr Gut“ 
Magda Pogoda, Beuthen. NE „Gut“ Zeo- 
kadia Altaner, Georg Baron, Helene 
Chrobok, Paul Age h Günther Qang- 
ner, Gifela Overbeck, aria Pampuch, 
5 Elfriede Schramek, Elfriede Tſchorn, alle 
aus Beuthen. Steffi Nierobiſch, Kattowitz: 
Quzie Totara Piekar: Hedwig Hann en xxx :[:nwyę 
Schomberg. Ferner beſtanden Johanna Blu⸗ 
menberg, Beuthen: Magda Faber, Königs⸗ 
hütte; Johannes Lan ger, Luzie Luppa, 
Kläre Midunſky, Lotte Rother, Agnes 
Stro ik, alle aus Beuthen. Martha Viola, 
i een ütte; Ruth Ehrenhaus, Kattowitz: 
aria. | Kretſchmer und Hildegard Gaffi- 
nek, Beuthen. 


* Staatl. Klaſſenlotterie. 


oe Heute müſſen die 
Spieler, die 


ihre alte Nummer in der neuen 


en zuſtändigen Staatl. Lotterie⸗Einnahmen ein- 


Prozent der Bewerber ſind Schleſier 
(80. Wrogent Oberſchleſier, 35 Prozent Nieder- 
eſchleſter). Der Anteil Oberſchleſtens, der zu- 20 
nächſt gegenüber anderen Gegenden, in denen die 20 
e de 9 E re on eingebürgert find, 


a gerina erihien, hat ſich alfo erhöht. 
o * Berjtärfung der hieſigen Schutzpolizei. Am 
p 1. April treffen aus Frankenſtein 80 Beamte 

— * die auf die drei Bereitſchaften verteilt 


x: $ pi + 

Verein ehem. 51er. Die Mororsfibuna 
am 2. 4. fällt aus. Dafür Teilnahme an der Bi 
3 a feier der Vaterländiſchen Verbände im 


18 . weiter zu ſpielen wünſchen, ihre Loſe inf M 


a 
@ 3 EEE ET EEE R 1  REN 


| 


ſammelt. 
Feier ſorgte das 


naſi 
„En 
eröf 


der 
freu 
daß 


das 
voll 


i 


find 


Ver 


begrüßte die in ſo großer Zahl Erſchienenen, be⸗ 
ſonders die Vertreter der Stadt, 


er allen Förderern der 
herzlichen Dank ausgeſprochen und den 
des Abends Univerſitätsprofeſſor Dr. Walter, 
begrüßt hatte, unterſtrich 


trägen bewieſen, daß ſie würdig ſeien, auch zweck⸗ 
bee Räume 
den geſchaffen werden, Ber fih die Finanzlage 
gebeſſert, und ſich 
ſtigen Sinne KAM habe. Darauf ergriff 


ſprach von der 


* Sugenbbunb im Gd. Mittwoch Heim- 
abend mit neuer Ausgeſtaltung 


* 
Dienstag, um 
Vorſitzenden Mares 
Uhr, beteiligt fih der Bund geſchloſſen an der 


«Vortragsabend beim DHV. Anläßlich der 
onat3verfammlung ſpricht am, heiti- 


* Evangeliſcher Kirchenchor. 


* ane . 
woch, na 

Frauenbund Nachmittag. 
hd Dr. Reinelt und Frau Dr. Jokiel 
über „Die Ehe“. 


* Geſeligteitsverein ve 


muſikaliſche Umrahmung der 

Schülerorcheſter des Realgym⸗ 
ums, das mit der gutgeſpielten Ouvertüre 
rüßtung aus dem Serail“ die Veranſtaltung > 
inet 


Für Kopten, hätten fih trotz Zuzuges von Aethio⸗ 
pern, Perſern, Griechen, Römern u. a. in ihrem 
Grundtypus ſeit Jahrtauſenden nicht verändert 
Sie ſeien zähe Bauern geblieben. Der ägyptiſche 
Pflug, die primitiven Schöofanlagen ſeien 
heute noch die gleichen, wie wir fie in den Hiero⸗ 
glyphen finden Der Redner führte die Zuhörer 
an Hand von guten Lichtbildern durch 
Kalifengräber und Moſcheen, durch den Bazar 
von Kairo in die Pharaonengräber am Wüſten⸗ 
rande. An der älteſten Pyramide von Ikara er- 
klärte der Redner die Technik des Pyramiden⸗ 
baues bis zur klaſſiſchen Form, wie wir ſie von 
den Pyramiden von Gizeh kennen. Das „Ge- 
heimnis“ der Sphinx wurde in wiſſenſchaftlich⸗ 
ſachlicher Weiſe geklärt, man lernte weiter die 
Meiſterwerke altäayptücher Kunſt. wie die 


Stadtrat DE Schier ſe 


der Provinz, 
Behörden, die Dozenten und Schüler. Mit 
diger Genugtuung ſtellte der Redner feſt, 
die Zahl der Höhrer 1500 betrage. Nachdem 
Volkshochſchulbewegung 
Redner 


Oberbürgermeiſter Dr Knakrick 


i die Worte des Vorredners und betonte, daß das] Holzſkulptur des „Dorfſchulzen“, die Memnons⸗ 
CCC 8 I. — be 84 u: ſäulen, die Felſengräber, zu . 5 a 
$ i 10 t un atkr adtrats] rühmte Grab Tut⸗Ench⸗Amun gehört, und die 
Bruchrechner“ vom Reichspatentamt unter rr 

Nr. 1113637 geſetzlich geſchützt ift: Sener b urch line Teilnahme 15 W verſchiedenen koloſſalen Tempelbauten kennen. 


Zum Schluß ſeiner anregenden und wertvollen 
Ausführungen zog Dr Malten Vergleiche zwi⸗ 
ſchen der Religioſität der Aegypter und 
anderer Kulturvölker und erinnerte an den Satz 
Oswald Spengler „Das Ween des ägypti⸗ 
ſchen Kultus iſt der Weg“, der in myſtiſches Halb⸗ 
dunkel führt 


zu bekommen. Sie wür⸗ 


Oſtpvrogramm im gün⸗ 


Univerſitätsprofeſſor Dr Malten 


Wort und ſchilderte in cz humor⸗ Mit Dankesworten von Dr. Schierſe und 
er Weiſe Ae Dane ban Bu und jetzt. Erleinem Muſikſtück fand das Winterſemeſter der 
Kultur von Memphis um 2500 N einen würdigen Abſchluß. 


Vera eren in der Hauptrolle. 
begehren eine Frau, „Vera“, die kleine Zirkustänzerin. 


Im Beiprogramm ein Luſtſpiel „Bobby 
eee Jugendbund „Bismarck“. Am 
Pracht indiſcher Paläſte, 
Die 


Montage“. Außerdem die neueſte Boral 
hr, Lautenprobe beim 
trolle. Der 
Als zweiter Film lä 
Probe 
et nicht Dienstag, ſondern Donnerstag, * 


Am Mittwoch, um 20 
smarckfeſer im Schützenhauſe. 
aup 
Film läuft 
luſti 
dem Leben in 6 
Linden ) 
Uhr, im Gemeindehaus ſtatt. 
Uhr, im Promenaden⸗Reſtaurant * Aullurbilderbühne. Am Mit Sy zuft im 
der a bra fer 15 Uhr für Kinder, 17 Uhr 
hält der Geſelligkeits Verein "Blo ondy im 
as Nele z nicht wiſſen.“ 
bei 


in der $ 


Dienstag, abends 8 Uhr, im „Haus der Reportagefilm den man 


gen 
Sii jy 1 . eta Reinelt über „Meine lustiges Beiprogramm und die Wochenſchau. 
a gens u ademie. In der laufenden ei e dur ottlan la Theater. Ein 3. Schlager P rogramm: 
Woche DE. n „Turnverein. Donnerstag, abends 8 Uhr, 1. Sim: Fee g einer Kokotte. Ein. giim 
70 ee kur 1575 ri 1 rra Den 75] Monatsverſammlung im Vereinslokal] ggs. bem Leben an Zeige Ob Ea * 6 s 
à N u. Schindler. 5. Film: Sung Marlowe und Frig Kampers 


im Schnee“ (die Tragödie 
und 
einslokal bei Karas, Gojſtraße, ab. 


Film⸗Vorſchau 


üzenhaus am 2. April, 20 Uhr. Nächte Sitzung alt! fein 25155 1 TE 
mi en über Jugendpflege im Kyffhäuſerbund! Thalia⸗Lichtſpiel ab heut bei . Sersiniten 1 nie Hüttenwer⸗ 
am g. Apr inm 20 Uhr bei Georg Stöhr, Pſchorr⸗ 11 tafti 95 25 eka m. Als ee “ilm alt ken, Werk Julienhütte bezw. bei der Recht 


Bräu. itterſtraße 1} 


ln und Wiſſenſchaft 


5 kraufülbrung eines 
FA, ~ Bergmannsdramas 


el Front: „Auf Sohle HI“ im Stabtikenter 
‚Elberfeld 


Auf Sohle u wird das Hohelied echter 
ameradſchaft geſungen. Sieben Bergleute und 
(bi fala lich 1 Sten De ch De 
ſchlagende ra 

einmauern. Im Angeſicht des Todes der einen e 


lorenen und ſie ipres 


das aus, w 
e ae einige de aus, was fie 


igling unter ihnen er» 

ebi den Durchbruch enn, und 

wird von jenem gerettet, Peik er die Frau nahm, 
tot neben den andern legt. Der einfache E 
ner ſträubt fih gegen ſolche Innere 

des Schickſals, aber es iſt ſchließlich jede 5 

faſſer von Thecterſticken erlaubt, ſo veſſimiſtiſch es 

über Leben zu denken wie er es für bas 


300 000 Bergleute, und es ſpricht für den 
utor, wenn er mithelſen möchte, das Willen um 
n: ſchweren und gefährlichen Beruf zu verbreiten. 
3 gelingt ihm jogar, den Zuſchauer zu er⸗ 
ſchüttern, aber leider bleibt es nur eine Exſchüt⸗ 
p — 5 wie fie jeder grauſame Tatſachenbericht T 

Fun Mit einigen lyriſchen Epiſoden, mit dem 
Einſtreuen von Beramannsliedern und Berg ⸗ 
annsromantif ift es nicht getan. Es fehlt jene 
mypoſitionelle dichteriſche Kraft, die das Aufein⸗ 
ſozialiſtiſch rationaliſtiſcher Welt⸗ 
und der ſterbenden Sg aae 
romantik zu Fer ee vermöchte D 

ch willkürlich in den Talfachenberſcht, 

en marker Glaubhaftiakeit ſehr oft an 
32 ; Ein Vergleich mit Sheriffs 
; tel, das Vorbild für dees e 
wesen ſein könnte, wäre ein Vergleich 
en einem organiſch und künſtleriſch geſtalte⸗ 
n Erlebnis und der liebevoll 8 Repor- 
eines Grubenunglück. Der Erfolg der 


Uraufführung war der natürlichen Szene, dem 
ori Erg guten Spiel der Schauſpieler und dem 


Mit großem Beifall nahm das vollbeſetzte al 
Haus die Oper, die das Troppauer Operntheater 


Si 


T 


einem Geſpenſt 


gab 


atmete die ſchli ehaltene Spinnitube. 
dieſen Rahmen fete g 0 


„Aufruhr des Blutes“ mit Oskar 


urch 
f = dem andern anfällt, öffnen ch die Seelen Ser ah guf das Weſentliche Re gelöſt. 


. Frauenbund. Mitt⸗[Bobrek 
9 Kath. Vereinshaus der $ 
eines Gefangenen 
Am Mittwoch, und 20 für e 
feine NMonatsverſammlung im (oen ee, 

» Dreifadjer 3 in einem Jahr. Am 

1030. p feur Joſef 

Am 1. J 


arion und e anuar 1930 feierte er 


dem Regie in tr. in treffficber Beje bung. And flott geriet jan 
bot es ſehr kurzweilige Unterhaltung. Den Er- 
folg des Stückes entſchied neben Walther Klock 


n ſich packenden Stoff zuzuſchreiben. 
(Banfpräfident), Liſelotte Ebel als „Kir 


Dr. Adolf Raskin. 


Stadttheater Ratibor 
„Der fliegende Holländer“ 


Erika Lanius als mit allen Waſſern ge 
a Luderchen. Karl Marx als Faktotum 
des Bank ele mit der Geduld eines Lammes 
801 für be noaie. Komik, Ernſt Kollberg 

3 Graf Talheim ſpielt eine vornehme, inter- 
Sante Lebemannstype, und 
war in ber Fe EB en 


eintich Schmitt 


letztes Gaſtſpiel dieſer lle, der unbedeu⸗ 


5 bot, auf. 
usſtattungsproblem wurde 


Kon- tende, nie um. jeiner ſelbſt willen beachtete Sohn 


des allgewaltigen Wräfdenten u fein, voll friiher 
Beweg ichkeit. au u 


„Oberſchleſiſche Dauernhochzeit⸗ 


ruheloſe 3 im a Han Lichte vor 
sriain mit blutroten Segeln 
ild. Liebliche Romantik 


ein packen 


die Spielleitung eo 


Wymet in 1 5 gi iofienes, Spiel, 1 ii Erſtes mine A de 
p r fehl man. ee as 1 55 Das polniſche Pe gab geſtern in Beu⸗ 
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wohllautender 
Wejieln die Senta, die, gebannt und mitleids⸗ 
erfüllt, fig 

Punſch 


heit 


nahm der W been en des Erik dur 


3 
then das oberſchleſiſche Heimatſtück „Der le» 
t| fhe Banernhochzeit” von St. Ligon und . 
iczka. Das vieraktige Werk iſt fei 
en Handlungen, enthält aber eine 
vollen Heimatmotiven, Liedern, 
zen und Bräuchen, wie ſie in dem polniſchen Teile 
PAA vi find. In die Kette der 
Al Maibaumlied (Mar- 


ie reich 
ülle von wert⸗ 
eſängen, Tän- 


imme charakter ſierte Frl. 
einem Geſpenſte ausliefert. Georg 
inheit und Sicher 
rnelius Wygers 
jem 


rt spielte er 


den Vater Dalan der Bevölkerung 


Ho N iſt 


anta) eingefügt, das Ae 5 in dieſen 


männli emper i rahle 

To 88 bil er, ee 1 reis hineingehört, aber E Belebung der Szene: 
talina des vergeblich werbenden Nebhabers. te Im Main bunt der Gef 9 4 aaf teht 
Egon Be e Rug anſprechend den Steuermann, e Einhaubung, um die es in en ien 
und ko die kleine Partie der 3 die ir weihundert Lieder verſchiedenſten Textes 
alten Amme. Dies Chöre hielten fih tapfer, und verſchiedenſter Melodien gibt, die voller 


wenn auch die . noch fehlte. 


Dieſes 8 e Luſtſpiel von dem 


Montes gehalten, in dem die Jugend des armen, 
aber braven Mädels, das von der Privatſekretärin 


lohn 


5 8 Schönheiten und melodiöſen Reizes ſind. 
Daß der 
ein neckiſ es Lied „Kam ein altes 
Pfarrer“, und auch die 
der Knappen fanden Beifall. Die Aufführung 
unter der Regie von M. i 115 St. 

ie hier die 
ändig mit Menſchen angefüllte Bühne lebendig 


umor nicht zu kurz kam, da re 
ei 


„Arm wie eine Kirchenmaus 


arn 
Fodor zwar etwas in Schwarz, Weiß. Ligon zeigte großes Format 


ur Gattin eines 


auf engftem Raume zuſammenarbeitete, war vor⸗ 
t wird, aber unter Ernſt Bielefe 


ene 
mans“ boll Anmut und Sicherheit. Ihre Rechen. 
buhlerin und Vorgängerin als Sekretärin gab 


Bankpräfidenten avanziert, be» 
lots 
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Die Bewohner, : 


Drei Männer 


auf] au 


— . EEE 


in „Durchs Brandenburger Tor“ ee es untern 


Beiprogramm: 
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ſchen 0,9 Bibiotheksbände. Bei der Verteilung 


N er[Le 


blieb. wie alles ineinander griff und reibungslos 4. A 
bildlich. Eine Reihe guter Darſteller half dem] Ki 


Kundgebungen des VIM. 
in Rokinnitz 


Feier des 50 jährigen Beſtehens 
des Geſamtvereins 
(Eigener Bericht) 

Rokittnitz. 31. März. 

Im Hurdesſchen Saale veranſtaltete die 
Ortsgruppe des VDA einen recht eindrucksvollen 
Familienabend, zu dem ſich auch viele 
Gäſte eingefunden hatten. Nach der Begrüßung 
ergriff der 1. Vorſitzende. Amts⸗ und Gemeindvor⸗ 
ſteher Pyttel, das Wort zu einem Gedenken an 
den von den Italienern getöteten deutſchen 
Führer Süd⸗Tirols. Dr Noldin, ſowie 
an den ebenfalls kürzlich hingeſchiedenen Mit⸗ 
begründer und Ehrenvorſitzenden des . 
Landesverbandes Oberſchleſien, Landeshauptmann 
Dr Piontek. Anläßlich der 9. Wiederkehr 
des Abſtimmungstages gedachte der Nede 
ner ferner des unbeſtreitbaren deutſchen Sieges 
jenes Tages. Seine Ausführungen gipfelten in 
einem Treuebekenntnis und einem dreifachen Hoch 
auf das deutſche Vaterland. Anſchließend fang der 
gemiſchte Chor des, Turn- und Spielvereins“ unter 
Leitung von Lehrer Freiherr das Oberſchle⸗ 
ſierlied. 

Der Hauptteil der Veranſtaltung, welcher der 
Feier des 50 jährigen Beſtehens des 
Geſamtvereins galt wurde mit dem von 
Frl. Orlowſki vorgetragenen Prolog 
„Unſeren Brüdern in Oeſterreich“ von Franz ji 
Lüdtke eingeleitet. SEM ergriff der geſchäfts⸗ 1 
führende Vorſitzende, Lahrer Gollor, das Wort 
zu der eindrucksvollen Feſtrede, in der er ing- 
beſondere die geſchichtliche Entwicklung des VDA. 
in kurzen Zügen ſtreifte. Die mit reichem Beifall $ 
aufgenommenen Ausführungen des Feſtredners f 
wurden ergänzt durch einen inierejfamien und j 
lebrreichen Lichtbildervortrag des Lehrers H 
Krauſe über „Südtirol.“ Den Abſchluß dieſes A 
Vortrages bildeten das von der Schülerin 

Schuba vorgetragene Gedicht „Bergkirchweih“ 1 
von Rudolf Heubner und Volkstänze des 1 
Jungmädchenbundes unter Leitung von Lehrerin 
Frl. Bardubitzki. Einen beſonderen. muſika⸗ 
liſchen Genuß bildeten die Cello-Vorträge des zu 
15 — . —. ..... —— oe beſten Celliſten Oberſchleſiens zählenden 
Junglehrers Walter Gola mit Klavier- 
. des vortrefflichen Pianiſten Glagla 

Miechowitz. Stürmiſcher Beifall zwang zu 
Einlagen. Den Schlußteil des eindruckvollen 
Abends bildeten humoriſtiſche Vorträge. 
Sämtliche Darbietungen waren umrahmt von 

paſſenden Liedervorträgen des wohlgeſchulten Ge⸗ 
ſangschors des hieſigen Turn- und Spielvereins. 


eft. Am 28. Juni begeht er 
ernen Hochzeit. 


pirt * 


n Abrahams 
das Feſt der Sil 


Schom berg 


* 30jähriges age onen 2 Am 1. 
blickt die Firma R. Pauly, bonigi 
Schomberg, auf -ibr Solah riges G ars 
beiteben 8 Seit Neler Zeit bis heute iſt 

Bauführer Adolf Schneck, Beuthen, ununter⸗ | 
brochen! bei dem Baugeſchäft tätig 


Mikultſchütz 


„ Amtsinbiläum. Lehrer Beier von der 
Schule II kann am heutigen Tage auf eine 25. 
fährige Tätigkeit im öffentlichen Volks- i 
ſchuldienſt zurückblicken. 


* Der 1. Schultag. Die zum Beſuch der 
Volksſchulen angemeldeten Schulanfänger 
ſind yo Dienstag, ah den für fie in 
kommenden N en um 10 Uhr 
morgens zuzuführen. 


ter 


1 
1 


dandlung arme armen Werk durch glückliche 
Spra technik zu feinem Erfolg. 

Den geſellſchaftlichen Rahmen gaben dem 
Abend die Spitzen der Behörden, voran Präſi⸗ 
dent Calonder. Weiter bemerkte man u. a. 
den polniſchen Generalkonſul Malhomme, den 
deutſchen Generalkonſul Baron Grünau, 
neralintendant Illing. 


Deutſche Städte mit den Kr E Auf 
Grund N Erhebungen ſind die Bi⸗ 
bliotheksbeſtände der A deutſchen 
Städte von der Deurſche ücherei in 
Leipzig feſtgeſtellt und auf einer Karte veran · 
ſchaulicht worden. Danach ſteht Berlin mit 
9360 000 Bänden an der Spitze; es folgen Mi ne 
chen mit 4 260 000, Leipzig mit 3 130 000, 
Dresden mit 1890 000, Stuttgart mit 
1400 000, Nenn 10 mit’ 1 370 000, Frank⸗ 
furt a. M. mit 1280000, Breslau mit 
1 230 000 Bänden, as Dertide Reich hat im 
ganzen gegen 54 Millionen Bände in feinen Pie 

bliotheken; es entfallen alfo bei der Annahme von 
rund 60 Millionen Einwohnern auf jeden Dente 


der Bände in den Städten mit dem größten Bi- 
e auf den Kopf ergibt ſich folgende 
Reihenfolge: In München kommen 6,2 Bände 
auf je einen Einwohner, n 4.6, in Stutt⸗ 
gart 4, in Dresden 3,1, in Frankfurt a. M. 2.7, 
Berlin 23, Breslau 22 und Hambura 1.6. 

Ein neuer weiblicher Univerſitätsprof ps 
In der philoſophiſchen Fakultät der Uniber 
Marburg ift die Pribatdozentin für benide 
Philologie, Dr Luiſe Berthold, zum nicht ⸗ 
1 „ Bei or ernannt 
worden 


Obersee ee RA 5 lebende 
ichn am“, Schauſpiel von Tolſtoi, gelangt 

te Dienstag, um 20 Ühr in Beuthen zur 

Aufführung. In Hindenburg geht am gleichen 

Tage die Operette „Marietta“ in Szene. Die 

nächfte N iſt gan Freitag, 

pril, Beuthen, die 

Dper „Der Kuhreigen“ 


Neueinſtudierung der 
y von Wilhel 


helm 


engl. 
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drücklich erklärte. 


De annern ſtüren de Treuen von Jäwer 


i leudert. í 
beer verletzt. Die Frau klagte über innere. Sch 


Bismarcks Kiebitzeier 


Im Norden von Oldenburg liegt das Städtchen 
Jever. Die Umgegend des Städtchens wird von 
Kiebitzen als Aufenthaltsort ſehr geſchätzt. Es 
gab da eine Vereinigung von Leuten, die ſich „die 
Getreuen von Jever“ nannten. Sie verehrten 
Bismarck ſehr und deshalb gaben ſie ſich jedes 
Jahr die größte Mühe, vor dem erſten April 101 
Kiebitzeier zu ſammeln und ſie dann an Bis⸗ 
mard zu feinem Geburtstag zu ſchicken 

Die erſte Sendung datierte aus dem Jahre 
1871, und die Spender blieben völlig anonym. Je⸗ 
der Sendung fügten die Schenker einige poeti- 
ſche Zeilen bei. Als im Jahre 1875 der Früh- 
ling beſonders rauh und kalt war und die Kie⸗ 
bitze ſich gar nicht ſehr zum Eierlegen aufgelegt 
fühlten, konnten die Eier erſt am neunten April 
verſandt werden und deshalb lag ihnen auch die 
preme durchaus ausreichende Entſchuldigung 

i: 

„Die Kiewiet funn bör Koll nich leggen — — 

Dat wullen wi to und’ Entſchuldigung ſeggen!“ 
Auch im Jahre 1876 und im Jahre 1881 be⸗ 
eilten fih die Kiebitze nicht ſehr. In dieſen 


beiden Jahren wurden die Eier erſt am ſiebenten 


April verſandt und man ſchrieb dazu: 
„De Kiewiet leevt de Winkeltög 
Jüſt as de Diplomaten, 
Drumm hett he trotz den Vorjahrsſünn 
Us doch wäa'r luren laten!“ 
Der erſten Sendung des Jahres 1871 hatten die 
folgenden, nicht ganz unbekannten und hochdeut ⸗ 


ſchen Verſe beigelegen: 


„Das Schönſte ſucht er auf den Fluren, 
Womit er ſeine Liebe ſchmückt!“ 


Erſt nach zwei Jahren, alſo bei der dritten 
Sendung, unterzeichneten ſich die Spender der 
Eier, und zwar als „de Getrouwen von Jever“. 
Der beigefügte Vers lautete: 


„Vör veel Mark — 

Wenig Hönnig.“ 
Im Jahre 1887 vermochten die Kiebitze wieder 
„vor Köll“ keine Eier zu legen, ſo daß die Eier 
wieder erſt am ſiebenten April verſandt wurden. 
Das Gedicht lautete damals: 


„Freut unſe Kanzler ſick, 
Freut wi uns nich minner, 
Hoch lew' Du, Geburtstagskind, 
Hoch Dien Fro un Kinner.“ 


Es iſt anzunehmen, daß die Anzahl der Eier den 
101 Salut⸗Kanonenſchüſſen entſprach. 
Fürſt Bismarck war über dieſe Kiebitzeier⸗ 
ſendungen immer ſehr erfreut, wie er aus⸗ 
Er ließ einen prächtigen, 
ſilbernen Becher für feine Getreuen zum 
Danke anfertigen. Dieſer Becher hatte die Form 
eines Kiebitzeis und war mit einem Deckel ge- 
ziert, auf dem ſich ein Kiebitzkopf befand. Den 
Becher trugen Kiebitzbeinchen. Die dunklen 
Flecken der Kiebitzeier waren auf de 
filbernen Becher nicht vergeſſen worden. Der 
Deckel war innen vergoldet und mit dem W ap- 


pen des Fürſten Bismarck verſehen. 


Im Jahre 1886 folgte ein Einwohner von 
Weener in Oſt⸗Friesland dem guten Beiſpiel der 
Getreuen. Dieſer Mann, Louis Victor Iſraels 


mit Namen, ſandte für den erſten April des 


Jahres 1886 drei, für den des Jahres 1887 ſieben 
und für den des Jahres 1888 und 1889 je zwanzig 


Kiebitzeier an den eiſernen Kanzler. Su den 


Jahren 1886 und 1887 legte Iſraels 
Kinder ſeiner Muſe den Eiern bei: 


„Un fund't of man dräl harr'k mehr, was mi 
läwer! 


die folgenden 


ya 


„Man ſöwen Stück!? o war nät Kwad, 
Elta Ei en Jahr! — malt Septennat!“ 


Gleiwitz 


„Jubiläum. Subdirektor Paul Jäkel kann 
am heutigen Tage auf feine 39 jährige Tä⸗ 
tigkeit bei der lef. Lebensperſicherungs⸗ 


Akt.⸗Geſellſchaft zu Haynau zurückblicken. 


* 60 Jahre Eiſenhändler. Am 1. April fährt 
ſich der * an dem Emanuel Frey auf eine 
ununterbrodene 60jährine Tätigkeit in 
der Eifenbranche zurückblicken kann. Seit etwa 
44 Jahren iſt er ununterbrochen bei der Firma 
H. Gaßmann tätig, wo er heute noch trotz fei- 
ner Jahre als einer der erſten im Geſchäft er- 
ſcheint. Viele belannie Eiſenbändler Oberſchle⸗ 
ſiens ſind in ſeine Schule gegangen und denken 
mit Freuden noch an ihre Lehrzeit unter dem 
heutigen Jubilar zurück. ; 

„Schwerer Verkehrsunfall. Am 30. März 
fuhr ee Kraf führer Alois D, mit dem 
Perſonen frajimagsa die Tarnowitzer 
Landſtraße in Richtung Schalſcha entlang. Aus 
der ent'egengeſetzten Richtung kam der Motor 
(re S. aus Mathesdorf mit 
dem Motorrad und Beiwagen und ſtieß mit dem 
Perſonenkraftwagen zuſammen. Durch den An. 
prall wurden die Juſeſſen 5 6291 Frau 

i 2 Kinder in den raßengraben 
3 Alfred S. wurde = linten 


radfabrer 


Schmerzen. Die Kinder blieben unverletzt. Das 
Motorrad wurde ſchwer, der Perſonenkraftwagen 
am linken Kotflügel leicht beſchödigt. Die Höhe 


dem matt⸗ 


— — 


Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 


Die Frau als Brandſtifterin 


Mit del und Petroleum — Feuer unterm Schneedach — Die Frau verurteilt, 


der Mann freigeſprochen 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 31. März. 

Am 25. Februar 1929 brannte es in Sosnitza 
im Hausgrundſtück der Eheleute Jelitt o. In 
der Nacht brach im Dachgeſchoß Feuer aus, 
das allerdings bald bemerkt wurde und gelöſcht 
werden konnte, ehe größerer Schaden entſtanden 
war. Ein Strohſack war in Brand geraten, und 
es duitete nach Oel und Petroleum. Man fand 
Brandſpuren und Oelſpuren in den 
Bodenbrettern und am Dachbalken, man ſchloß 
auf Brandſtiftung. Das Haus war ver⸗ 
ſchloſſen geweſen und erft während der Löſch⸗ 
arbeiten wieder geöffnet worden. Alſo konnte 
nur ein Hausbewohner in Frage kommen. Man 
fand, daß die Eheleute J. in mißlichen Ver⸗ 
mögensverhältniſſen waren, daß ihnen 
Zwangsverſteigerung drohte und daß ſie 
bemüht waren, das Haus zu verkaufen. Man 
fand, daß Frau F. ſchon einmal ein Feuer in 
Gogolin miterlebt hatte, das zu verdächtigen Ver⸗ 
mutungen Anlaß gegeben hatte. Man ſtellte alſo 
die Eheleute vor Gericht. 

Unter dem Vorſitz von 


i Landgerichtsdirektor Dr. Grützner 


fand am Montag die Hauptverhandlung vor dem 
Schwurgericht ſtatt. Es ſtellte ſich da heraus, 
daß der Ehemann im Dienſt geweſen 
war. Wohl war er zwiſchendurch einmal zu Haus 
erſchienen, aber mit dem Brande, der um 5 Uhr 
morgens ausgebrochen war, konnte ſein Beuh 
abends um 9 Uhr nicht zuſammenhängen. Das 
verwendete Oel iſt von einer Beſchaffenheit, wie 
es auch bei der Reichsbahn verwendet wird, und 
der Ehemann iſt bei der Reichsbahn be⸗ 
ſchäftigt. Aber das Reichs babnöl ift gefärbt, und 
dafür, daß gefärbtes Oel verwendet wurde, er⸗ 
gaben ſich keine Anhaltspunkte. 

Daß tatſächlich eine Brandſtiftung vorgelegen 
hat, ergab ſich aus den Sachverſtändigengutachten 
von Dr Mohr und Stadtrat Axer. Del und 
Petroleum wurden feſtgeſtellt, und ihre Verbren⸗ 


nungsrückſtände waren die ſtummen Zeugen der 
Tat. Belaſtend kam hinzu, daß ſich 


die Frau in Widerſprüche verwickelt 


hatte, daß ſie einer Zeugin etwas über deren 
Ausſage zugeflüſtert hat. 

Der Vertreter der Anklage, Aſſeſſor Dr. 
Roczek, beantragte für die Angeklagten je 
2% Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. 
Rechtsanwalt Löhr erörterte die Beweisauf⸗ 
nahme, hob vor allem hervor, daß es unin- 
telligent geweſen wäre, an jenem Tage Feuer 
zu legen, da eine dicke Schicht Schnee auf dem 
Dach lag und infolgedeſſen das Haus gar nicht 
hätte völlig abbrennen können — und 
nur dann hätten die Angeklagten die Verſiche⸗ 
rungsſumme ausgezahlt erhalten —, 
daß ferner eine Brandſtiftung mit Rückſicht darauf, 
daß die Feuerwehr im Nachbargrundſtück unter⸗ 
gebracht iſt und daß der Dorfbach in der Nähe 
iſt, wenig Ausſichten für ein Gelingen der Ab⸗ 
ſicht bot, und kam zu dem Schluß, daß die Be⸗ 
weiſe nicht ausreichen könnten, um die An⸗ 
geklagten zu verurteilen. Er beantragte daher 
den Freiſpruch. 


Das Urteil: 


Das Gericht beriet kaum eine halbe Stunde 
und ſprach dann den Mann wegen Mangels 
an Beweiſen frei, während die Frau 
wegen Brandſtiftung zu einem Jahr 
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urteilt wurde. „Aber meine Herren , be- 
gann die Verurteilte, und wollte auf die Ver⸗ 
ſicherungsangelegenheit eingehen. Aber da wies 
ſie der Vorſitzende auf die Reviſion hin, und 
die Sitzung wurde geſchloſſen. Ein Haft⸗ 
befehl wurde nicht erlaſſen, da die Verurteilte 
Familie hat und nicht anzunehmen iſt, daß ſie 
ſich durch Flucht der Strafe entziehen wird. 


Abschluß der Vortragsreihe der Reichszentrale für Heimatdienst 


Nationale Entwicklung 
und ſoziale Gemeinſchaft 


[Eigener Bericht!] 


Gleiwitz, 31. März. 


aung von einer großen Zahl von Hörern der 
dritte und letzte Vortrag im Rahmen des von der 
Landesabteilung Schleſien der Reichs zen⸗ 
trale für Heimatdienſt veranſtalteten 
ſtaatspolitiſchen Lehrganges ſtatt. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete des Zentrums. 


Schriftleiter Joos, MIR., Köln, 


hielt einen Vortrag über das Thema „Nationale 
Entwicklung und ſoziale Gemeinſchaft“. Der 
Redner gab zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick 
über die nationale Entwicklung in Deutſchland 
ſeit der Zeit der Befreiungskriege, hob dann in 
ſeinen Betrachtungen die Verhandlungen in der 
Paulskirche 1848 hervor und ſchilderte dann 
die weitere nationale Entwicklung bis zur Nevo» 
lution, die er ihrerſeits als eine Erſchöpfung, als 
eine aus der Enttäuſchung des deutſchen Volkes 
geborene Naturkataſtrophe bezeichnete. 

Der Redner zeigte dann, wie nach der Natio- 
nalverfammlung von Weimar, die die Aufgabe 
hatte, dem Volke wieder Ruhe zu bringen und 
vor allem eine Verfaſſung zu geben, fih die poli- 
tiſche Atmoſphäre wieder geklärt und gereinigt 
hat. Die Sprache der Diplomaten, die 
Sprache der Regierung und die Sprache der Böl- 
ker zueinander hat eine gewaltige Wand⸗ 
lung durchgemacht und klingt heute ganz anders 
als vor zehn Jahren. Der Redner aing dann 
auch auf die Grenzverhältniſſe Deutih- 
lands ein und ſtreifte die Schwierigkeiten der 
nationalen Entwicklung im Grenzgebiet, wobei er 
als Weſtdeutſcher hervorhob, daß 


Im Münzerſaal des Hauſes Ober 
ſchleſien fand Montag abend unter Beteili⸗⸗ 


die Dinge im Often doch weit wieriger 
liegen, als es im Weſten der Fall iſt. 


Reeichstagsabgeordneter Joos ſprach dann 
über die ſoziale . gab auch 
hier einen hiſtoriſchen Rückblick und kam 
zu ber. heutigen Demokratie, zu der er defi⸗ 
nierend bemerkte, daß Demokratie nicht die 
Autorität, die Zucht und Ordnung verneint, daß 
dieſe vielmehr mit ihr in Zuſammenhang ſtehe 
und ein gewiſſes konſervatives Element in der 
Demokratie vorhanden ſein muß, wenn wieder 
der Anſchluß an die deutſche Geſchichte gefunden 


Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt - die 


schutz den Weidenkätzchen! 


Der Geſetzgeber iſt ſich darüber klar, daß 
der Verwüſtung, die unter den Weidenpflanzen 
ſtattfindet, Eir halt getan werden muß, daß nicht 


jeder das Recht hat, nach Belieben Weidenkätzchen 


abzuſchneiden oder abzureißen und zu verkaufen 
Um das zu verhindern, ift durch die Polizei⸗ 
verordnung über den Verkehr mit Schmuck⸗ 
reiſig angeordnet worden, daß, wer Schmuck⸗ 
reiſig von einem Eigentümer oder Nutzungs⸗ 
berechtigten eines Privatgrundſtücks zum Zwecke 
des Verkaufs erworben hat und verkauft, eine 
vom Grundſtücksbeſitzer oder Nutzungsberechtigten 
ausgeſtellte Rechnung aufweiſen muß. 
Dieſe muß die Art und Zahl der verkauften 
Gegenſtände, bei ſolchen die in Bündeln ver⸗ 
kauft zu werden pflegen, die Zahl der Bunde 
enthalten. 


Wie iſt es aber, wenn die Marltfrauen eine 
beglaubigte Beſcheinigung beibringen, vah der 
Grundbeſitzer ihnen erlaubt haf, Weidenkätzchen 
und anderes Reiſig ohne Entgelt“ zu pflücken, 
ihnen alſo die Weidenkätzchen oder das Neiſig 
geſchenkt? Wie foll der Polizeibeamte 
darüber eine Kontrolle haben, ob tatſächlich die 
Bündel nur aus dem Garten des betref⸗ 
fenden Grundbeſitzers ſtammen? Sie erklären 
dann auf dem Markte, daß ſie von dem Bauern 
doch nicht verlangen können, daß er 
dabei ſtehe und notiere, wieviel Bündel ſie ab⸗ 
gepflückt haben. Sollte es da nicht angebracht 
fein, daß der Verkäufer ſich auch über die Zahl 
der geſchenkten Bündel ausweiſt? Sonit könnte 
ja eine ſolche Beſcheinigung eines Beſitzers ein 
Freibrief dafür fein, daß ungezählte, unrerhte 
mäßig erworbene Bündel von Reiſig auf den 
Markt kommen. ; 

Vor allem wäre es angebracht, wenn die 
Polizeiorgane auf Grund des Forſt⸗ und 
Angelegenheit in die ? 
nehmen und darauf achten, daß Weidenkätzchen 
und dergl. nicht von Unbefugten abge⸗ 
ſchnitten oder abgepflückt werden. 7 

Soll die Verwüſtung der Natur nicht 
weitergehen, ſo iſt raſche Abhilfe notwendig. Und 
schließlich find die Geſetze nicht dazu da, daß 
man fie umgeht, oder daß man durch eine 
Lücke durch ſie hindurchſchlüpft. Re 


Wolfgang 8113 er, Ermft Berebes und Livio Pava- 
neli und den Film „Die vom Zirkus“, Ton, 
filmteil hört und fieht man die ſingenden Mar 


UB.-Lihtfpiele. Der erfolgreiche Groß Ton- 
film der Ufa „Der unſterbliche Lump“ bleibt 
weiterhin auf dem Spielplan der UP.-Lichtſpiele. 
der neuen Emelka⸗ Wochenſchau ſind beſonde 
bemerkenswert die Aufnahmen von der Ausreiſe der 


Europa und von der Abſtimmungskundgebung in 
Gleiwitz. 
Capitol: Das heutige neue Doppel ⸗ Pro 


ramm bringt den ausgezeichneten Schweden ⸗ 
iim „Die Verführerin“, ein Werk des bekannten 

Regiſſeurs Guſtav Molander, mit Anna Lindahl 
und Liſſi Arn a den Hauptrollen; ferner 

der fpannungs- und temporeiche Lil⸗Dagover ⸗ 
„Im Taumel von Paris“ zur Vorführung. Das 
Neueſte vom Tage bringt die DeS.⸗Wochenſchau. 


Peiskretſcham 


* Schennenbrand. Am 30. März gegen 12 Uhr, 
brannte die Scheune des Landwirts Eduard K. 
in Zawada, Kr. Gleiwitz, bis auf die Um- 
faſſungsmauern nieder. Es verbrannten 
Strohvorräte und Dreſchmaſchinen. Die 
Peiskretſchamer Feuerwehr wurde nicht 


werden ſoll. Zum Schluß ſeiner Ausführungen } : 
forderte der Redner von dem une Hine 4 5 e Sch b on = 5 Far 
gabe an die Idee, Vertrauen zum Staat | Di de jie ie A 2 700 ar a ker Bl 
und verſtändnisvolle Mitarbeit an dem Wieder | « Jenerwohr au s i 3 
aufbau Deutſchlands ſtelle. Perſonen wu nicht verletzt. Der Sa 
ee ſchaden iſt zum Teil durch Verſicherung t 
Landrat Harbi — Am 9. März wurde das Ueberfall⸗ 
8 Abwehrkommando von der Feuerwehr nach 


ergriff ſodann das Wort und dankte dem Redner 
. eine vortrefflichen e Gleichzeiti 

nkte er der Reichszentrale für Heimatdienſt 
nochmals für die Veranſtaltung dieſes Lehrganges. 
Der Leiter der Landesabteilung Schleſien der 
Reichszentrale, Dr Wolff, dankte den Hörern 
für ihre Teilnahme an dem Lehrgang und ga 
feiner Freude darüber Ausdruck, daß die Vor⸗ 
träge eine ſo ſtarke Beteiligung von 
Hörern gefunden haben. Er nahm das als einen 
Beweis dafür, daß ſich das Beſtreben, die Politik 
obiektiv kennen zu lernen und im Zuſammenbang 
zu werten, ſich immer mehr verbreite. Er bat 
ie Anweienden, die Bemühungen der Reich 
zentrale, politiſche Kenntniſſe zu verbreiten, in 
weitem Maße zu unterſtützen. it fand der 
Lehrgang ſeinen Abſchluß. 


des S ens konnte noch nicht feſtgeſtellt 
Neben Be Berlepten wurden an 
Krankenhaus auf der Friedrichſtraße ge⸗ 
ſchafft. Das Motorrad wurde von der Feuerwehr 
Iain und ſichergeſtellt. 7 


+ Mit dem Fahrrad in den Straßenbahn⸗ 
schienen. Ein Polizeibeamter fuhr auf einem 
Fehr rade von der Friedrichſtraße nach N 
witzſtraße. Beim Ueberqueren der Teuchert⸗ 
ſtraße geriet er mit dem Rade in die rechte 
iene des, Straßenbahngeleiſes. Ex ſtürzte 
und blieb befinnungslos liegen. Bei $ 
Sturz bat er ſich das rechte Kniegelenk aus⸗ 
getenkt. Er wurde mit dem Polizei⸗Krankenauto 


| Schauburg. 


Vertrieb ei USA 
( 9 o Chicago 


nach dem Städtiſchen Krankenhaus auf die 
Friedrichſtraße gebracht. 

* Der erſte Maikäfer. Die erwachende 
Natur, die knoſpenden Bäume und der warme 
Sonnen ſchein haben auch einen aut entwidel- 
ten Maikäfer nicht mehr länger ruhen laſſen. Er 
begab ſich an die Oberfläche des 
nadenraſens in 
Welt und wurde bald darauf von einem Na- 
turfreund entdeckt, der ſich ſeiner annahm 
und ihn auf ein fettes Hyazinthenblatt ſetzte, wo 
er ſich ſehr wohl befindet. 


* 
Das neue Programm bringt die 
Filme „Mädchen am Kreuz“ mit Evelyn Holt, 


ullrich Salz 


5 nehmen es fäglich 
mit dem gleich guten ý 
606 880 2800 %; 


b[mauern eingeäſchert. 


Prome- | SC 
Gleiwitz, erblickte das Licht der 


der Barbaraſtraße gerufen, wo eine Stallung 
brannte. Der Brandſchaden betrug etwa 
500 Mark. — In der an der e e ge 
legenen Scheune des Landwirts A. Wiesorke 
brach gegen 8 Uhr Feuer aus. In kurzer Zeit 
wurde das Gebäude bis auf die Um faii ungs- 


wehr war bald zur Stelle, konnte aber wegen 
Waſſermangels die Scheune nicht retten und 
mußte fih auf die Eindämmung des Feuers be. 
ſchränken. Die eune war mit Stroh und 
lendwirtſchaftlichen Maſchinen gefüllt. 
Brandurſache ift unbekannt. 


Hindenburg 
Neubeſetzung von Schulftellen 


Im Ton- 
ionetten. 


noch je 
= 
rs 


* 


Die Freiwillige Renere 


Vom neuen Shuliahre ab find außer 


Franze, an Schule 8, netid 
10 an Schule 9,0, kae. Wilhelm, an 
17, Rude k, Alfred, an Schule 1 Jab 


o, an Schule 


Richter, Elifabeth, an Schule Mathesdorf. 
4 Gertrud, an Schule Siedlung Süd, 
Juretzek, Felizitas, an vana, Schule tie, 


Streit, Gertrud, an Schule Maſhesdorf: ferner 


find Vertretungen m, freien Stellen über- 
tragen worden an: die Schulamt er: 
Opitz. Alfons, an Schule 6, Heyduk. Alfons, 
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* De sitzend ernennen. Eine gleiche Ehrun 
Zi Deutſch⸗engliſcher i A: h Stadtverordnetensitzung in Oppeln un „ e lung Fanas en ne 
| ; à 6 il ch 3 lonnenführer Fretſchmer, indem ſie ihn zum 
\ ch eraustauf ? 08 ange 0 tene td 0 0 ee tiis 3 ge S 
A wR : wort Kolonnenführer : ode wa 
Fee den La Abe de e V 
1 k 2 > * we t i - * - * 9 — t- 
| j leitung eines deutſch⸗ängliſchen Plenum ſtimmt der Steuererhöhung wiederholt zu arbeit der 8 matte enge zun 
. S ng gA- ustauſches . waren (Eigener Bericht) Wohle der Allgemeinheit intereſſieren möchten. 
aq 28. März Gäſte des Preußif iniſters N n 
f: für Wiſſenſchaft ne a en Oppeln, 31. März. I der Stadtberordnetenverſammlung entspreche. Er Konſtadt 


dem Empfang nahmen u. a. teil: Der engliſche Der in der Stadtverordnetenſitzung erhob daher gegen die Formulierung des Abbau der gehobenen Klaſſen $ 


1 Botschafter, Geſandter Freytag, vom Auswär- vom 20. März gefaßte Beſchluß bezüglich Er- Beſchluſſes an zuſtändigen Stellen Einſpru ch.. an der Vollsſchule beſchloſſen 
5 tagen Amt; die Profeſſoren Dibelins und [höhung der Grundvermögensſteuer Dieſes gab dem Magiſtrat und dem Stabiverord-| Wiederum fand bier eine außerordent⸗ 
Brandl, Stadtſchulrat Nydahl und Vize- von 375 Prozent auf 500 Prozent beſchäftiate noch netenvorſteher Veranlaſſung, die Angelegenheit] liche Stadtveror bretenf i ung ſtatt. 
} aen König 3 Provinzialſchulkollegium] die Stadtverordnetenverſammlung in einer außer ⸗ nochmals den Stadiverordneten zu unterbreiten. Si Man 1 * 22 
$ i N i ə . . 7 5 1 A afit = 4 2 e ó . f} 
i Berlin. Die Verhandlungen dienen der Au s ſordentlichen Sitzung, die für Montag abend ein. Nach längeren Ausführungen ſtellte Stadwerord⸗] nahm die Verſammlung Kenntnis pon einem Be- 


d dehnung des franzöfiſchen Shüler- 


ans tanſche 3. den feit einigen Jahren für die ſchluß des Bezirksausſchuſſes in Oppeln, der die 


beraumt worden war. Man befaßte ſich mit der netenvorſteher Studienrat Kaluza eine 


F Su : ‚| Frage, ob der nach dem Protokoll gefaßte Beſchluß neue Faſſung des Beſchluſſes feſt. In dieſer[ Darlehnsangelegen heit des Klein- 
. . ̃ .. ̃ :... ... . 
— — 8 erorbnetenſituna vom 20. Februar bie Er. netenverjammluna die Erhöhung der Grunbver.] pie Büraihaft zu übernehmen, Dieen 
f höhung der Grundvermögensſteuer mögensſteuer von 375 auf 500 Prozent genehmigt Antrag hatte die Stadtverordnetenverſammlung 


abgelehnt. Hierauf hatte der Magiſtrat Klage 
beim Bezirksausſchuß erhoben, die nun abgelehnt 
wurde. Anſchließend entſpann ſich eine rege Aus- 
ſprache über den Abbau der gehobenen 
Klaſſen an der Volksſchule. Der Magiſtrat 
hatte beſchloſſen, dieſe Klaſſen nicht abzubauen. 
dafür aber das Schulaeld zu erhöhen. 
beim Kreisausſchuß die Gewährung einer Bei⸗ 
hilfe zu beantragen und bei der Regierung in 
Oppeln vorſtellig zu werden. daß dieſe gehobenen 
Klaffen die ſtaatliche Anerkennung erhalten. Die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß. die geho⸗ 
benen Klaſſen bis ſpäteſtens 31. März 1881 ab- 
zubauen. Bürgermeiſter Wenzel teilte der 
Verſammlung mit, daß der Maaiſtrat geneiat ift, 
einen Teilneubau des Schulhauſes nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Regierung nur dann auszuführen, 
wenn von vornherein die Durchführung des ge⸗ 
fomten Baues in abfehbarer Zeit ſicher⸗ 
geſtellt fei und von feiten der Regierung bine 
dende Erklärungen bezüglich des Staatszuſchuſſes 
und des Staatsdarlezens abgegeben werden Dies 
fer Beſchluß des Maaiſtrats fand die Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung. 


Oppeln 


Dismarck⸗Gedächtnisſeier 


Im großen Saale der Handwerkskan⸗ 
mer veranitaltete der Reichsverband 
vaterländiſcher Arbeiter, und Werk- 
vereine bei zahlreicher Beteiligung der natios 
nalen Verbände eine Bismarck⸗Gedächt. 
nis ſeſer. Bei den Klängen der Kapelle des 
Ro A. zogen die Fahnenabordnungen in den qee 
ſchmückten Saal, um vor der geſchmückten Bis 
mardbüfte Auſſtellung zu nehmen. Mit herz 
lichen Worten bearüßte Stadtverordneter 


. o Gule, a Baborye, Fraue. Georg., at | abgelehnt worden war. beſchäftiate man ſich in ber und zwar mit der Maßgabe. daß der Magiſtrat 
Jr Lehrer Mt dem Schulamt bewerbe Kudera. gelegenheit. Nach Ablehnung verſchiedener Kom ⸗ verfahren hat 

* Karl. übertragen worden Der Flüchtlings- promißanträge fand die Erhöhung von 375 auf 300] Die Formulierung und Abſtimmung ging auch 
y 
= berufen worden. Der 2 Fürſorgeamt für Lehr. beit von 19 17 Stimmen Zuſlimmung. Hierbei ledigung des Punktes wor man fih in den Kreiſen 
F perſonen eingewieſene Flüchtlingslehrer Richard wurde dem Magiſtrat beſonders nahegelegt, dem der Stadtverordnetenverſammlung darüber klar. 
x Stephan aus Königshütte it nunmehr von] Antrag Raboth, der forderte, bei Einkommen bis daß auch dieſer Beſchluß als ungültig bezeichnet 
. der Regierung in Oppeln vom 1. April ab als zu 1500 Mark Befreiungen von der Erhöhung ein- | werden wird. Die U ufſichtsbehörde wird 


I; j ie ©: {onies 5 : 2 x 
ge ee un. he ee treten zu laſſen. Dieler Antrag wurde aleich⸗ nunmehr dazu Stellung nehmen müſſen. 


folgende lleberweifungen von Lehrenden erfolgt: falls zum Beſchluß erhoben. In dem Protokoll Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaluza teilte 
= Konrektorin Camiel, Marta, von Schule 4 an wurde jedoch nur der Magiſtratsantrag feſtgehal · mit, daß die Etatsberatungen durch die 
777. ) | ofertiriepen Minen werden 
i i Q 5 5 ER unterzeichnen jollte, e bie ; te Faſſung terfeiertogen ſtattfinden we j 
A N Czech, Edith, von Schule 9/10 an Schule 4. Leh des Beſchluſſes im Protokoll nicht dem Willen 


zer Gohla, Paul, von der Mittelichule Biskupitz 


an die Schulel 3 Biskupitz, Mittelſchullehrer 
ee ee e 
. vis. Die praftiſche Ab⸗ 1 80 bis 10 Mark, Eier 8 bis 10 Pfennig.] Eur ſeus ftatt. Veranftalter waren die Arbeits. 
ſchlußprüfung zur Befähigung für die ültige] Rindfleiſch 60 bis 80, Schweinef ch 90| ämter Neiße und Ratibor. Die Schlußfeier 
a tellung an Volksſchulen haben beſtanden: Pfennig bis 1 Mark, Kalbfleiſch 1 bis 1,30 Mor am Freitag zeigte in einer Ausſtellung, wie⸗ 
Gänſe 6 bis 8, Hühner 3,50 bis 5, Tauben 1 bis viel die Ar eiterinnen dank der Bemühungen 
1,50, Enten 4, Gänſe geſchlachtet 1,20, Hühner] der Caritas⸗Lehrſchweſtern in der kurzen Zeit 


3 Hulamtsbewerber Kneiſchowſki. Otto. 
1 Fabis, Stanislaus und Schulamtsbewerberin 
2,80 bis 4 Mark. gelernt haben. lle Vorrichtungen einer 
modernen Haushaltsführung wurden den Mäd⸗ 


Vom Stabttheaetr. Heute, Dienstag. findet | hen beigebracht. Waſchen, Rohen und Hand- 
rs ARE A eg peo | gabe e Were nun zu den Fähigkeiten der Kur⸗ 
F „ſusteilnehmerinnen, die, jo in ihren Kenntniſſen 


j bereichert, recht bald gute Poſten als Hans- 
Ratibor angeſtellte bekommen werden. 


„In den Ruheſtand deiteten. Nach 5 Co f el 
ber Zeit vom 27. bis 29. März fanden die AbD- 0 j er P z 
ihlußprüfungen des Lehrganges zur Aus⸗ evangeliihen Kirchengemeinde, Traugott Feuer in Klein⸗Nimsdorf 


bildun von Kindergärtnerinnen W 
ſtatt. Alle 27 zugelaſſenen N ee ; % hi Bu geoon 12 av Krb, ponnc 
Cleri er Rut u en denden herzlichen Dank für feine jahrzehntelange fliget. des enbai eale Pa Lage Schliwa die Teilnehmer. Nach einem ber 
Ertelt end s Tätigkeit ab, wobei er beſonders hervorhob ine aus, das je ſehr ſchnell ausbreitete. In geier onnepanten. Prolog, norortragen Sie. D 
Let, Hildegard Ber Gertrud Grucz a, ſebr dem Scheidenden der Dienſt an ſeiner Kirche wenigen Minuten war die Krzanowitzer Feuer⸗ 
lie Hackenberg, Irmgard Himmel,] Herzensſache war. wehr p Stelle und ariff das Feuer erfolgreich 
d z é K i ; an. Bald erſchien auch die Feuerwehr der 
e Niedopil verhaftet. Gegen Coſeler Calluloſe- und Papierfabrik am 
Ba eſitzer Niedopil hat die Staatsanwalt: | Brandort. Der Dachſtuhl des Gebäudes 
Haft Haftbefehl erlaſſen. | brannte vollftänbig nieder. „ 
Paige 8 pe . 28 dchen iu 20 8 ve i 8 . 
aſtor D n U Knaben . si ki 
aus der evangeliſchen Gemeinde konfirmiert. 8 e eee eee De ermahnte zum Zuſammenſchlu aller 
„ Stadtperordnetenſitzung. Freitag, nachmit⸗ Beyer, hielt die Kolonne ihre Jahres⸗ nationalen reife und zur Mitarbeit an dem 
tag 5 Uhr, findet eine Sitzung des Stadt hauptberſammlung ab. Nach dem J Wiederaufbau Deutſchlands. Lebhafter 
parlaments ſtatt, deren Fee außer] resbericht hat ſich das von der hieſigen Kreis- Beifall wurde dem Redner zuteil, An den Feſt⸗ 
Mitteilungen Kenntnisnahme von fungen verwaltung angeſchaffte Sanitätsauto beſtens be- redner richtete der Vorſitzende des Reichsverban⸗ 
der ftädtiihen Kaſſen, eine Reihe e währt. Es ift 72mal. bei Unglücksfällen in des vaterländiſcher Arbeiter ⸗Ver 
onträg; und Wahlen enthält u. a die Wahl Anſpruch genommen worden. Es wurden ferner eine herzliche Dankesworte. Mit einigen leben- 
des Stadtbaurate und die Wahl eines 39 Transporte in der Stadt durch die Kolonne den Bildern, einem r wrde 54e und dem 
Mitgliedes in den Verwaltungsrat der Städ- ausgeführt. Die Sanitäftsmannſchaften Deutſchlandliede wurde die wirkungsvolle 
5 * es der . „ 15 pre is ai er ra 1 2 S Feier beſchloſſen. 
ahresa uffes der Betriebswerke mit den tede) dur en neuen uerſtoff⸗Apparat dem To! f ; 
25 5 Berichten der einzelnen Werke, des Vor. entriſſen. Die Kolonne zählt jetzt 42 aktive Mit. * Schwer verunglückt. Auf der Feldſtraße 
anſchla Ber und des Bauprogramms der Ber glieder. Aus der Vor tands wahl find her» | wollte der Arbeiter Jo peant aus Goslowitz mit 
Beſchirß de jA 12 hopr Ka enaa H res le den gen e Dr. ‚Be ner Velden Ne 5 S E gi „ 1 15 p u — 
eſchlu agiſtrats zu dem Haupthau 1. Vorſitzender, D ſtellvertretender Bor» | Hierder er an der B t 
plan 1930 und zum Steuerumlagebeſchluß bes | fi a und Kolonnenarzt. Schneidermeiſter | Rad, hängen und kam zum Sturz. Dabei zog er 
Maaiſtrats. ittler Kolonnenführer, S 
„ Mitgliederberſammlung des Katholiſchen vertreter, Obergerichtsvollzieher Kacz mar 


Fa ; czik Schriftführer, Nowak Kaſſierer. Reng- 
tanfmänuiftjen Vereins. In der Nerſemmipng dart Stel ſcher und als Beifiber Tarne 


begrüßte der Vorfißende, Kaufmann Dudel, den o N N 

en 0 1 — 1 „ Gtabtpfarrer und Nowak. ; 
Schulz ſowie Gauſyndikn erban N 
Hanfe Vor Eintritt in die Tagesordnung Loo bſchütz und Kreis 


wurde des Ablebens des eifrigen Mitgliedes x k 

Kranz abicht gedacht. Gau Sifus Dr. Haus. und Grundbbeſitzerverein. Der Verein 
anke hielt einen Vortrag über das Arbeits- hielt, bei Weber bauer eine Verſammlung 

recht. Er gab zunächſt eine Ueberſicht über die ab, die troß der Wichtigleit der Vorlagen nicht 

gejmichtliche Entwickelung der Stellung des Are 9 gut beſucht war. Auf der Togesordnung 
eitnehmers zum Arbeitgeber. Redner ſchilderte | Ita 

die Bedeukung des Tarifvertrages! 


1 Polke, Hildegard. 


* 

„jähriges Dienſtiubiläum. Der Bade- 
meifter Ludwig Scholz von der Hedwigs⸗ 
wunſcharube feiert am 1. 4. 30 fein 25j1ähri⸗ 
ges Jubiläum als Verſicherungsbeamter bei 
der 1 Feuer⸗Verſicherungs⸗AG. zu 

in. x 


Von der Staatlichen Reitzenſteinſchule. In 


ies Maria 
utſchmann, Anna 


übergehen wird. Die aushil sweile Beſchäftigung 
des Vaperiichen Studienaſſeſſors Gäbelein ilt 


liſabeeih Meyer vom Oberlpzeum in Heiligen» 
abt und Johanna Hentrid vom Oberlyzeum 
>, in Soeſt, die Gewerbelehrerin für Hauswirt⸗ 
. ihaft Margarete Héna: aus Berlin, die Ju. 
er aendleiterin Maria Greve aus Oppeln an die 
Anſtalt verſetzt bezw. berufen worden. 


„ Gäcilienverein St. Franziskus Zaborze. 
1 Der Verein veranſtaltete Sonntag, abend 8 Uhr, 

3 im Ges Saale des Stadtreſtaurants 
99 ein Konzert, welches einen glänzenden Verlauf 


„ Hauptperſammlung der chriſtlichen Gewerk ⸗ 
schaften. Unter Vorſitz des Gauleiters Hände 
ler hielt der Ortsausſchuß des christlichen 
Gewerkſchaftsbundes _ feine aupt« 
verfammlung ab. Der Jahres ericht 
ließ erkennen. daß reiche Arbeſt geleistet worden 
iſt. Durch den Wohlfahrtsausſchuß 


nabm. Der muſikaliſche Leiter, Chorrektor Erwin T I» 
konnten Unterſtützungen an arbeitsloſe und 


. La riſch, batte in der Auswahl der Chöre eine 
Alückliche Hand. Die Wiedergabe der Chöre: 
„Der Schnitter Tod“ pon S. v. Hausegger, 
„Bitte an St. Raphael“ von S. Ochs, und „Ave 
Maria“ von S. Tichy war vortrefflich. Die 
Chöre waren reizvoll nüanziert und ſtimmungs⸗ 
voll. J. Haydns: „Du biſts dem Ruhm und 
Ehre gebührt“ weiſt alle die Vorzüge dieſes feine 
geiſtigen, muſikaliſchen Kopfes auf. Umrahmt 
wurden die gelungenen Chöre in ſinnreicher Weiſe 
von dem Vereinsorcheſter dem volles Lob 
zu ſpenden iſt. Durch reichen Beifall warde die 
aufgewandte Mühe belohnt. 


„Verein der Danziger. Der Verein hatte die 
Danziger und die deutſchen Danzig- 
reunde im Induſtriebezirk in das Kaſino 
er Donnersmarckhütte zu einer Zuſam⸗ 
menkunft eingeladen. Der Vorſitzende des Brez- 
lauer Vereins, von Flotow, ſchilderte in 
einem ausführlichen Vortrag die wirtſchaftlich 
und ſtaatspolitiſch bedrängte Lage Danzigs. 


* Volkshochſchule. Am 5. April, abends 7% Uhr, 
findet. im Phyſikaliſchen Hörſaal der Ober 
realſchule am Montag -Wochenmarkt⸗Platz ein 
Vortrag des Studſenrats Brdiezka über das 

ema: „Flüſſge Luft. Weltraumkälte und 

eltraumfahrt“ ſtatt, in beffer Verlauf 
Experimente mit Temperaturen bis —200° C 
vorgeführt werden. 


Was die Hausfrau zahlte! Der Mont 90 g⸗ 


w 

flügel und Fiſchmarktes reichlich beſchickt 

* 5 brachte, 675 ſchönes ewe be⸗ 

ünſtigt, ſtärkeren Verkehr. Es koſteten: Weib 

fopi 10, ma “ Wirſingkohl 20, Grünkohl 20 
en ko 


: 1. Vorſitzender, 
itzender Regierungs- 


guittungen. In einem zweiten Vortra 
Fraß Dr. Banke über das ns Krouzburg 
1 ſtellte feft daß der Vertrag zugunſten von + Hauptverſammlung der Freiwilligen Sani- 
Mittel- und Weſtdeutſchland und zum Nachteil tätskolonne. Im Bahnhofähotel hielt die hieſige 
von S abgeſchloſſen fei. Auch Freiwillige Sanitätskolonne ihre 
Pfarrer Schulz betonte die ungünſtige Aus⸗ Hauptperſammlung ab, die 2. Roe 
wirkung des Polenabkommens für Oberſchleſien.] lonnenführer. Galla, leitete. Nach Eröffnung 
„Vom Kriegerverband. Am Sonntag fand det Verſammlung gab der Kolonnenfüh rer be 


i i non. fragen. Hierbei wurde den anweſende Stadt⸗ 
im Deutſchen Hanfe der Frühiahrs⸗ fannt, bab ber L 1 er 1 re verordneten der Wunſch unterbreitet, fid betonders 


; igkri führer Steinſetzmeiſter e 
ir BAR! Gesche führenden ee der Mahlzeit feine Aemter niedergelegt habe. für Den Ba Ír 1 „Wobnn ngen für 3 
abritbireftor Sm el kd, geleitet wurde. Bon Die Berlelung des Jahresberichtes brachte ter |minberbemittelte e ee 
en 56 dem Verbande angehörenden Vereinen e der E a ET . N eE ar N de — 
> 7 :.| Zahlen. o waren ranftentrans-|» ; 
waren 46 Vereine vertreten. Anweſend waren die bor te, 83 Wa Al über 
e 


92 ilfelei des Landesverbandes Oberſchleſien ſtattfindet, 
ar ae Gtobtrai Anex unb, artet: im Geige nb über worden in gen bei der der nene Geſchäfteſ hee des beutfchen 


etär e. Den Geſchäftsbericht eritattete ; 3 z haf. s ; 
4 merhalbiabr waren mehrere Gelände- Gewerkichaftsbundes, Reichstagsabgeordneter 
Schriftführer Buchhalter Schmidt. Aus der er i 5 en en ein aut be. Gerig. Berlin, in einem Vortrag über „Unfere 
glied ging Hauptlebrer Linke als zweiter ftell- ſuchter Ausbildungskurſus abgehalte⸗ Aufgaben im öffentlichen Leben“ ſprechen wird. 
vertret Vorſitzender hervor. Am 31. Auguſt worden. Nach Beſprechung des Kaſſenberichtesf „ Wiederaufbauarbeit im Obſtbau nach den i 
findet in Liegnitz ber 2. Schleſiſ e Kr t| ſchritt man zur Neuwahl, die eine erregte Aus-] Froſtſchäden im Winter. Der Oberſchleſi⸗ 1 
ertag ſtatt. Nieren hielt Major Frhr. von ſprache herbeiführte. Zum 1. Vorſitzenden wurde ihe Ga rtenbauverein veranſtaltet am A 
Schade einen Ark an Vortrag über die!‘ reisinſpektor Dubiel, zum 1. Kolonnenführer | Mittwoch, abends 8 Uhr, im Eiskeller einen 
1. Jugendbewegung. g andelsvertreter Galla gamint. Die ana as PL tba : vortra 8052 cl de cee 
und 25, 5 $ i € anoſſek un ialverbandes rſchleſif rtenbau⸗ 
; Bjennig und 1 Mark, Kartoffeln 2,50, Kartof-| _* Ein hauswir chaftlicher Schulungskurſus. Cilufki. Auf Grund der hohen Verdienſte, vereine Diplen⸗Gartendauinfpektor Brennecke 
ein neue 3 Pfund 1 Mark, Zitronen 3 Stück 10, Für arbeitsloſe de rikarbeiterinnen fand von die ſich der ſcheidende, langjährige 1. Vorfibende | von der Landwirtſchaftskammer, wird über das 
oretinen 5 bis 20, Speiſeäpfel 30 bis 50 Bi.| Anfang Januar bis. Ende März im Caritas ⸗[Kemchen um die Kolonne erworben hatte, be» | Thema „Wiederauſbauarbeit im Oßſtbau nach den f 
Jandbutter 1,60- bis 1,70, Moltereibutteriheim ein hauswirtſchaftlicher Schulnnas⸗ſchloß man einftimmig, ihn zum Ehrenvor⸗ Froſiſchäden im Winter 1928020“ ſprechen. ; 


ſelretär Rottuid, 2. Schriftführer 

drucker Miſchliwezyk, iterhin ren 
dem Vorſtand an: By Koßmala. rden · 
angeſtellter Willi Waſſerbauer, e 
Bauarbeiter Lichteblau, von der Poſtgewerk⸗ 
ſchaft Czich os. Die Verſammluna beſchäftigte 
ſich ſodann auch mit Wohnungsbau- und Miete 


—— —— 
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Schrittweiſer Ausbau des 
Beuthener Stadions 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 31. März 

Von den 56 an den Stadtverband für 
Leibesübungen angeſchloſſenen Vereinen 
hatten erfreulicherweiſe 45 ihre Vertreter zu der 
Generalverſammlung entſandt, ſodaß 
der Handelshof die Erſchienenen nicht faſſen 
konnte und die Sitzung unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen abgehalten werden mußte. Der erſte 
Vorſitzende, Studienrat Dr Pantel, begrüßte 
die Verſammlung. Während ſeiner Anſprache 
erſchien Oberbürgermeiſter Dr Knakrick. Um 
dem Oberbürgermeiſter Gelegenheit zu geben, die 
Wünſche der Turn- und Sportvereine entgegen» 
zunehmen, wurde der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung „Anträge und Verſchiedenes“ zuerſt behan⸗ 
delt. Major a. D. Groetſchel trat für die 
ſofortige Inangriffnahme einer neuen Eisbahn 
und einer Umkleidehalle ein, der Beuthener Ball⸗ 
ſpielklub forderte den ſchon längſt verſprochenen 
Sportplatz im Stadtteil Roßberg, und der 
Radfahrerverein „Uranus“ bat um ſtärkere Be⸗ 
rückſichtigung der Radfahrer bei dem Ausbau von 
Sportanlagen und Wegen. 


Zu all dieſen Fragen nahm Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick in einer ausführlichen Erwide⸗ 
rung Stellung. Die Eisverhältniſſe in Beuthen 
können erſt eine grundlegende Verbeſſerung 
erfahren, wenn eine ganz neue Anlage in An- 
griff genommen werden kann. Die Verbeſſerung 
der alten Bahnen lohne ſich nicht, und der 
Schwanenteich falle infolge des Zurlufles 
von warmem Grubenwaſſer und von Sole faſt 
vollſtändig aus. Der Sportplatz in Roßberg 
wäre ſchon lange geplant, doch ſcheiterte die Aus. 
eg bisher an der Schwierigkeit bei 
er Beſchaffung von Grunderwerb: 
aber auch hier hoffe man in Kürze weiterzukom⸗ 
men. Darauf ging der Oberbürgermeiſter auf 
den Ausbau des Stadions ein Bei der 
ſchwierigen Finanzlage ſei im Augenblick an eine 
Fertigſtellung zwar nicht zu dencken, doch werde 
man ſchrittweiſe an die Erſtellung der geplanten 
Anlagen herangehen. Die Klagen der Rad: 
fahrer ſeien zum Teil berechtigt, doch 
werde der neu erbaute Radfahrerweg vom Sta⸗ 
dion nach Städtiſch⸗Dombrowa viel zu wenig be⸗ 
nutzt. Oberbürgermeiſter Dr Knakrick er- 
mahnte die Vereinsvertreter, auf ihre Mitglieder 
erzjeheriſch einzuwirken. Nach einem aus. 
führlichen Geſchäftsbericht des Schriftführers 
Lehrers Marheja, in dem die fortſchreitende 
Entwickelung des Stadtverbandes für Leibes⸗ 
übungen und damit der ſportlichen Bewegung in 
Beuthen zum Ausdruck kam, und nach Verleſung 
des Kaſſenberichtes wurde zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten. Im aroßen und ganzen wurde 
der Vorſtand in der bisherigen Zuſammenſetzung 
wiedergewählt, und zwar 1. Vorſitzender Studien⸗ 
rat Dr Pantel, ſtellvertretende Vorſitzende 


— — —— 
Beuthen0S.,Gerichtsstr.3 
Telephon 2547 


Heute, Dienstag, den 1. April 1930 


Abends: Wurstabendbrot 
Das bekömmliche Weihenstepnanbier 


Gemütliches 


auch außer Haus in 1-, 2- und 3-Liter-Rrügen V Vereinszimmer. 7 F: KANIA 


Reidhshallem 


Hindenburg 


in bekannter Güte, 


ab 6 Uhr abends 


Wellwurst — Wellfleisch - 


mitzubringen. — Anstich von Salvator. 


wieder in eigene Bewirtschaftung 


zum freundlichen Besuch. 


SPEZIAL-AUSSCHANK| Ach 


Ill Sco be EH 
nur Friedrich. Wilhelm Ring 


Ab heute, d. I. April, übernehme ich das altberühmte 
Ich werde bestrebt 
sein, als erfahrener Fachmann aus Küche u. Keller 
der geschätzten Bürgerschaft von Beuthen und 
Umgegend das Beste zu bieten sowie angenehmen 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vormittags: Wellfleisch, Wellwurst 
Schlachtschüssel in bekannter Güte auch außer Haus 


3 
Ti uon uli lou lu 
HEUTE, DIENSTAG 


Wellfleisch 


Mittwoch, ab 9 Uhr vormittags, 
ratwurst 


Höflichst ladet ein M. KÜNZER. 


Zu Wurst außer Haug bitte Töpfe zur Wurstsuppe 


Lokal-Übernahme 


Am 1. April 1930 habe ich die Lokalitäten des 
Restaurant und Cafe „Karas“ 


empfehle mich werten Gästen, Freunden, Gönnern, 
Vereinen, Innungen, Bruderschaften und Hochzeiten 


Hochachtungsvoll 
Inh.: Franz Kavas, Beuthen OS. 


Die Deutschen erhalten insgesamt 85 Mandate 


Jie Rommmalwahlen in Ofl⸗Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


In Oſtoberſchleſien fand geſtern in 
32 Orten die Wahl in die Gemeindever⸗ 
tretungen ſtatt, die bei dem allgemeinen 
Wahltermin im Dezember nicht gewählt 
hatten. In 3 Städten, 8 größeren Induſtrie⸗ 
orten und 5 Landgemeinden hatten die Deutſchen 
eigene Liſten aufgeſtellt, in den übrigen kleineren 
Orten konnten aus verſchiedenen Gründen 
eigene Liſten nicht aufgeſtellt werden und 
die deutſchen Stimmen kamen den bpolniſchen 
Oppoſitionsliſten zugute, auf denen auch einige 
Deutſche aufgeſtellt waren. Die Deutſchen haben 
zum größten Teil ihren Beſitzſtand behauptet, 
teilweiſe ſogar an Stimmen gewonnen. Trotz⸗ 
dem ift ein durchſchnittlicher Stim- 
menverluſt von 10 Prozent zu verzeichnen, 
der darauf zurückzuführen iſt, daß ſeit den letzten 
Kommunalwahlen im Jahre 1926 viele Deutſche 
abwanderten und viele Polen aus anderen Gebie⸗ 
ten zugewandert ſind. Die Wahlen verliefen über⸗ 
all ohne Störungen. 

In vielen kleinen Gemeinden waren Ein⸗ 
heitsliſten aufgeſtellt, in denen die Dent- 
ſchen eine Vertretung entſprechend der Zahl der 
zuletzt gehabten Mandate erhielten. Die Regie⸗ 
rungspartei hat nur in kleineren Orten 
Erfolge aufzuweiſen, in den Städten und größe⸗ 
ren Induſtrieorten hat ſie dagegen eine volle 
Niederlage erlitten. Für das Deutſchtum 
ſchmerzlich iſt der Verluſt der Mehrheit in der 
Stadtverordnetenverſammlung von Tarnowiß, 
wo ein geringer Stimmenderluſt (275) infolge 
Liſtenverbindung der Polen einen Verluſt von 
3 Mandaten zur Folge hatte. Der Geſamterfolg 
der deutſchen Liſten, der ſich in der Zahl von 
85 Mandaten ausdrückt, iſt recht erfreulich. Von 
den 85 deutſchen Mandaten entfallen 14 auf die 
deutſchen Sozialiſten, 46 auf die Deutſche 
Wahlgemeinſchaft, 4 auf die Katholiſche 
Volkspartei und 8 auf örtliche Liſten. 
weitere deutſche Mandate find in verſchiedenen 
örtlichen Einheitsliſten enthalten. 

In Myslowitz erhielten die Deutſchen 10 von 30, 

in Tarnowitz 14 von 30, 

in Lipine 11 von 24, 

in Nikolai 11 von 24. 


Bemerkenswert ilt der Umſtand, daß die Ko m- 
muniſtiſche Partei unter einem Decknamen 
in einzelnen Induſtrieorten mehrere Mandate er⸗ 
ringen konnte. Da die Kommunalwahlen aus 
verſchiedenen Gründen nicht das richtige Bild 
des Stärkeverhältniſſes der einzelnen Parteien 
geben wie die politiſchen Wahlen, ſo iſt auch aus 
dem vorſtehenden Ergebnis eine beſondere 
Schwächung der Deutſchen nicht abzuleiten. 


Vom Spiel in den Tod 
Auf einer Holzabladeſtelle in Za⸗ 
lenze wurde der achtjährige Knabe Albert 
Schu jte, der dort mit anderen Kindern ſpielte, 
von einem Balken erſchlagen. 
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Im Ortsteil Domb ereignete ſich ein 
folgenſchwerer Verkehrsunfall. Es 
kam zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Fuhrwerk des Beſitzers Rak und einem Per⸗ 
ſoncnauto. Bei dem heftigen Zuſammen⸗ 
prall ſtürzte das Auto in den Straßen- 
graben, wo es ſchwer beſchädigt liegen blies. 
Perſonen wurden aglücklicherweiſe nicht ver 
letzt. Die Schuld an dem Unfall ſoll 
der Fuhrwerkslenker tragen, der ein zu ſchnel⸗ 
les Tempo eingeſchlagen hatte. 


Der 22jährige Arbeiter Joſef Taſonozyk 
aus Paulsdorf ſtürzte ſich nach Ausführung ſeiner 
Arbeit in den 450 Meter tiefen Schacht und blieb 
dort mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. Man 
ſchaffte den Selbſtmörder nach der Leichen⸗ 
halle des Spitals. 


Am 1. April können Bruno Jeſchke und Karl 
Tugler aus Nikiſzowiec auf eine 20 jährige 
Tätigkeit als Lagerhalter im Konſumverein 
Rozdzin⸗Szopienice zurückblicken, ferner feiert am 
gleichen Tage bei demſelben Konſumverein Lager- 
halter Dzwigol ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 4 


Bei Ausführung von Inſtandſetzungsarbeiten 


ſauſte auf der Johannesſtraße in Kattowitz ein 
mit Farbe gefüllter Kübel auf den Bürgeriteia 
herab, Eine vorübergehende Frau wurde am 
Kopf getroffen und erheblich verletzt. Die 
Schwerverletzte iſt nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus in Kattowitz übergeführt worden. 


Kaufmann Wermund und Dr Fränkel, 
Schriftführer Lehrer Mathejg, 2. Schriftfüh⸗ 
rer Naleppa, techniſcher Obmann Stadt- 
jugendpfleger Seeliger, Kaſſierer Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Pajonk, Beiſitzer Major 
a. D, von Zerboni, Slonin a, Palenga 
und Biera ft 


Bier- und Speiserestaurant. 


Aufenthalt zu gewähren. 


Hierzu ladet ein det Wirt 


erster med. Autoritäten bew'r 


Maſſage⸗Creme, 
155 Seife. 
übernommen und Bernſteins. 


Ihren Arzt. Mas ſehr 


Für Oberſchieſien: 


Als Spezialität zur Einweihung heute abend 


Eisbeine und Kalbshachsen. 
Gustav Hartmann. 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle. vierzbeschwerden, Schliatlosigkeit, 
Gicht, #heuma bekämpfen Sie durch 


„Nadiosclerin w- sr. sss 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Readman. 

t reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
Organo, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
stellung geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 
RM. 2.50. Orig.-Packg mit 5 Röhren RM. 11.—. Orig. 
Packg. mit 10 Röhren RM. 20.— zu haben in allen 

Apotheken. Niederlage in 
Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 
Literatur mit ärztl. Gulachen, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 
kostenl. durch Radiosclerin-Gezellschaft m. b. H., 

Berlin SW 68/4 107. 


Bei Rheumatismus, 
Iſchias, Neuralgie, Nervenſchwäche, 


allen Erkältungsſchmerzen bringen ſichere 
Hilfe nur die geſetzlich geſchützten 


„Elektrica“ Bernſtein⸗Präparate 


Badeſalz, 
Reine Naturprodukte des Natur» 
Die wohltuende Wirkung des: 
ſelben ſeit altersher bekannt 


an Heilanſtalten darüber ſagen, wird er 

beftätigen, und Ihnen 

Maſſage⸗Creme zu maſſieren, bei hartnäcki⸗ 
gen Leiden die Bäder zu benutzen. 

gu haben in all Apothet., einigen befleren 
rogerien. Bezugsquellen weiſt nach: 

General⸗Vertrieb 

der „Eleti rica” + Bernftein. Präparate 

Karl Luboſch, Berlin 0 27, Alegander-Gtr. 28. 

Sofiet Schedon, 


Briefkasten 


G. W., Kreuzburg. Die Lebensdauer des Roa 


diums beträgt 3600 Jahre. Das iſt von der Er⸗ 
bauung der erſten Pyramide bis heute. Die bisher ge 


fundene Menge dieſes koſtbaren Metalls ift jeht etwa 250 


Gramm. Ein Gramm Radium Loftete vor dem 
Kriege etwa 420 000 Mark, heute „nur noch etwa 300 00 


Es ladet ergebenst ein 


ach Gutachten 


lernen. 


sprache kennen. 
Bade Eſſenz, 


Fragen Sie 


viele ſeiner Kollegen 


raten, mit dem 


— 


Am Dienstag, dem 1. April, abends von 6 Uhr ab 
Wellfleisch und Wellwurst. 


Am Mittwoch, dem 2. April, früh Wellfielsch, 
abends Wellfleisch und Bratwurst. 


Spezialität: Schlachtschüssel Hirsch & Müller 


Anton Grsefafea. C. m. b. H., BETREN 08, 


Wurst auch außer Haus. Siphons und Krüge stets zu haben. El 


Je früher Sie beginnen, um 
so besser für Ste. Alter und 


Toussaint»Langenscheidt 


Sie lesen in ihren Lehrbriefen von den Sitten und Gebräuchen des 
fremden Landes. Sie lernen in Gesprächen die tägliche Umgangs- 
Sie lernen in einfacher und klarer Weise die 
fremde Sprache wie ein Ausländer sprechen, 


Schon nach den ersten Unterrichtsstunden mit der 


Verlangen Sie eine kostenlose Probelektion! Schreiben 
Sie auf den nebenstehenden Abschnitt, 
Sprache Sie interessiert und schicken Sie ihn, mi? 
5 Pig. frankiert, an den Verlag. Sie erhalten post- 
wendend, was Sie wünschen. 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 
(Pro, G. Langenscheidt) G. n. b. H., Berlin-Schöneberg „F° 


Sprogjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt / 


die Schriftleitung nur Die preßgeſetzliche Veruntworting. i 


Beuthener Betrachtungen 


Wer einiger Zeit in einem neuen Wohnort 
lebt und offenen Auges um fih ſchaut. der wird 
unwillkürlich Vergleiche mit anderen ihm be⸗ 
kannten Orten anſtellen. Insbeſondere wer ⸗ 
den ihm mancherlei Mißſtände in die Augen 
fallen. Dazu gehört hier in Beuthen das vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend dauernde, 
manchmal fait ununterbrochene Klopfen von 
Decken, Teppichen uſw., ohne daß dagegen ein⸗ 
geſchritten wird. So etwas würden ſich in einer 
anderen Stadt die Bewohner nicht bieten laſſen. 
Und dies mit vollem Recht! Wenn regelmäßig 
einige Stunden am Tage für das Klopfen 
freigegeben werden, ſo dürfte es vollſtändig 
genügen. i 

3 

Ebenſo kann fih ein Teil des Publikums an- 
ſcheinend immer noch nicht an das Rechts ⸗ 
gehen gewöhnen. Ob dies größtenteils Aus⸗ 
wärtige find, entzieht fih meiner Kenntnis. Tref- 
fen ſich mehrere Bekannte oder Familien zufällig, 
ſo bleiben ſie oft mitten auf dem Fußweg 
ſtehen, ohne ſich um den dadurch ſtockenden 
Verkehr zu kümmern. Bittet man in anſtändigem 
Tone darum, doch wenigſtens vorbei gelaſſen zu 
werden, fo bekommt man oft noch empörte Blicke. 
als ob man verpflichtet wäre, in großem 
Bogen auf die Straße zu gehen und ſich den 
Gefahren des Verkehrs auszuſetzen. 

# = 

Steuern zahlen ijt eine notwendige, freilich 
wenig angenehme Pflicht, der ſich ein richtiger 
Staatsbürger nicht entziehen wird. enn man 
aber als gewiſſenhafter und pünktlicher Zahler 
noch dazu zweimal innerhalb eines Jahres 


Mahnzettel unter Pfändungsandro⸗ 


hung weren bereits gezahlter oder nicht mehr zu 
zahlender Abgaben erhält, dann lann ſelbſt ein 
ruhiger Bürger ungemütlich werden. Die Behör- 
den ioken ſich freuen, wenn fie einmal das 
Geld erhalten, wie der Bürger zufrieden iſt, wenn 
es ihm gelungen iit, einmal das Geld zuſam⸗ 
menzubringen, um dieſe auf die Dauer un⸗ 
tragbare Belaſtung abzulöſen. 


Mark, feit man in Afrika im Kongoſtaat mehr 
Radium gefunden hat. 


Cernit P., Hindenburg. Michael Bohnen z. B. hat 
einſchl. ſeiner Einkünfte aus Rundfunk, Theater und 
Schallplattentantiemen 500 bis 600 000 Mark, Tau ber 
600 bis 800 000 Mark und Schlusnus 250 000 Mark 
jährlich. Richard Tauber hat für drei Abende im Ber⸗ 
liner Metropoltheater 37 000 Mark verlangt, und Bohr 
nen hat 2000 Dollar für ein Auftveten gefordert. 


Anny W. 3333, Kandrzin. Durch ſorgſames Ein ⸗ 
fetten der blanken Metallteile kann die Noſt⸗ 


bildung verhindert, zumindeſt aber verringert werden. 


Haben fih aber nun doch Roſtflecke gebildet, fo 

nimmt man einen Wol lappen, beſtreicht ihn mit 

einer Miſchung von einem Drittel Milchſäure und 

gwei 1 Spieköl und reibt damit die Fiet- 
n ab. 


Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 


Widmen Sie täglich eine halbe Stunde 
Ihrer Freizeit nur Ihrer Fortbildung und 
lernen Sie eine fremde Sprache! Fremd- 
sprachliches Wissen bringt Ihnen viele 
neue Anregungen. eröffnet Ihnen im Beruf 


ER vw. neue und bessere Verdienstmöglichkeiten. 


Jetzt eine fremde Sprache lernen, heißt . 


= “ z 
2 * 


Geschlecht spielen keine = 2 > 2 
Rolle. Selbst die einfachste S Yo m — 
Schulbildung genügt, um in 2 S 

das Wesen einer fremden ` “ EA De ad: . A 
Sprache einzudringen, wenn Die 2 Sy 7 

Sie nach der Methode wo 7 Fe H 


Methode Toussainf- Langenscheidt en 
haben Sie das stolze Bewußtsein, die fremde Sprache y Zusendung 
mündlich und schriftlich zu beherrschen. Der Unterricht „Ostdeutschen 
kostet dabei nur drei Mark im Monat. Morgenpost“ 


5 
Ti 
welche Ne 


Sprache, 
kostenlos. portofrei 
und unverbindlich 
543 
Names. Es 
Beruf: T⁰⁰ 


——— 
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y 
r — — nn 18 


Kissling - Spezial - Ausschank EEEE 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 26 / Inh. Anton Gruschka / Tet. 5126| Das Haus 


Gun Schlachtfest 


ET a A o tg - 
. 
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| 
| 
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mit gutem Abgangszeugnis ſucht 


Jahtestechnung der Heulſchen Bolksbank 
Zeulhen OG., e. G. M. b. H. für das Geschäftsjahr 1020. 


Mitgliederbewegung. 


Am 1. Januar 1929 zählte die Genoſſenſchaft . 440 Mitglieder mit ba Geſchäftsanteilen 
Bis zum 31. Dezember 1929 traten hinzu 105 4 a $ ; 
545 Mitglieder mit 2 Geſchäftsanteilen 


Es ſchieden aus: 
a) freiwillig. » . 21 Mitgl. mit 26 Geſchäftsanteilen 
b) durch Tod 6. „15 k 
e) durch Ausſchluß »16 „ „19 5 
d) durch Übertragung 
des Geſch. Gulhabens * p 0 „51 Mitglieder mit 70 Geſchäftsanteilen 


Demnach beträgt 


die Mitgliederzahl am 31. Degembet 1929 . . 494 Mitglieder mit 832 Geſchäftsanteilen 


Die Geſchäftsguthaben betrugen am 31. Dezember 1929 — RM 157 153.03 
Die Haftſummen betrugen .. am 31. Dezember 1929 — RM 416 000.— 


Bilanz per 31. Dezember 1929. 


Aktiva | Passiva | 

2 RM Pf. RM Pf. 
\ I Heſchäftsguthaben 

Kaſſenbeſ tand 28 059 10] a) verbl. Mitgl. 146 748,.— 
Reichsbankguthaben 18 590 20 b) ausſch. 10 405,03 08 

Poſtſcheckguthaben 6294 |77 || Reſervefond I 11 035,50 
Banten-Buthaben x » + » 44132 50] Reſervefond II 27 948,67 17 
Mechielbeftand. . « . » | 359859 |38 || Spareinlagen 18 
Schuldner in Ifd. Rechnung . 452616 |77 || Gläubiger in Ifd. Rechnung 147 069 | 46 
Bewährte Vorſchüſſee 205 52] Schulden bei Banken 2108 84 
Beteiligungen 300 — || Vorauserhobene Zinſen 8281 85 
Inventar 1 |— Reingewinn 12275 |71 
903059 27 903.059 27 
MARENN zaoo m — le RE N 

Giroverbindlichkeiten: 

Dresdner Bank Berlin RM 906 104,57 

Reichsbank Beuthen DS. s o s es 2 27 394,66 

RM 123 499,23 


Beuthen D.S., den 31. Dezember 1929. 


Deuljche Volksbank Beuthen OS., e. G. m. b. h. 


Der Vorſtand 


C. Zawadzki. Bruno Hoffmann. Frauz Wollny. Ernst Teuchert. 


PEelen Seſuche 
. fin mmer: Wohnung | 


Anfangsſtellung mit Beigelaß it im Neubau Pie karer · Ede B 


Bankfach oder anderen geſchäftlichen Gabelsbergerſtraße noch zu vergeben. 
. Angeb. erbeten unter B. 2201 kunft im Baubüro der Fa. Franz Sobib 


Geſchäftsſt. d Beut 
an die Geſchäf sft ieſer Zeitg. un Beuthen DS, Piekarer Str. 42, Teleph. 3800. 


tea Lerner 
„; ᷑ ſ—— — ww -w E a eios 
Generalverireter 


beſſeren Herrn * — an kinderloſes 

Ehepaar * 1. 5. vermieten. Gefl. 

. 2202 2 b. G. d. 8. Beuthen. 
für Polen geſucht, für konkurrenzl., billigen 
Artikel. Nachweisbarer Verdienſt von 


Ang. unt. 
80 000 RM. jährlich. 8—16 000 RM. erford 
Borftellung Dienstag, d. 1. April, 6—8 Uhr 


Beuthen OS., Hotel Hohenzollern, 
bei Sof. Seigel. 


ab 1. 4. in Ziegenhals, ſchöne Lage, 


zu vermieten. — Haus Glück auf! — ar 


Schöne, ſonnige 


g A zu 


. e v. allen Aeltere 
rieben werden für 

Beuthen, 9 9 di 0 
Gleiwig für lei k enui 


verkäuflichen Artitel für den Vormittag 

t. Borſtellung 
Vertreter . un nac. 
geſucht. Ausführliche Beuthen DS., 
Angeb. erbeten unter Pavallelſtr. 9, I. Its 
B. 2204 an d. Geſchſt 
dief, 8249. Beuthen Beitg. Beuthen 


Im beſtgelegenſten Teil — 4 
ſtraße * — nburg find 
Etage meines eo 


2 große Räume, 


Beſſeres 
vermie Gef. Angebo 
en 81 1165 an 5 Heschäfts 


Bertreter gefud! gejudt 
b Mädchen Zeitung Hindenburg. 


— ei e rein 
. ſof Vahnhofſtraße Nr. 26 Rg Sinkas 


8 5. pangen dag gum io 
um baldigen Antritt tritt geſucht. ge 
ne Laden mit [ri 
Zimmer Büroraum 


ür mein Eiſengeſchäft Beuthen OS., 
= Le 
per 1. 5. zu vermieten 


— 


und Ba u materialien] Hyngosſtr. 23/24, I. L 
Markiefka, Beuthen, 


ju ġe ich einen 
Barbaraſtraße 4. 


Lebring, 


Tüchtiger Dame richte 


Restergeshäll 


Näheres eg halber zu verkaufen. Angeb. erbitte unter 
ber pie LUS cin, RI Raution e, e Bahnhofſtraße 28, D | 1. 6024 an die Oeſschſt. d. Beita. Gleimis, r 
beſucht hat, eie ET en Fuhren 
ron Keine Anzeigen wo hegar nii | Mutters GLEIWITZ gegr. 1858 
sftelle P 
= ua ge Schließfach 58. große Erfolge! Dies ae Seine 
1 255 boden 


Beigel., 


Junge Mädchen, 


ncht unter 18 Jahren, welche die Modewarenbranche erlernen 
wollen, zum fofortigen Antritt geſucht. Perſönliche Vorſtellung 1000 Amt. 


n Möbelſicherheit 
webwarenhaus heinrich Cohn und hohe ginfen auf 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11. 


getragene 


1220 Angeb. 
B. 2208 an d. ‘seól, 
Beuthen. 


dief. Beita. 


Sommersprossen! 


xu „Frucht's Schwanenweiss“ 
bilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei 
Beuthen OS.. Gleiwitzer Strate 


Besdhlagnatmelr. Wohnung E 


Kattewitzer 


zwei Zimmer und Küche für 35,.— Mark Geſchäſts⸗ und Sabritgrundftüit 
ödeſtillation und -Lilörfabrit fowie B. * 
det 8 een ift fof. für 250 000 Amt. 


vo 
bei eier ene 
Ang. unter B. 2199 an d. 


. 
Fer Gepa 


für Münchner Spezialausſchank in ſchleſiſcher 

Gebirgsſtadt geſucht. 

2 — am, für Sichel oder . Kapital. Ein Ehegatte, erſtkl. Küchenkraft 
Bedingung. 

3. Heitmann, Liegnitz, Breslauer Str. 18. 


Geſchäfts Derbäufe 


im Zentrum von Oleiwitz, 


Kaufgeſuche 


tren» und Damen: 
arderoben, Schuhe, zu 
1 Jahr v. . zahle die höchſt. Preiſe.] Angb. mit Preisang. 
Friedrich, 
Beuthen, Aitterhr, 7,10, b, Btg, Beuthen 


Wer leiht ſo fort 


100 Rmt? 


Gefl. Ang. u. B. 2209 


d. G. d. Zt. Beuthen. 
— — 


Möblierte Zimmer 
Lehrer ſucht ſofort Größte 


a Rundfunk- 


Gl. an di 
dief. Zeitg. Sleiwig. 


Freundl. möbl. 


Almmet 


fofort zu vermieten. Verkäufe 
Beuthen OS., 
Gabelsbergerſtraße 4, 
1. Etage linis. Motorrad 
ne x 


Gut möbliertes 
mit oder ohne 


Zimmer |a.imasen DKW, 
ab ſofort od. 15, 4. 300, fait neu, billig 
an beſſeren Herrn zu zu verkaufen bei 
8 Glühlampen ⸗ Vertrieb, 

Beuthen OS., 
Bielarer Str. 3/5. 


ELEKTRA-MUSIK Silo. 
S BAHNHOFSTRASSE 


Telefon 5064, 


ng, Beuthen, 
Bahnhof 31, III. I. 
. are 


E. Stlabniriewicz, 
Pianobau - 


zu vermieten. 


Barteczto, Beuthen, 
Redenſtraße 30. 


— TE. 
Ein gut erhaltenes, 


modernes darum vermehrt sich täglich die Zahl zufriedener Kunden 


Rudolf Walloschek, Hohenzollernstruße 28 


zimmer |Teiephon 2361 Beuthen OS. Telephon 2361 


m, Standuhr, Teppich Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-Straße 2, 
und Krone wegugs|Pjekarer Straße 94 (Kaminski), Opitzstraße 


Zimmer 


an 1 od. 2 Herrn zu 
vermieten. ar; 
Krakauer Straße 22 


IM. ois: Tints. dean. gu eres, (Respondek), Scharleyer Straße (Biaschek). 
Möbl. 
Zimmer Ein guterhaltener wir zeigen jeden Mittwoch, nachm. von 3—7 Uhr 


im Hotel Kaiserhof, Beuthen OS. 


unsere 
neuesten Modelle 


m 

und nehmen daselbst auch Aufträge von Neu- 

anfertigung und Umarbeitung gern nigen, 
(Auskunft beim Portier) 


Kreutzberger & Bandmann 
Salon für elegante Damenhüte 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 24, I. Etg. 


Wir weisen ganz besonders auf individuelle 
Bedienung und solide Preise hin. 


Ostdeutsche 
Morgenpost 


Achtung! 
Schaufenſter⸗ 
Delo rationen 
nach 7 Uhr nimmt 


Meegeſtuhl 


für 35 Mark zu 
Gleiw 
Franzſtraße 14, II. r. 


ut erhalt. Damen. 
La a 1 
mit Matraße, 


Badewanne 
z. Verkauf. * 
Be 


uthen 
eigenhorfifzaße 7. 


A. Mittek’s Nachfolger 


Die moderne Morgenzeitung 
Aufnahmefähiger Leserkreis 
Beste Wirkung der Anzeigen 


m 150 000 Rm 
©. 


Selbst hergestellte 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer, Schlafzimmer, 


A.Tschauder 
Möbelfabrik 


4 000-5 000 Mark 


Meine Ausstellungen 
empfehle ich Ihrer Beachtung! 


e ſof. zu kaufen geſucht. 
Hugo Gabriel, 
Beuthen DS., 
Eichendorffſtr. 8. 


Gut erhaltenes r ß ꝗęñ e . a ao 


Schlafzimmer 


kaufen geſucht. 


Jetzt eingerichtet: 


Relchsbahnhotel Bahnhof Beuthen 0S. 


unter B. 2203 an die 


Berliner Schwimmerſieg 
gegen Breslau 


im Schwimmen, 
ben der Gau I (Mittelſchleſien) im Kreiſe IV des 
Deutſchen Schwimm⸗Verbandes am Sonntag im 


Der erſte Städtewettkampf 


Breslauer Hallenbade veranitalte 
Veranſtalter einen guten Erfolg. 


netem Beſuch kamen die 


bewerbe des Städtekampfes zur 
den die Berliner mit 3:1 Punkten im 
ergebnis für ſich entſchieden. Die 
jen verliefen außerordentlich intereſſant. ) 

100⸗Meter⸗Bruſtſtaffel 


einleitende 


ie 10mal 


brachte einen intereſſanten Kampf, den 
wechſelvollem Verlauf an 


liner nur knapp na 


roßen 


te, brachte dem 
Bei ausgezeich⸗ 
prag oak 

urchführung, 


Wett- 


Geſamt⸗ 
taf» 
Schon 


die Per- 


ſich brachten. In der Lagenſtaffel 12mal 100 Meter 


zog dann Breslau durch 
Ind ſicheren Sieg gleich. 


einen hart umkämpften, 
In der 10mal 100- 


eter⸗Hühſtaffel ſicherte ſich Berlin aber wieder 


den Sieg, obwohl zuletzt S 


ubert ſehr ſtark 


aufholte, doch das bereits verlorene Terrain war 
N Waſſerballſpiel 
wurde von den routinierteren Berlinern glatt mit 


nicht wieder gutzumachen. 
10:4 (6:1) gewonnen. 


Das 


Sentihe Jugendkraft 
Sportfreunde Beuthen — DIR. Katſcher 


11:1 


Einen Rekordſieg holten die Sportfreunde 


gem den Leobſchützer Gaumeiſter heraus. 
ch von an Anfang an doc 

einen Strafſtoß in Hübrung Sportfreunde ali 

aus. Die Katſch 


atſcher gingen ale 


bald durch einen Elfmeter 


De 


er 


legten einen übermäßigen Eifer an den Tag, der 
ihnen in der zweiten Halbzeit zum Verhängnis 
wurde. Mit einem Tor Vorſprung für die Sport- 
—.— wurden die Plätze gewechſelt. 
onders aufopfernd ſpielte der Mittelläufer 
der Gäſte, der immer und immer wieder feine 


Leute san vorn ſchickte. 


Ganz be⸗ 


Mit dem dritten Tref- 


die 


Nacheinander brachten die Sport- 


fer, den der Halbrechte einbrachte, kam 
— B 
i 


eunde 


Angriffsreihe von 


zum Stande von 11:1 die Tore. Die 
Sportfreunde war 


in der 


zweiten Halbzeit beſonders gut aufgelegt. 


Stand 


der Kreismeiflericaftstoiele 


geſpielt gew. 


Sportfreunde Beuthen 3 3 
Schleſien Zawadzki 2 2 
Odexwacht Coſel 2 1 

Katſcher 3 1 

Arminia Neiße 2 — 

Sileſia Ziegenhalss 2 — 


Falke 
N) 
1: Falke 


1. Jugend — Wacht 1. Jugend 4:1; 
e 2. Bun — Viktoria Beuthen 1. 
chüler — Viktoria Schüler 5:1. 


Guts Muts Dresden 


meiſtert Auſtria Wien 4:1 
Eine ſchwere Schlappe erlitten die Berufs · 


verl. Punkt 
nas 6:0 
5 4:0 
1 3:2 
2 2:4 
2 0:4 
2 0:4 
0 


ugend 


wieler von Auſtria Wien in Dresden durch den 
Dresdener Guts Muts, der den Wienern 
vor 15 000 Zuschauern einen ganz großen Kampf 


lieferte und 4:1 (2:0) gewann. Gehrich und 
Seifert brachten Guts Mut in Führung, und Vorſtand wurde F 
erit als Seifert nach der Pauſe ein drittes Mal ſprochen. Bezirksjugendpfleger 


erfolgreich war, kamen die Oeſterreicher, die ein 
elegantes und auf hoher Stufe ſtehendes Spiel 
durchführten, durch Nauſch zum Ehrentreffer. 
Ein Elimeter, den Geißler verwandelte, ſtellte 


das Ergebnis bis 


Hertha 986. 


* 


Neben vier Verbands pielen, 


die 


Schluß auf 4:1 für die 


verabſchiedet ſich mit 11:0 


auf den 


Tabellenſtand fajt ohne Einfluß waren, ſtanden 


zehlreiche Geſellſcha 


ftsſpiele der Berliner Ober⸗ 


liga auf der Tageskarte. Be onders viel verſprach 


von der 


man 
y 1 rein 92 und 


N neii 
m e 
anders. Die Boruſſen 


erſtmaligen Be gnung 

Tennis⸗Boruſſia auf 
der Schmargendorfer. Es kam aber 
traten mit reichlichem 


Erſatz an und wurden glatt 5:0 geſchlagen. 
Im letzten Meiſterſchaftsſpiel war Hertha 


BSC. über 
(4:0) ſiegreich. Das 


aus 18 Spie 


ierte einen heben Sieg: 


Südſtern mit nicht weniger als 11:0 
das Zorverhiltnis von 103.27 
iſt eine ganz hervorragende Lei⸗ 


mit 8:0 (5:0) wurde 


ung, ergibt es doch den Durchſchnitt von faſt 
ſechs Toren für jedes Spiel. Auch Wacker 


ing nach Hauſe geſchickt 


Die letzten Bier in 


Mitteldeutſchland 
/ In der zweiten Zwiſchen runde der Mittel- 
deutſchen Fußballmeiſterſchaft wurden die Teil⸗ 


nehmer der auf den 6. 


April feſtgeſetzten Vor⸗ 


chlußrunde feſtgeſtellt. Neben dem BfB. Leipzig. 
der auch noch am Pokal r iſt. 


ſicherten ſich Dresdener SC., der Mittelfä 
d der S 


Meiſter Sturm Chemnitz un 
Erfurt die Teilnahme an der 


dnapp mit 1:0 das Nachiehen. 
ſchaltete 


| a 
BR ii — 


ſiſche 
pielverein 


Vorſchlußrunde. 


Die Spielvereinigung Erfurt be Halle 
Sturm 
Steinach 08 mit 3:2 aus, der VfB. Leip⸗][TChemnitzer 


hemnitz 


Gleiwitz, 


Splelplatznot und Vereinszersplitterung am Lande 


Jubiläumstagung des Oberſchleſiſchen 
Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


[Eigener Bericht) 


f Oppeln. 31. März. 

In Oppeln hielt der Oberſchleſiſche Spiel- 
und Eislaufverband ſeinen 25. Verbandstag 
unter Vorſitz von Spielinſpektor Münzer ab. 
Es war ein außerordentlich ſtarker Beſuch aus 
allen Teilen der Provinz zu verzeichnen. Als 
Vertreter der Behörden waren u. g. erſchienen: 
von der Regierung Bezirksjugendpfleger Rektor 
Grun d. von der Oberpoſtdirektion Oberpoſtrat 
Wodarz, von der Stadtverwaltung Oppeln 
Stadtrat Tu bek, vom Oberſchleſiſchen Kultur. 
verband Geſchäftsführer Meir, Gleiwitz und 


gehender Beratung einſtimmig die Durchfüh⸗ 
rung folgender ia Beichloffen: 
Beſeitigung der fo verhängnisvollen Zer- 
. der Vereine für Leibes⸗ 
übungen am Lande und Erhaltung und Stär 
kung bewährter Vereine, die um Ober 
ſchleſiens Jugend, Volk und Heimat bereits 
große Verdienſte erworben haben. 
Berüdfihtigung der Betätigung und Lei- 
ſtungen in Vereinen auf pantip er Grund- 
lage beſonders im Grenzland bei Beiör- 
derungen und Neubeſetzung von Lehrer ⸗ 


vom Provinzialverband für Leibesübungen tellen, um das unbedingt notwendige 

Strzybny. ntereſſe der oberſchleſiſchen Lehrerſchaft. 
Eingeleitet wurde der Verbandstag mit einer welches früher in großem Umfange vorhan- 

Begrüßung durch den Vorſitzenden des Gaues IV den war, wieder zu heben und zu beleben. 


[Oppeln] und einem Chor „Brüder reicht die 
Hand zum Bunde“ durch den Spielverein 
Halben dorf. Herzliche Begrüßungsworte 
fand ſodann der Vorſitzende des Verbandes, 


Spielinſpektor Münzer, 


der einen Rückblick auf die Entwickelung des Ber- 
bandes gab. und daran erinnerte, daß der dies⸗ 
jährige Verbandstag der 25. ift, obwohl der Ver- 
bond bereits 28 Jahre zählt. Erfolareiche Arbeit 
ift in dieſen Jahren innerhalb des Verbandes ae- 
feiftet worden, ſodaß dieſer zu den führenden 
Sportverbänden Oberſchleſiens zu zählen ift. Die 
Blütezeit des Verbandes fiel in die Jahre 1920 
bis 1922, wo 748 Vereine mit etwa 45 000 Mit- 
gliedern zu verzeichnen waren. Leider iſt dieſe 
Zahl in den folgenden Jahren durch die innere 
Berriffenheit und Unentſchloſſenheit zurückgeggn⸗ 
gen. Augenblicklich zählt der Verband etwa 18 200 
Mitalieder. Durch den Tod von Geheimrat Dr 
Hagen. Berlin, hat der Verband einen eifrigen 
Förderer verloren. 


Ganz beſonders begrüßenswert jei der Zue 
ſammenſchluß des Verbandes mit der 
Oberſchleſiſchen Turuerſchaft. 


Der Oberſchleſiſche Verband ſeit von allen oberen 


Zuweiſung ausreichender Mitteln aus 
dem Ingendpflegefonds und den Mit- 
teln des Herrn Oberpräſidenten. beſonders 
dort, wo am Lande die Spielvereine wegen 
Mangels an Mitteln in ihrer 8 
lung gehemmt ſind und der erband in 
ſeinem Beſtehen bedroht iſt. Kürzung von 
Mitteln darf unter keinen Umſtänden bei 
Vereinen, Gauen und Verbänden am Lande 
erfolgen, weil ihre verſtärkte Tätigkeit zur 
Hebung der darniederliegenden Leibesübun⸗ 
en am Lande und rhaltung unſeres 

chwer bedrohten deniſchen Bolts- 
tums unbedingt notwendig iſt. 

Die Gleichſtellung der Vereine für Lei- 
besübungen mit reingeiſtigen und religiöſen 
Einrichtungen, 2 B. Kongregationen bei Be⸗ 
meſſung der Beihilſen aus dem Jugend- 
pflegeſonds hat unſere Feen und Not 
gefeigert, weil unſere Nachbarn ebenſo wie 

aufſtrebenden Völker mit Wehr⸗ 
pflicht und Sportpflichtgeſetzen 
die — der Leibesübungen auf bater- 
ländiſcher Grundlage allen geiftigen Inter⸗ 
eſſen voranſtellen und hierjür Riga een 
ittel auſwenden als wir. Dem erhöhten 
Bedürfnis der Vereine für 8 
gegenüber gei tigen Einrichtungen muß bei 


A ; uns bei dem Mangel an Wehrpflicht und von 
e e ee en Sportpflichtgeſetzen unter allen Umſtänden 
lebend: des Landeshauptmanns Dr Piontek.“ e A BT Aridane nn 
der den Verband beionderd neföräert beſonders dort, wo jeit Jahren Spielvereine 


Bezirksſugendpfleger Rektor Grund über- 
mittelte die Grüße und Wünſche der Regierung 
und beſonders auch des Regierungsdirektors Dr 
Weigel, Stadtrat Lubek die der Stadwer⸗ 
waltung, Geſchäftsführer Stranbny, Ratibor. 
die des Oberſchleſiſchen Provinzialverbandes für 
Leibesübungen und der Turnerſchaft. Meir, 
die des Kulturverbandes und Oberpoſt⸗ 
rat Wodarz die der Oberpoſtdirektion Oppeln. 

Anſchließend erftattete Spielinſpektor Mün- 
zer den Geſchäftsbericht. Aus dieſem ift zu ent» 
nehmen, daß der Verband im vergangenen Jahr 
leider einen ſtarken Mitgliederrückgang zu ver- 
zeichnen hatte. 85 


Die Spielplatznot 


treibe den Verband in eine Verbande die zu 
beheben die erſte Aufgabe des Verbandes ſei. Dem 
Dank und Entlaſtung ausge⸗ 


wirken. 
Die Ausgeſtaltung des Verbands- 
ſpielplatzes in Kaudrzin zu einem 
Großkampſſpielplatz, damit die Volks und 
Wettkämpfe der Großverbände für Leibes ⸗ 
übungen am Lande in der ganzen Provinz 
durchgeführt werden können. Verauſtaltung 
von ausreichenden Lehrgängen zur Ans- 
bildung von Leitern und Schiedsrichtern. 
mung von 5 Mitteln aus der 
ſthilfe ur Förderung der Leibesübun⸗ 
n, Beſchaffung und Ausbau von Uebungs⸗ 
Hätten am Lande, Stärkung und Sicherung 
der Leiſtungsſähigkeit der großen Verbände, 
Gane in der ganzen Probing, welche durch 
die Folgen der Grenzziehung in eine fo 
furchtbare Notlage gekommen find, beſonders 
aber an ſolche gefährdete Landvereine, die fo 
ee ringen müſſen um die Entſcheidung 
über unſere Zukunft und unſer Schickſal. 
Im weiteren Verlauf der ge | wur. 
den einige zur Abſtimmung gelte te Anträge der 
Vereine Karlubitz und Hindenburg⸗Süd abge- 
lehnt und der Antrag des Vereins Jernau, die 
diesjährigen Grenzlandſpiele in dieſem 
Ort zu veranſtalten, einſtimmig angenommen. 
Ebenso fand der neue Haushaltsplan einſtimmige 
Annahme. Der bisherige Vorſtand mit Spiel- 
inſpektor Münzer als erſtem Vorſitzenden wurde 
wiedergewählt. Es wurde Waden den nächſt⸗ 
jährigen Verbandstag ſowie die Waldlaufmeifter- 
‚alten in Gleiwitz abzuhalten. Das Jugend- 
treffen ga in Kandrzin und bie leidtathle- 
tiſchen Kämpfe am 1. Juni in Neiße ſtattfinden. 
we 5 Erbößung Dr Bein von 80 
5 ; au ennig wurde abgelehnt. ach einer 
ſammlung nahm daher folgende Entſchließzung an: regen Ausſprache, die mei internen Charakter 
„Der Verbandstag te zur Beſeitigung trug, ſchloß der Vorſitzende die anregend verlau · 

ſeiner kataſtrophalen Rückgänge nach ein⸗ fene Tagung. 
i jumphierte über den Sportklub Apolda mit | böhmen mit knapper Not einer Niederlage, denn 
* Beiſein von 12 000 Zuſchauern fertigte nach der Pauſe ſtand das Spiel noch 2:0 für die 
der Dresdener SC. in Magdeburg den Elbe | Chemniker. So lanate es schließlich nur zu einem 
meiſter 9 25 a gans überlegen geführtem 910 ieden 5 m 882 . ji 
Kampfe mit 6:0 (4:0) ab. widan ga FC. Pr T ie 
e | nation Zwickauer FC. / Planitz a 4:1 das Nad- 
Sportvereinigung Grottfau — 


ſehen. 
886. Neifle 3:1 Breslauer Meiſterſchaft im 
Es gab einen flotten Kampf. in dem bie Grotte 


Kunſtturnen 
kauer in der erſten Halbzeit überraſchend das Unter ſtarker Beteiligung und mit gutem Pu- 
Spiel in die Hand bekamen und drei Tore vorleg- blikumserfolge kamen am Sonntag in der 
zen. Nach dem Wechſel ſtrengte fih SSC. an. Leſſingturnhalle die Breslauer Kunſtturnmeiſter⸗ 
brachte es ober zu keinem Erfolge. Der Sturm ſchaften zum Austrag. Erwartungsgemäß ſiegte 
war unfähig, Tore zu ſchießen. 


in der Oberſtufe der hervorragende Miemietz 
936.-Prag beinahe geſchlagen 


(Vorwärts), der im Siebenkampf 131 Punkte 
erreichte und vor Deutſcher ATV.) 122 Punkte 

Die beſtens bekannte Fußballmannſchaft des 
DRC. Prag trug am Wochenende zwei Wettſpiele 
a 


Rektor Grund, Oppeln, 


der viele Jahre als Vorſitzender den Gau VI 
leitete, ift wegen Arbeitsüberlaſtung von feinem 
Amt zurückgetreten. In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte ernannte ihn der Verband zum 
Ehrenmitglied und überreichte ihm leich⸗ 
Fus ein Hindenburgbild. Von beſonderem 
ntereſſe für den Verbandstag war ein Vortrag 
des Gauleiters Kaczmarezyk, Kraskau, über 
Th „Vereinsnot, Verbandsnot, Grenz⸗ 
landsnot“. Der Redner behandelte die Gründe, 
die zu den Vereinsnöten geführt haben und 
mahnte beſonders zur Einigkeit. Die Ber- 


Beim 


Ehrentraut (Vorwärts! mit 116 Punkten 
vor Fellenbach (A TV.] 114 Punkte und Ziegler 


und Kobs (Vorwärts), Schneider ATV.) je 118 
in Mi tſchkand aus. Im da it der i 
el ef n . (Vorwärts) 113 Punkte erfolgreich. 


Punkte ſiegreich blieb. In der Unterſtufe blieb 
Polizei entgingen die Deutſch⸗ 


DAS SIGNUM DER 
Ill. DEUTSCHEN 
KAMPFSPIELE 


BRESLAU 


26.—29. JUNI 1930 


Schmeling in Köln 


Larry Gains befiegt Schönrath 


Zu einem ausgeſprochenen Erfolge geſtalteten 

f die Trainingsvorführungen Max Schmelings 
eim Kampfabend in der Kölner Rhein ⸗ 
landhalle, obwohl nicht mehr als 3500 Zu⸗ 
[aser erſchienen waren. Als Sparringpartner 
ienten dem Weltmeiſterſchaftsanwärter nur 
Willi Simon und Karl Walter. An Simon 
zeigte Schmeling ſeine Verteidigung, während er 
egen alter flott angriff. Das eigentliche 
ampfprogramm brachte als Hauptnummer das 
mit einiger Spannung erwartete Treffen zwiſchen 
dem Krefelder Hans Schönrath und dem cana⸗ 
un Schwergewichtler Larry Gains. Der 
ulatte, ein mit allen Waſſern gewaſchener 
Routinier, war ſtark überlegen und ſiegte in den 
acht Runden ſehr verdient nach Punkten In der 
zweiten Runde mußte Schönrath bis „3“ und in 
der ſechſten Runde bis „5“ auf die Bretter, doch 
blieb er vom k. o. verſchont. Mit einem unglüde 
ſeligen Zufall endete der Revanchekampf zwiſchen 
dem Deutſchen Bantamgewichtsmeiſter Karl 
Schulze, Hamburg und dem Belgier van 
Paemel In der dritten Runde ſtolperte 
Schulze und lief in geduckter Haltung unabſicht 
ſich mit dem Kopf gegen den Belgier. 
der tampfunfäbig injammensra und 
daher als Sieger verkündet werden mußte. 
In einem Were Kampf fertigte Examateur⸗ 
meiſter Neuſel, Bochum, den Heidelberger Ds 
über ſechs Runden nach Punkten ab, eben: 

falls ua unkten ſiegte der Dortmunder Eder 
auf von acht Runden gegen den Fran⸗ 


— 


Kosta läßt nach 


Der belgiſche Leichtgewichtsborer Juul 
Steyaert, der vor einigen Wochen im ſtän⸗ 
binen Ring in Berlin dem früheren deutſchen 

eifter Fritz Neppel, Herne, eine Borxlektion er- 
teilt hatte, geſtaltete auch ſeinen zweiten Kamp 
an gleicher Stell und zwar gegen den Thüringer 
Walter Heiniih, Mühlbauſen, zu einem Erfolg. 
Der Kölner Daniel Schink erzielte in einem 
ſchwachen Gefecht gegen den Tſchechen Tond a 
Heny nach ſechs Runden nur ein Unentſchie⸗ 
den, über die gleiche Diſtanz fertigte Paulke, 
Bremen, den Berliner Neumann nach Punkten 
ab. Ebenfalls nach Punkten ſiegte der Berliner 
Anklam gegen den Leipziger Gebſtezt. Im 
Halbſchwergewichtskampf vermochte Emil Koska, 
Gleiwitz, gegen den alten verbrauchten Belgier 
Dubna nicht mehr als ein mageres Unent ⸗ 
ſchieden zu erzielen. 


Neznicet meiſtert Helen Jacobs 


Zu einem ebenſo unerwarteten wie ſenſationel⸗ 
len Erfolge kam die Deutſche Tennismeiſterin 


Paula v. Rezuicek in der Vorſchlußrunde des 


Beauſite⸗Turniers in Cannes. Sie 
traf hier mit der Amerikanerin Helen Jacobs zu⸗ 
ſammen, zeigte ſich in denkbar beſter Form und 
rang die Zweite der Weltrangliſte nach einſtündi⸗ 
gem. hochintereſſantem Kampfe mit 6:3, 6:3 nieder. 
Frau b. Reznicek hat es in der Schlußrunde mit 
Miß Ryan zu tun. die die Engländerin Fran 
Owen 4:6, 6:3, 6:4 hinter ſich ließ. 


PSB. Oppeln — BfB. Breslau 9:4 


Die Oberligamannſchaft des Polizeiſport. 
vereins war auch diesmal gut im Zuge. doch wäre 
es immerhin aut, wenn fih einzelne Spieler 
etwas mehr der übrigen Mannſchaft anpaſſen und 
nicht auf eigene Kauft nach Toren ſtreben würden. 
Es entwickelte fih ein recht flottes und an m- 
tereffanten Augenblicken reiches Spiel Beide 
Tormänner bekamen reiche Arbeit und zeigten 
hochach bare Leiſtungen. Schon in der erften 
Halbzeit zeigt ſich Oppeln über egen und iber- 
nimmt die Führung bis zum Schluß der Halbzeit 
mit 5:1. Nach Halbzeit kommen die Gäſte auf 
und zu weitern drei Exfolgen, können es aber 
nicht verhindern, daß Oppeln das Ergebnis auf 
9:4 ſtellt. ` i 

Ebenſo intereſſant war das Spiel der eriten 
Mannſchaft gegen die Oberliga von Reichsbahn⸗ 
fportverein, das mit einem knappen 2:1 (1: U. 
‚Sieg für die Polizei endete. 


\ 


M a u eV ZU — 
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Rundfunk-Beilage 


an die Oeffentlichkeit und an das große Publikum 
Wann werden wir fernſehen? P de: Amden 
erſuch, kombinierte Fernſeh⸗ u 
Tonſendungen ſind noch nicht an der Reihe. Die 
Von M. Felix Mendelsſohn Bragis fo — N bob der Rumbiunförer der Rundiuntiender 
+ a ern 2 1 
Der Allgemeine Deutſche 8 in Auf der Empfangsſeite geht der ganze Prozeß bis Fün T na ka Ache, 1517 Zur Reform des deutſchen Wellen⸗Nezes 
dem Vertreter der Preſſe, der Behörden und in um ekehrter Reihenfolge vor ſich. Die Scheibe parallel zum Lautſprecher, ſodaß er okuſtiſchen und Die acht Großſender ſollen folgendermaßen 
induſtrieller Organiſationen zuſammengeſchloſſen dient bier als Bildzuſammenſetzer. n müſſen optiſchen Funk als Einheit erreicht. Voraus- verteilt werden: 
ind, . rung über die pral- | aber ie eiben am Sender un mpfänger | Jagen ſin wer, und eine Beantwortung der im s S 55 1 
ſind aarte 5 einer Exörte b f- aber die Scheiben am Sender b fä fagen find ſch ine B a 1 Der Sender für Niederdeutſchland 
tiſche Anwendung des Fernfehens, alio des opti- völlig gleichlaufen, damit der geſendete Titel eſtellten Frage ift nur annähernd dahin wird i üneb i î 
ſchen Rundfunks, geladen. Aus den Ausführungen Punkt auch an der gleichen Stelle beim Empfang Auel daß bis zur praktiſchen Anwendung des de 8 en aleate geite n laußer 
en 1 C S G re biäber = Ben pe . noch gut ein bis ag w 5 D ; 1 615 | 5 bleibt 
£ rie r Dr. Synchronmotors erreicht wurde macht zwei Jahre vergehen können. Sender für da einlan ei 
en. 9256 a a eher ‚ging rog . pr Bror, e Langenberg beſtehen und wird evtl. verſtärkt. 
TOOT, S eiten zu über⸗] noch einige wierigkeiten, die jedoch durch neue > „ 50 zd i 
winden find, ehe an eine publikumswirkſame Hilfsmittel (Brems vorrichtung. Taktſteuerung Der ſüdweſtdeutſche Sender wird in 
N der Ver 1 $ EnA 9. g Mühlacker zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe 
1 1 N Beide h behoben werden e Eine andere große Die Schwierigleiten ſtehen: die Fertigſtellung dieſes 60 Kilowatt ftare 
daß man dem oblitum. Anz n 2 > sy * en tie sd p der Fern⸗Uebertragungen ten Senders durch Telefunken fol bis zum 
P = a SR N ildpunkten. di u- : Be 
et 5 pawie brauchbar und preiswert find. von rineh Dal der bemcalichen Bildes nötig Die L Herbst en 79 55 r 
ieber iit von der Poſt nur das Verfahren ſind. Die der Bildpunkte iſt nämlich an e Launen der kurzen Wellen Der bayeriſche Sender kommt nach Ingol⸗ 
des Ungarn. v. Mihaly entwickelt worden die Frequenzbreite des Wellenbandes geknüpft, das ; ſtadt oder auf den Herzogſtand, wo jetzt ſchon ein 
T erfahren ſieht iv aus: reni 1185 1 fihi 5 H Be 7 . e e,, Verſuchsſender arbeitet. 
der Senderſeite werden das Bild od obe Í der in Europa benötigten, Weren en, aber zwiſchen en! ü i 
pie yar Rna Vorgan er: N — t 7 N90 Ane boch de ir ; 175 New Pork und Berlin oder Bandoeng und Berlin Warn 1 ee e Sena ik 12 
ollen, mi i ibe, ee „daß bei — ü i 8 
9 FRE bilte; we a e 1 Trögheit, des menſchlichen Auges die Zahl der per es Me An und für ſich erſcheint burg aufgeſtellt werden. 
Elektromotor ſelbſtändig angetrieben wird in Bildpunkte groß genug iſt, um den Eindruck eines das nichts Belonderes zu fcin, denn ſchließlich hört! Der Groß ender für Schleſien fol nach 
ihre einzelnen Elemente zerlegt und abgetastet, bewegten Bildes hervorzurufen. Prof. Leit ⸗ ieder Rundfunkteilnehmer drahtlos. Aber jeder Oppeln oder Brieg kommen. 
genau jo wie beim BilddruckRaſterverſab⸗ 6 1 a u tae Hörer weiß auch, daß ber beliebte — Fern] Für Branbenbura wir der Großſender 
. Als Lichtquelle dient eine beſondere Glimm- der ander das Vils ſende. Es a 1 empfang ſeine recht verſchiedenen Seiten hat. nördlich von Berlin feine Aufftellung finden. 
e r GA E tiſch möglich, mit einem einzigen Sender beide Innerhalb unſeres Heinen Mitteleuropa funt- ür Oſtpreußen wird der Sender in 
e ge- Darbietungen zu bringen, allein die Praxis fei tioniert er auch, zumal, wenn man ſich auf eine Heilsberg, mitten im Lande zwiſchen Königsberg 


worfen da i die an- |i : 
ſen das Herz des Mechanismus, das die an- | mit dieſen Verſuchen noch nicht weit boran- beſchränkte Anzahl von Rieſenſendern 8 Allenſtein, aufgeftellt; dieſer Sender deier 


a 


ommenden Licht a in elektri z 
Siromim p N 5 um 2217 Ex a ler gekommen. Aber zwiſchen jenen Sendern, deren Klänge wir Bauauftrag die Lorenz A.-G. erhalten hat, ſoll 
helleren oder dunkleren Tönung der Bildelemente Miniſterialdirektor Kruckow führte aus, nur mit Hilfe der kurzen Wellen zu erhaſchen ver⸗ auch noch dieſes Jahr fertiggestellt werden. 
1 — onp . 95 8 ſtärkere . 1 5 he bei Re lan Zahl ER en mögen, liegen Erdteile und Ozeane! Fer Oberſchleſien iſt kein beſonderer 
geſendet, die — wieder zuſammengeſetzt — den e in Deutſchla ur Verfügun ehen i X Se iepen. 
nebeneinanderliegenden Punkten des Bildes ent⸗ werden, noch viele Oinderniffe a bek Wege Wer ſich mit dem Empfang von Kur zwel⸗ . w 
ſprechen. räumen müſſen. Es gibt in ganz Europa nur len⸗Telefonie befaßt, wird Beſcheid willen. ESEL TE TERTIETE REITEN ETF 
| 106 Wellenlängen, von denen wir 23 beſitzen und Wer es nicht tut. und das iſt heute wohl noch 
noch zehn abgeben werden. Die Kurzwellenſ immer die Mehrzahl der Rundfunkhörer, dem fei | zur Verfügung, und — das muß man betonen — 
£ find für das Fernſehen auf kurze Entfernungen Are daß die kurzen Wellen ſchlimmere Launen | find 5 immer, bei jedem Uebertragungsvperſuch 
Wir bitten nicht anwendbar, da ſie zu hoch ſtrahlen und aben als eine Filmdiva Heute hört man den mit einer Luſt und Liebe dabei geweſen. die vor⸗ 
keine Bodenwellen haben, alfo erft in gro- Auſtralier ſo glänzend, daß man es bedauert, weil bildlich ift. Tagelang vorber haben fie in manchen 


unſere Bezieher ßer Reichweite zu empfangen ſind. im Programm keine Viertelſtunde frei iſt, en verſchiedene ihrer Sender zu verſchiedenen 


R : si ſchnell einmal „Sydney auf Berlin zu ſchmeißen“, Zeit i 
„ er intens umb morgen = i mid einmal Chelmaford in ji Kbrper fa 5 8 fn beben, We e 
iiei 8 * x verſuchsweiſe Empfänger, die durch die nächtlichen enband am beſten, welche Sendezeit am günſtig · 
ets uur gegen Verabfolgung der Fernſeh⸗ Sendungen ber Poft erprobt werden. plötzlich bis zur Unhörbarkeit abzuſacken 
vom Verlag vorgedruckten Quit⸗ Auch Bauſätze für den Baſtler ſind ſchon in nr das Glück, das man manchmal gerade im Augen ⸗ 
bereitung. Es iſt aber ſehr danfenswert, baßf blick einer geplanten Uebertragung hat, iſt > 


England zu entziffern. Mittags iſt ein Sender 
einwandfrei, um nach Einbruch der Dunkelheit] ften fein könnte. 
8 Ueberhaupt ſind die Rundfunker in Ueberſee 
immer mit Begeisterung dabei wenn es ſich darum 
Pas ſie zu übertragen. Es war einmal ein 
erſuch, den Javaner Bandoena auf Berlin 
zu geben. Der Verſuch gelang nicht beſonders, 
weil ein Telegrafieſen ſtörte. Eine kurze 


tungen auszuhändigen und uns Poſt und Induſttie gemein em arbeiten, da“ immer treu, wenn auch heute freilich fih irgend. 
ch 


ſofort zu benachrichtigen, wenn mit durch vorzeitige und unvollkommene Anwen- wie Wege finden laffen, werden, um doch no 
3 A dung eine Verärgerung des Publikums und damit 3 í 
verſucht wird, das Zeitungsgeld eine Diskreditierung des Jernſehens vermieden etwas beranzuzaubern. 


m ohne tzieher werden. Geht es nicht auf dem 15-Meter-Band, dann Nachri an die Telegrafenverwaltung des 
‚talk hne Quittung einzuziehen. 2 1 { ſwird der da drüben gebeten, einen feiner ande Mutter E und ebe an e gedacht. Yon die 
Perlag der Aldeulſchen Morgenpoſt Zuſammengefaßt ift alfo zu fagen, daß ein ren Sender. auf dem 20, dem 30-Meter-Baud | Antwort, daf der Telenrafieftörer gefunden, und 
; r Fernſehen heute ſchon laboratoriumsmäßig möge- leinzufchalten. Die Amerikaner haben eine ganze für den nächſten Uebertragungsverſuch zum 


i Beuthen 96. lich iſt, daß es aber noch nicht geraten iſt, damit Reihe von ſtarken Kurzwellen-Telefonieſendern Schweigen veranlaßt worden fei. 


— —— Saee D 


Termin- t ng heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. | heut | vor. heut | v 
No ieru en Bachm. & Lade. |125 123¼ | Goldina 9314 23¼% Meitner Ofen 74% fdo. Portl. Z. 87 Wintershall 19812 |197 Oberbedart 91.10 
Ant. Schl. | Anf.- | Schl. Barop. Walzw. |51 51 Goldschm. Th. 71% 70 \ erkurwolle 1461, |1461# [8 R. & Co. 88 |92 0 Obschl. Els.-Ind. 90.25 91.50 
kurse kurse kur-e kurse t AG. Görlitzer Wagg. |109% |108%4 Metallgesellsch. 108% 108% Stöhr & Co. Kg. 04% 94% Diamond ord. ga 10 Schl. Elek. u. Gas 9 
Hamb. Amerika j1111% |1111« | Kaliw. Aschersl. 218%8 218 Bayer. Motoren 84% 81 Gruschw. Text 70% 70% Meyer H &Co 187 1185 Stolberg. Zink. 102 103 Kaoko 70 —78/70—78 
Hansa Dampf. 154 Karstadt 134718 |184 [Bayer. Spiegel 65 |65 Meyer Kauffm. 28 |28 StollwerckGebr. |104% 102  |Salitrera 110 110 
Nordd. Lloyd 105% |105% | Klöcknerw. 1067's 11061, | Bemberg 19 1159 Hachethal Dr. Miag 1311» 181 ½ Stralsund. Spfelk 123894 1236 ° 
Farm Bankver. 18115 |1841 | Köln.- euess. B. 11012 Berger J., Tiefb. 305 ½ 309 l Hag Mimosa aa 258 [Svenska Chade 6% 676 Ausl. Staatsanleihen 
nimax 


Bori. Handels-G. 178¼½ |1734: | Mannesmann 109 100 
4 
Mitteldt. Stahlw. |131!% ur Tack & Cle. 107 n 5% Hex. 1890 abg. 19 19 


E Iv. J n | Mansi Bergbau |109 . . A 
Comm. & Priv.-B. 160% 1605 51% 50 do. Holzkont, 42 421/3 Miz & Genest |132 32 Ta 


5 ' ? 4 M „Bau-Unt 41/,9 Oesterr. 
RN De Dank a Diso. 1511% 151 Metallbank 110 do.Karlsruh.ind. 09%» 82 (Harb. g. Manch Montecatini 55% 108% epn. J. Renten-Werte Zohan 14 4815 
Dresdner Bank ” 584, | Oberbedart 7334 do, Masch. 65 jez Hard Eu. Br. Montecatini fi , [Tempelh, Feld 88 87 4% do. Goldrent. 295% 
— 12. | Oberschl.Koksw 10714 40. Neurod. E d |4714 |Harp. Bergb. Mühlb. Bergw. |105 1049 |Thört« V. elf. 85 t Anl. Ablös. |55 55% | 40% Türk. Admin. | 57 | 58 
A Orenst.& Koppel 17 |77 [Berth Mesag. * 140i% 18 Hedwigsh. Tietz Leonh., 157 do. Anl. Auslos. | 99 | 87 |do. Bagdad 7. | 71 
Ae lente Ges. Ostwerke 227 Beton u. Mon | 184% |185. |Hemmor Pt Trachb. Zucker |34 Schutzgeb. Anl. | 315 |8 [do von 1905 | 714 | Ti 
Bergmann Blek. höns 1088 k a Brik, 16 Hirsch Kupfer Va.. ap, 110° losi Triptie AG. 18 n ee Rn 
ei h Braunk. u. Brik. 147 1146% p atr Z. u. Pap. h s AG. 1 s 
Buderos Eisen Pohrphon u 8e Braunschw.Kohl 1236 ! |Hoeseb Eisen Niederlausitz. K. 180 145 |Tuchf. Aachen |114% 6), DË eichsan- Dr os n 
Breitenh. P. 2 i |198 |Höftm. Srärko Niederschl, Elek. feihe von 1927:87 |87 40 do. Kronen. | 23i a 


Rhein. Kraunk. 
Rheinstahl u 118, Prem. Ang. G. 1124 Nordd.Wollkäm. 5 7%, Dt.Reichsanl: ® |39 ng Staats. 13 28e 124 
14 pe pn 


Dessauer Gas 3 Holzmann ‘|Union Bauges 4% DtKom.-Sammel 
t. Erdöl Salze ur 225 75 Eyk. Guldenw. — a ©. |Horchwerke i Union F. chem. 42 Abl -Anl 16 116 17 7 88 
Elekt. Lieferung Sen. ekt u G. 173 Hotelb-tr.-G. Oparoa) Meb B: Iig — 5 do.m. Aus Soh. 587s 531 
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London 314%, Paris 8%, Warschau 7%, moskan 8% 


konnte unbemerkt mit anſeben. wie vier Männer 


Aus aller Welt 


Ein Zweikampf zwischen 
Schwestern 


Mexiko. Ein Vorgang, wie er nicht alle Tage 
vorkommen dürfte. hat fih bier abgeſpieft. 
Wegen eines Mannes in den ſie beide verliebt 
waren, gerieten zwei Schweſter n ernſtlich m- 
einander, als fie bei einem Reit hinter ihr gegen. 
ſeitines Geheimnis gekommen waren. Das beiße 
Blut mag ihnen den Gedanken eingegeben haben. 
miteinander um den Geliebten zu kämpfen. 
Sie forderten fih zum Zweikampf heraus, der in 
der Küche ihres Mohnhanfes ausgefochten wurde. 
Die beiden Dueffantinnen richteten ſich durch 
Meſſerſtiche dabei nenenfeitin derart au, daß fie in 
jebensgefährlichem Zuſtande ins Krankenhaus ge 
ſchafft werden mußten. 


Das Rätsel um Kutiepow 


Paris. Die ſenſationellen Ausſagen einer rui? 
ſiſchen Dame, die Augenzeuain der Einſchiffung 
des Generals Kutiepow an der normannischen 
Küſte geweſen fein will, haben eine merkwürdige 
Vorgeſchichte. Dieſe Dame befand ſich nämlich mit 
einem beimlichen Liebhaber in dem pur da⸗ 
maligen Jahreszeit ehr ſtillen Seebad Cabonrg. 
Auf einem Spaziergana erblickte fie die Inſaſſen 
des grauen Autos und des roten Taxis un 


den anscheinend ohnmächtigen General in ein 
Motorboot trugen, das dann unverzüglich 
auf den weit draußen wartenden Da m pfer ate 
hielt. Aus den Zeitungsberichten über dos Ver 
ſchwinden des Generals zog die Dame den, Schluß, 
bag fie zufällig feiner Einſchiffung beigewohnt 
hatte, doch wagte ſie es nicht, ihre Entdeckung zur 
Anzeige zu bringen, da ſie ihren Namen und ihren 
Aufenthalt nicht verraten wollte. Deshalb 
ſchlug fie der Polizei in einem anonymen 
Brief ein Frage⸗ und Antwortſpiel in einer in 
Paris erſcheinenden ruſſiſchen Zeitung vor Die 
Polizei gina darauf ein und ſtellte unter den 
kleinen Anzeigen gewiſſe Fragen, die von bet 
Dame auf aleiche Meile beantwortet wurden. Auf 
dieſe Art erhielt die Polizei Kenntnis von der 
Entführung. Später wurde mit der Dame ein 
gebeimes Rendezvous verabredet, bei welchem 
Anlaß fie alle Einzelheiten der Polizei zur Kennt, 


nis brachte gegen die Zuſicherung, daß ihr Name 
ber Oeffentlichkeit gegenüber geheimgehalten 
werde. 


Zucht h 
Die 20iöhrige Frau ; 
und fünf Jahre 


nommen. ' 
leiblichen Eltern verlebte, geſtalteten ſich 
ölle. Da das K 


fauber hielt, wurde es d ; 
gen. Die Mutter benutzte dazu eine Koch ⸗ 


Zeib, packte es 
ließ es mehrmal 
den Hinterkopf Hirte. Geren Mitternaht farb 
das arme, mißhandelte Weſen. Die rötliche 
Unterſuchung der Leiche ergab zablloſe blutuntef, 
laufene Striemen und Bluterafſſe. Die 
Ohrläppchen waren eingeriſſen. Beſde Angeklaate. 
die einen wenig intelligenten Eindruck machten. 
Achten die ſinnloſen Prficeleien als nicht 10 
schlimm darzustellen. Die Verhandlung eraab. da 
die Mutter beſonders roh mit ihrem Kinde nme 
gegangen war, fo daß das Gericht für ſie zu einer 
ſtrengeren Beſtrafung kam. - J 


Das Glück der Sabinen 

London. Die vox einigen Tagen 
von 66 Jahren in Beckenham (Graeſchaft Kent), 
verftorbene Sabin a James hat ihr Vermögen 
von etwas über 300 000 Mark allen ge u 
Mädchen ihrer, Heimatſtadt überlaſſen. deren 
Vorname ebenfalls Sabine iſt. Wie jetzt 
ſeſtgeſtellt wurde, verteilt ſich die Summe auf 
12 Erbinnen. 


im Alter 


Ein Weltrekord wird wieder frei 


New Pork. Wie gelegentlich einer Gerichts. 
perbanblung in New Pork 
der kite eltrekord im 
eine iebung aufgeſtellt worden. 
war dem Biöhrinen Pierre Mongert damals 
innerhalb 24 Stunden 112 Zigarren zu rauchen, 
dieſe Zigarren aber waren präpariert und verr 
brannzen beſonders ſchnell. Es hat, ſich ie in 
New York ein Komitee gebildet, daß im April 
ein neues Wettrauchen um den Weltrekord ver⸗ 


anſtalten will. 


Ein englisches ‚Ohr des Dionys‘ 


London. Durch einen Zufall wurde im Kerker 
des Schloſſes von Haſtings eine Einrichtung 

funden, die vollkommen der unter dem Namen 
„Chr des Dionys“ bekannten Grotte bei Syrakus 
eniſpricht. Es find zwei Kammern, von welchen 
die eine als Verließ diente, während in der 
anderen, 20 Meter davon entfernten. Auf ⸗ 
vaſſer itetioniert werden konnten, welche infolge 
einer akuſtiſchen Eigentümlichkeit der verbinden 
den Felswand iebes in dem Verließ geflüſterte 
Worf deutlich zu verſtehen vermochten, Sach⸗ 
verſtändige erklären, daß eine in dem Felſen 
befindliche natürliche Erzader die Urſache des 
Phänomens jei 


$ eines wirklich 


feftachtellt wurde, iſt h 
Zigarren rauchen durch] h 
Es gelang | 


Der schmugglerkönig 
von Brooklyn ermordet 


New York. Ein unrühmlich bekannter Ange- 
höriger der New⸗Dorker Unterwelt, namens Giu- 
ſeppe Paranovich, der wegen feiner verkrüp ⸗ 
pelten Hand den Spitznamen „K rallenhand“ 
führte, hat den Tod gefunden. Drei Mitglieder | F i 
1110 Dmae PeT NOT len Waren 

ie 1 g y 5 ni 

0 en e 3 ihn mit ſechs abe fehlen laffen, wies er die Klage ab mit der 
85 4 nt" S W größte Begründung daß Liebe zur Schwiegermutter 
Schmunnter in Me n Brooklyn. Eine) nicht nötig fei, um die Harmonie der Ehe aufrecht 
Beſonderheit von ihm war, daß er ſtets ſehr zu erhalten. 
elegant gekleidet ging. Seine Krawatten⸗ 
BEL ja er Do * 2 Mark gehabt | 34 796 Bar-Rezeptes 

tt. fa er „Lat 2 ; 
Tote e ia London. Der Barkeeper Francis Kyffin 
ber jedes M ; VEN, | dom Londoner Savoy Hotel hat vor einigen 
. al freigeſprochen worden. Einer] Tagen ein Buch herausgegeben, das in einem 
dicker Fälle war der des fonenannten „Tonnen Umfang von über 1000 Seiten nur Rezepte zur 
mordes“ im Jahre 1918, wo ein Mann Hexeitung von Mirgetränken enthält. 
mit 23 Meſſerſtichen tot in einer Tonne aufgefun⸗ gartis jagt in dem Vorwort, daß er felbit 31 796 
den worden war. diefer Rezepte ausprobiert habe. Für die übrigen, 
zirka 20 000, die er beſonders bezeichnet, über⸗ 
nehme er keine Verantwortung. 


Liebe zur Schwiegermutter 
ist nicht nötig 


1 0 Der Scheidungsrichter in Boſton 
hatte ſich unlängſt mit einer Scheidungsklage des 
Zivilingenieurs Fred Merril zu beſchäftigen, 
der die Trennung der Ehe verlangte, weil ſeine 
Frau keine Liebe für ſeine Mutter auſbrin 


Der 17. und 8. als Glücksdatum 


New Nort. Wie der bekannte Statiſtiker Pros 

jeſſor O, Denis in New Port feſtgeſtellt hat, find 

81 Millionäre in den Vereinigten Staaten 

an einem 17. geboren, weitere 27 an einem 8. 

und, aß dritter Stelle fteht der 29. an dem 

= Ja Millionäre das Licht der Welt er- 
ickten. 


Auch ein Grund zum Selbstmord 
London. In Leeds bat fih unlängaſt die 32jäß- 


— — 


Nach dem Austritt der Liberalen Partei aus 
der Danziger Regierung haben nunmehr auch die 
Sozialdemokraten hren Austritt erklärt. 


z N £ Unter dem Titel „Die Reform der Sozialver⸗ 
rige Friſeuſe Annie Connel das Leben ge- ſicherung, eine Schickſalsfroge des deutſchen Vol⸗ 
nommen. In ihrem Abſchiedsbrief gibt fie als kes“, veröffentlicht die Vereinigung der Deutſchen 
Grund für den Selbſtmord an. daß es ihr in Arbeitgeberverbände eine Reihe von Vorſchlägen 
ihrem ganzen Leben nicht gelungen ſei, einen für die dringendſten Reformen der deutſchen 
Stuhl oter einen Seſſel aufzufinden, in dem man Sozialpolitik. Es muß von vornherein 
wirklich beauem ſiten könne. Ein Leben fortatt- betont werden, daß die deutſchen Arbeitgeber 
führen, in dem man ſelbſt auf dieſe beſcheidene] keineswegs daran denken. einen Kampf gegen die 
Freude verzichten müſſe, habe für ſie keinen Reiz.] Sozialverſicherung an ſich zu führen. Ihre Re- 

p formborfchläge richten fih einzig und allein gegen 
Das Glück des Golfjungen zweifellos feitftehende Mik ſtä nde und gegen 
Neem Nort, Die lebte Senfation New orks die immer ſtärker anwachſende Ueberſpan 
ift die Heirat der 22jährinen 2 r des größten 


nung des Sozialverſicherungsgedankens. Die 
Denkſchrift erkennt den grundſätzlichen 
Bert und die Notwendigkeit der Sozial ⸗ 
pexſicherung ausdrücklich an und will ihren öffent- 
lich-rechtlichen Charakter und ibre heutige Gliede⸗ 
rung grundfätlich aufrecht erhalten, Sie betont 
die Bereitſchaft der Arbeitgeber zur loyalen Mit- 


e med lee bh Ir bet erg ber 
N r mi e egen, ihr der Vorwu T 
15 Zigaretten als Höchstleistung ‚Spzialre nacht wird, weit fie 

tür die Frau bemüht ift, durch ihre Reformvorſchlöge Fehler 


der Sozialpolitik abzuſtellen, die ſoziale Laſt den 
beſtehenden wirtſchaftlichen Möalichkeiten anzu⸗ 
vaſſen und unter Berückſichtiaung der möglichen 
Einnahmen einen möglichſt hoben Er fo la aus 
der Sozialverſicherung herauszuwirtſchaften. Die 
Denkſchrift führt Beweiſe dafür an, daß in ber 
Sozialverſicherung zahlreiche Mängel enthal- 
ten ſind und belent ihre Behauptungen mit Aus- 
führungen aus Krankenkaſſenkreiſen ſelber. 
(Wenn demgegenüber die Gewerkſchaften jede 
Reform grundſätzlich abzulehnen bemüht find, fo 
lönnte man allerdinas die Frage aufſtellen. wo 
eigentlich die Sozjalreaktion fibt. D. R. 
In den Einzelausführungen macht die Denkſchrift 
eine Reihe von Vorſchlägen zur 


Reform der Krankenverſicherung 


die als am ſtärkſten reformbebürftia bezeichnet 
wird. Zahlen beweiſen, daß im Gegenſaß zur 
übrigen wirtſchaftlichen Entwicklung die Aus⸗ 
gaben für die Krankenkaſſen ſtändig eine 
wefentlich ſteigende Linie zeigen. Wenn au 
nicht behauptet werden fol, daß bie Arbeits-. 
moral der Geſamtheit ernſtlich geſchädigt fei, 
fo fährt die Denkſchrift doch genügend Fälle an, 
aus denen hervorgeht, daß die Krankenkaſſen⸗ 
mittel unberechtigt in Anſpruch genommen 
werden, Der treffendſte Beweis iit der. daß von 
den arbeitsunfähig Geschriebenen bei einer Nach⸗ 


New York. Vor dem Scheidunasrichter in 
Honſas City hatte ſich vor einigen Tagen die 
Gattin des Buchhändler John Drake zu bere 
antworten. Ihr. Mann batte die Scheidungsklage 
eingereicht, weil feine Frau ſich im Sanfe der 
Jahre zu einer richtiag enden Ketten ; 
raucher in ausgebildet batte. Der Richter fant 
in dem Urteil. daß 15 Zigaretten das Höchſtmaß 
ſeien, das man einer Frau zubilligen könne, und 
daß kein Mann gezwungen werden könne mit 
einer Frau, die mehr raucht, zuſammenzuleben. 


Der gesteinachte Windhund 


London. Die als ebenſo reich wie ſpleenig be⸗ 
kannte Lady Chutmere in London bat ihren 
Lieblings hund, ein 16jähriges Windſpiel, 
einer regelrechten Verjüngungsopera 
tion unterziehen laſſen. Der Eingriff war von 
vollem Erfolg begleitet, merkwürdigerweiſe 
aber wird der Hund jetzt von feinen bisherigen 
Kameraden verfolgt und gebiſſen, wo ſie ihn er⸗ 
reichen können. 


Schilde an der Donaumündung 


Bulareft. In Galah, einer der wichtigſten 
Hafenſtädte Rumäniens, wurde in Erfüllung 
dringenden Bedürfniſſes ein 
roßes Hotel mit allem Komfort ere 
18 jedoch vor einigen Tagen in Gegen- 
wart höchſter Würdenträger aus Bukareſt die 
feierliche e ſtattfand, ließ der Po. 
Iheipräfett willen, eine Konzeſſion für den 
Wirtſchaftsbetrieb ſei nicht angefordert worden 
und könne, da die geſetzlich zuläſſige Anzahl öffent⸗ 
licher Lokale erreicht fei, übrigens in abſehbarer 
Zeit auch nicht erteilt werden. 

Jetzt ſteht in Galatz ein wunderſchönes 
leeres Hotel. Wabrſcheinlich wird es als Stall 
für den Amtsſchimmel umgebaut werden. 


Für 1¼ Millionen weggeworfene 
Streichhölzer | 


f E 

Berlin. Der Schaden, den die Stadt Per: 
lin im letzten Dezennium durch leichtſinnig oder 
öswillig von Ausflüglern verſchuldete Wald 
rände erlitten hat, wird auf 1.26 Millionen 
Mark geſchätzt. Weder durch Mahnungen 
noch durch ziemlich ſcharfe Polizeiſtrafen 
kann es erreicht werden, daß die Berliner von 
ihrer Gewohnheit ablaſſen, brennende Streich. 


Die Einnahmen der Reichsbahn 


Die Verwaltung der Reichsbahngesell- 
schaft hegt Tariferhöhungswünsche, 
Wünsche, für die sie bisher auf keiner Seite 
auf Gegenliebe gestoßen ist. Die Finanzlage der 
Reichsbahn ist zweifellos nicht günstig. Die 
Einnahmen aus dem Güterverkehr und Per- 


einschließlich vor) dürften in den letzten Monaten 
stärker als saisonüblich gesunken sein. 


üt 
200 Einnahmen aus dem Güterverkehr 


| Hölger und glimmende Zigaretten ebenſo wie ge- 
3 Butterbrotpapier im Wald 2 7 | 
reuen. ; IN 


Der Dichter als Verkehrs- 
hindernis 


New Pork. Die New-Vorker Verkehrspolizei 
hat vor einigen Tagen den bekannten amerikani- 
ſchen Autor John Terrymore in Schutzhaft 
weil er wiederholt den New⸗Norker“ 


0 


Die Entwicklung der Reichsbahn- 
einnahmen von Januar 1927 -bis Januar 
930 zeigt im einzelnen das Schaubild. Der 


enommen, i 
Etrahennerteht in Unordnung gebracht hat. Schwerpunkt der Güterverkehrseinnahmen liegt 
Terrymore hat die Angewohr heit, bie Erpofitioe (naturgemäß im Herbst und der der Personen- 


nen für feine Werke auf der Straße auszu. 
arbeiten, wobei es ihm aana aleich ift, ob er auf 
einer Hauptverkehrsſtraße oder einer 
ſtillen Seitenftraße ſpaztert Man zerbricht 
ſich augenblicklich den Kopf darüber, wie man 
ohne Einſchränfung der perfönlichen Freiheit des 
Dichters dem Uebel abhelien kann. 


verkehrseinnahmen in den Sommermonaten. Im 
übrigen erbringt der Güterverkehr wesent- 


E RN Re r ³ e E ST E a 
Be 


hlaunaen über die 


sonenverkehr (die Statistik liegt bis Januar 1930 tet. 


lich höhere Einnahmen als der Personenverkehr. droschkengewerbes wird die 


Steilpeuch in einem 
Reichswehrprozeß 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Köslin, 31. März. In Köslin wurde, wle 
der Stolper Generalanzeiger meldet, am Sonn⸗ 
abend der Prozeß gegen den Leutnant Meder ⸗ 
Egebrecht vom Infanterieregiment 4 ber- 
handelt. Leutnant Egebrecht war angeklagt, den 
Tod eines Schützen verantwortet zu haben da⸗ 
durch, daß er ihn beim Shwimmunter- 
richt entacgen einem Standortbefehl in den 
offenen See hinausſchwimmen ließ und auch 
ſonſt verſchiedene Anordnungen außer acht ließ. 
Im Laufe der Prozeßverhandlungen ergab ſich, 
daß Leutnant Egebrecht nach den letzten Reichs⸗ 
wehrbefehlen gehandelt hatte, daß der 
Schwimmſchüler fih an tiefes Waſſer gewöhnen 
müſſe: außerdem hatte er dadurch daß er den 
Schützen im Kahn begleitete, und ihm ſofort ins 
Waſſer nachſprang und einen Rettungsring 
nachwerſen ließ, alle Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen getroffen. Der Tod des Verunglück⸗ 
ten ift nach der Obduktion auf eifen Hers- 
ſchlag zurückzuführen, ſodaß jede menſchliche 
Hilfe vergeblich war. Der Staatsanwalt ſchloß 
ſich dieſer Auffaſſung an und beantragte Frei⸗ 
ſpruch des Beklagten. [Der Fall des eutnants 

ebrecht war von der Linkspreſſe zu einer 
üblen, dem Urteil vorauseilenden Reichswehrhetze 
mit ben älteften Schlagworten von „Soldaten. 
mißhandlung uſw. ausgenutzt worden. 


Meformporichlüge zur Sonalverſcherung 


über 50 Prozent als 
arbeitsfähig erkannt werben, wobei wieder ein 
erheblicher Teil der Betroffenen gar nicht erſt 
zur Nachunterſuchung erſcheint. ; 


Die Denkſchrift will 
Selbitverantwortungsaefühl und Selbſthilſe 


der Verſicherten wieder anſpannen, um dadurch 
Mittel zu gewinnen. die wirklich Hilfsbedürftigen 
in ſchweren Fällen ausreichender zu behandeln. 
Daher ſchläat fie vor, den Verſicherten an den 
Arznei⸗ und Heilmittelkoſten und bei der Ent- 
nahme des Krankenſcheines ſtärker als bisher zu 
beteiligen ſowie zwangsweise Wartetage 
beim Krankengeldbezug einzuführen. um ſo die 
„Bagatellfälle“ einzuſchränken und den Verficer- 
ten ſelbſt an der Schonung der Krankenkaſſen zu 
intereflieren. Die Denkſchrift macht ferner Vor⸗ 
ſchläge zur Krankengeldpolitik der Krankenkaſſen, 
zur Bemeſſung des Höchſtarundlohnes. zur Wie. 
dereinführung der Krankengeldgewährung für den 
Arbeitstag, zur Beitragshöchſtarenze und 
zur Familienkranlenpflege. 


Um die Mitperantwoxtung der Arbeitgeber 
und ihre Bereitſchaft zur Mitarbeit in der Kran⸗ 
lenverſicherung zu ftärken, verlangt die Arbeits 
aeberſchaft eine ſtärkere Gleichberechti⸗ 
auna bei der Beſchlußfaſſung über Beitrags- 
erhöhungen und der Beſtellung von Beamten und 
Angeſtellten. Ferner betont die Denkſchrift die 
Verpflichtung der Aerzte. dafür zu fornen, daß 
die Leiſtung nur dem wirklich Bedürftigen 
zugute kommt. Mit der Mehrheit der deutſchen 
Aerzte wehren ſich die Arbeitgeber gegen eine 
Sozialiſierung des freien ärztlichen Berufsſtan⸗ 
des. In oraaniſatoriſcher Hinſicht vertritt die 
Denkſchrift den Grundſatz berufsſtändiſchen Auf. 
baus der Krankenverſicherung. Sie verlangt 
Beibehaltung des jetzigen bewährten Syſtems 
freiwilliger Kaſſenorganiſationen. 

Die Denkſchrift gibt ferner einen allgemeinen 
neberblick über die Entwicklung und die febr 
ernſte Finanzlage der Angeſtellten⸗ Invali⸗ 
ben- und Unfallverſicherung. 

Die in der Denkſchrift enthaltenen Schät⸗ 
i porausfichtlihe, -finans 
zielle Auswirkung ber Vorſchläge ergeben 
einen Betrag von mehreren bundert Millionen. 
Die Denkſchrift führt zum Schluß aus: 

„Die Wirtschaft iſt nicht der Urbeitneber 
allein. Zu ihr gehört ebenſo der Ar heit ⸗ 
nehmer, auf den zuletzt als ſchwerſte Laſt alle 
Fehler zurückwirken müſſen.“ 


unterſuchung weit 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a, M, 31. März. An der Frank- 
furter Spätbörse traten bei Eröffnung keine 
weiteren Rückgänge ein. Die ermäßigten 


Schlußkurse des Mittags blieben etwa behaup- 
16. Farben eröffneten mit 174%, Aku 101, 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
nn —— ———ů——— vñ— 


AEG. 168%, Bergmann 205, Deutsche Erdöl 105, 
Dresdner Bank 153%, Barmer Bankverein 
134%, Commerzbank 160%, Aku im Verlauf auf 


Mitteilung über Betriebseinschränk n 
schwach, 100, Danatbank 238. Hapag 111%, 
Buderus 81, Chade 348%. IG. Farben 174%, 


Felten per Kasse 131, Gelsenkirchener 141%, 
Gesfürel 182%, Holzmann 106. Mansfeld 107%, 
man 108%. Die Rentenmärkte waren leb- 
after. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
Mai 16.05 B. 16,00 G. Juli 16,22 B., 16,15 G., 
Oktober 16.54 B., 16,53 G., 4 mal 16,53 bez., De. 
zember 16,64 B., 16.63 G., 3 mal 16.64, 4 mal 
16,68 bez., Januar 1931: 16,65 B., 16,64 G. 


Nach Berechnungen des Berliner Kraft- 
Benzin-Zoll- 


erhöhung den Betrieb eines Droschkenwagen 


Berlin, 31. März. Kupfer 135% B., 135 G., jährlich mit durchschnittlich 612 RM. neu 
135 bez., Blei 38% B., 37% G., Zink 37 B., 35 G. belasten. 


A 5 


\ Von Dr, k. Rulsch 


Die Kommerzialisierung der polnischen 
Staatsbahn beschäftigt schon seit einer Reihe 
von Jahren die öffentliche Meinung in starkem 
Maße, ohne daß bisher greifbare Ergebnisse er- 
kennbar wären. Daran ändert auch die Tat- 
sache nichts, daß der Finanzberater Dewey 
in fast jedem seiner Quartalsberichte die Fest- 


nische Apparat des gesamten polnischen Eisen- 
hahnwesens während der 10jährigen Eigenstaat- 
lichkeit eine namhafte Verschlechterung 
erfahren hat. Weder für den Oberbau noch 
für den Fuhrpark hat der Staat die erf. rder- 
= ohen Mittel aufbringen können. um auch nur 
die allernotwendigsten Wiederherstellungsarbei- 
ten durchzuführen, Bis vor wenigen Jahren 
war die Staatsbahn ein Zuschußbetrieb und die 
häufig vorkommenden Eisenbahnunfälle 
sprechen für das Erneuerungsbedürfnis des ger 
samten Apparates. 

Der niedrige Kursstand der 
Eisenbahnwerte in Verbindung mit der 
allgemeinen Kapital. und Kreditkalamität 
Polens hat die Regierung vor die Aufgabe ge- 
stellt, dem Eisenbahnorganismus neue An- 
jeihequellen zu erschließen, soll das In- 
vestitionsprogramm tatsächlich zur Durchfüh- 
rung kommen. Der zunehmende Verkehr stelit 
immer größere Anforderungen, die nur ein be- 
triebs wirtschaftlich orientierter, von der Not- 


Berlin, 31. März. Die neue Woche begann 
vormittag in freundlicher Stimmung. Die Spe- 
kulation übte zwar eine gewisse Zurückhaltung. 
doch hörte man auch an der Vorbörse allgemein 
höhere Kurse. Besonders bevorzugt lagen 
beute Farben, die sehon vorbörslich zu 174% 
gehandelt wurden. Die Spekulation benutzte 
anfangs die vorliegenden Publikumsaufträge 
vielfach zu Glattstellunger, so daß sich die 
Kursentwiekelung nieht ganz einheitlich gestal- 
tete. Mehr als 2 Prozent gewannen Polyphon, 
'Nordseefischerei und Schlesische Zement mit Je 
plus 3 Prozent. Chade-Aktien erhöhten sieh 
um 5 Mark. Andererseits büßten Werte wie 
Bergmann. Rheinische Braunkohlen, Bemberg. 
Scehültheiß und Sarotti etwa 2 bis 3 Prozent ein. 
Kaliwerte lagen heute etwas vernach- 
lässigt. RN 

Im Verlaufe wurde es lebhaft und fest, man 
erhoffte eine rasche Wiederverflüssigung des 
Geldmarktes nach Ueberwindung des Ultimos. 
Die Gewinne gingen bis zu 2 Prozent, Conti 
Gummi, Schultheiß und Ostwerke besserten sich 
um etwa 3% Prozent. Farben. Elektrowerte 
und Montane hatten gleichfalls reges Geschäft, 
Byk Guldenwerke wurden im Verlaufe mit 
duns 4% Prozent festgesetzt. Später verstimmte 
SEME ein Rückgang der Bemberg-Aktie um 5% Pro- 

vent, worauf es allgemein schwächer wurde. 
Später kam es zu stärkeren Rückgängen. die 
teilweise bis etwas unter den Anfangsstand 
führten. Anleihen ruhig. Ausländer bei 
kleinem Geschäft eher leichter. Pfand- 
briefe still und nicht ganz einheitlich. D e- 
‘vigon fester. Pfunde schwächer. Buenos fest, 


A, Sehlubkurse der 
pPiere zeigten gegen den Anfang unregelmäßige 

à 3 8 der Grundton war ziemlich wider- 
Standsfäbhig. Chade-Aktien behaupteten ihren 
Antanesgewinn fast ganz, Conti Gummi setz- 


ten Ihre Aufwärtsbewegung 


Handel Gewerbe Industrie 


Kommerzialisierung der polnischen 
Stantseisenhahnen 


lage der Staatsfinanzen in keiner Weise abhäu- 
giger Organismus bewältigen kann. 


x] 


` wieder 5 Prozent Dividende 


Die Beutbener Bank hielt ihre dies- 


zum Teil auf dringende Feldarbeiten der Land- 
wirtschaft zurückzuführen ist. Weizen zur 
prompten Verladung wurde etwa drei Mark, 
Roggen 4 bis 5 Mark höher bewertet. Die 
festeren Auslandsmeldungen trugen gleichfalls 


Vorstandsmitglied Czajerek erstattete den 
Geschäftsbericht, aus dem unter anderem fest- 
zustellen ist, daß das abgelaufene 33. Ge- 
schäftsjahr trotz der das ganze Jahr anhalten- 
den allgemein schlechten Wirtschaftslage die 
Genossenschaft wiederum ein gutes Stück vor- 


um 30 Pfennig erhöht. größeres Geschäft ver- 
mochte sich auf diesem Preisstand noch nicht 
zu entwickeln. Hafer lag bei minimalem An 
gebot etwa 8 bis 10 Mark fester, auch für 
Gerste waren bei guter Nachfrage höhere 
Preise zu erzielen. 


ewski, Warschau 


zu der Befestigung bei. Für Weizen- und jährige Generalversammlung am 31. März im > 
Rogzên mehle waren die Mühlenforderungen Sitzungssaale ihres Bankgebäudes ab. Das 2 


Berliner Börse 


im Verlauf lebhaft und fest — Farben besonders bevorzugt 
Schiußkurse wieder abgeschwächt 


auf 168 Prozent 


Selbst die im Neubau befindlichen 
Linien vom . Kohlenrevier zu 
den Seehäfen kommen nicht mehr 


sicht auf die Tragweite der Frage einer ein- 
gehenden Erörterung unterzogen werden dürfte. 


Die Vorschläge der Spezialkommission neh- 
men das Dekret des Staatspräsidenten vom 
24. September 1926 als Ausgangspunkt und 
sprechen sich für die möglichst baldige Durch- 
führung der Kommerzialisierung sowie die not- 
wendig gewordene Ergänzung jenes Dekrets 
aus. Die Kommerzialisierung der Staatsbahn 
ergebe sich nicht nur aus allgemein wirtschaft. 
lichen, sondern auch aus finanzpolitischen und 
sozialen Erwägungen als unerläßliche Notwen- 
digkeit. Der für die nächsten 3 bis 4 Jahre 
aufgestellte Investitionsplan, der mit 
einem Gesamtaufwand von 1.8 Milliarden Zloty 


bunden ist, wobei allein für den Fuhrpark Getreide Oelsaaten N 
600 Millionen Zloty in Auseicht “genomien Ao, Tendenz stramm Tendenz: freundlicher vom 31. März 1930 (in Ztoty): 
Dem: en 1 Ap Ren 8 inan . | UEST a ie 21 . 22.3. Bank Polski 167.50 
nicht durchführbar, so lange sich nicht auf dem] Yelzen?öke | 25.90 24.80 nterrans | ——- | -~ Bank 8 robk. 78.50 
Wege der Kommerzialisierung namhafte Aus- 8 97 am pe Kredytowy 110,00 
landsanleihen mobilisieren lassen, armen, teste | 18:50 | —.— | lanfaamen 2940 |2800 f| Sita i Swiatto 85.00 
: SENT ae Biel aaa Aore 54.00 
tete! 180 | 14B0 R Modrzejow 12,25 
' Kartoffeln Starachowice 20,30— 20,35 
rendenz still ý 
91. 8. | 27. 8. Devise 
Sne'sekartoffein. rot 130 130 Dollar 389%. New York 8908, Schweiz 
„ 17261, Paris 34.90. Wien 28.70, Prag 26.41%, 
Fabrikkartoffeln. 0.08 | 0.06 Italien 46.75, London 43.37—43.37%. Holland 
* ee en des Erzeugers 357.8, 1 57 De 200 Biia 240 * aaae 
fort. Bemberg schlossen etwa über niedrig- nen en ene 2 
sten Tageskurs, ERDE AT, 4 denz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist Über- 51.3 | 9.8 
i j W. 26,2. 85.2 
wiegend weiter schwächer. eee 3 555 Devisenmarkt 
eurer 
' 29 
Breslauer Börse PETER E E rr ika ANS A len ent 5 


Freundlich 


Posener Produk tenbörse 
Breslau, 31, März. Die Tendenz war zum \ f an an i ma 
Wochenbeginn freundlich. Höber lagen am Posen, 31. März. Roggen 15 Tonnen Pari-| Japan 1 Yen 2068 2028 x 7472 
Aktienmarkt vor allem Oberkoks mit _ 107,75, tät Posen Transaktionspreis 21. Roggen Orien-] Cara nt si. 78 20 | 20875 | 20915 
Fake Geuubscheine mit 92. EW. Schlesien mit] tierungspreis 20—20 50. Weizen 8550—3650. | Lenzen "price. | 233 | zus | aan 20.395 
110. Trachenberger Zucker mit 36. Laurahütte | mahlfähige Gerste , 1950—20, Braugerste 21,50— | New York ı Don. | ara | 4442 ese 450 
mit 51 und Rütgerswerke mit 81,5 um 4,5. be- 23.50, Hafer einheitlich 16—17, Roggenmehl 33.| Ata de janeiro 1 ‘ilr 0,492 1192 A8 e 490 
befestigt. Unverändert Elektrische Straßenbahn | Weizenmehl 55,25—59,25; Rongenkleie 12:50- | X maia Rotta 1000 162 163201077, 665 
43, Kommunale Sagan 71 und Reichelt chem. 13:50. Weizenkleie 14.50 15,50. Serradelle 26— Athen 10 Drenm | 545 | sat, f| 425 | „586 
115. Leicht rückgängig Siegersdorfer auf 50,70 30, roter Klee 135—155, Rest der Notierungen] Brissel-Antw.10:Bi | 58.365 | gaeb | 58.875 54.405 
und Banbank auf 48s Am Anleihemarktjunverändert Stang sei ere nie e | mie | | Ri 
war der Neubesitz 9.40. der Altbesitz 55.25. Danai 100 Gulden 1125 1150 T 1 N 
š 2 f „100 x 1525 4 a 5 
Sehr test Roggenptandbriete 7.2. auch Liqui] . tn | s | im | io 
£ j À ugoslawien 7 R 70 
höher, 74.25. die Anteilscheine 21,40. Sprozen- War 31. März. Roggen 20.7521, Kovenhagen 100 Kr 1204 | 11226 e | 112,80 | 
tige Goldpfandbriefe unverändert 94,75, Boden- Weizen 3738, Braugerste Da, 8 Lenden 100 Ecd ‚nie 1982 18.6 258 
pfandbriefe sämtliche Serien ziemlich unverän-] gerste 20.50—21,50, fer einheitlich 17.50— | uslo 10. Kr fazu 4227 2 125 
dert und gut behauptet. 18.50, Felderbsen 21—29. Weizenmehl luxus 70 | Prag M E ae B e RE 
73. Weizenmehl 0000 60—63. Roggenmehl 35— | Reykjavik 100ggı.Kı | zu | oza | cu er 
Berl iktonmarkt | a keen teoa me | , | Te ia 
erliner Produktenmdrkt iz. Weizenk'eie mititei 14—15. Leinkuchen bie um e | iuis | suai | 20 
RER 32—33, Rapskuchen 22—23, Umsätze mittel. — spanien 100 Peseten | 6210 | 5240 | 2218 | 0225 
Stimmung etwas stärk: ockneim 0 K 111246 | 1208 | 11246 | 112.08 
Anhaltende Haussebewegung g er. Ae bee A nade ee i | Luna 
, Wien 1 senili | b375 ee I 58.97 0600 


Berlin, 31. März. Die Hausse am Produk- 
tenmarkt machte zu Wochenbeginn weitere 
kräftige Fortschritte. Die Erwartungen, die 
man bezüglich der Getreidepreisgestaltung auf 
den neuen Reichsernährungsmmister setzt. 
lösten am handelsrechtlichen , Lieferungsmarkt 
lebhafte Deckungen und Meinungskäufe 
vor allem für Rechnung der Provinz. so daß 
Weizen bis 3% Mark höher einsetzte. Stär- 
ker waren die Preisavancen für Roggen und 
vor allem für Hafer, der 7 bis 12 Mark. fester 
eröffnete. Das Inlandsangebot von Brot- und 
Futtergetreide war außerordentlich gering, was 


aus, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 31. März 1930 


stellung macht, daß die Vorarbeiten ihren Ver- Weize ‚Weirenktet 61110 . 
lauf nehmen. 55 . Verden, recht vom Fleck, weil der innere An- unr wach N Weizenkiniemelnnke pz Spareinlagen haben um 205 000 RM. zu- 
dag Polen duret, ein. mit der sog. 8 i3 abi- leihemarkt nicht die erforderlichen a ESE Tenden? steigend ppo 7 8 3 er; 75 
isierungsanleihe verknüpftes Gesetz j „ Nai 271—200 en . richtsjahres 97 . er Umsatz des 
vom 13. Oktober 1927 die Verpflichtung über- Kredite aufzubringen vermag. REN re 275-27? | Tendenz: fest -% Wecbselkontos stieg von 2631300 RM. 
nommen hat, seine Staatsbahn innerhalb „mög- . A BRACH ir a tr 100 kg brutto einschl- Sac! auf 3215102 RM., während das Wechsel- 
licht kurzer Frist“ nach den Grundsätzen eines Eine auswärtige Anleihe liegt dagegen nach] Irischer 151—153 N diskontkonto von 886574 RM. sich auf 
autonomen oder Handelsunternehmens zu Lage der Dinge ziemlich außerhalb des Be- | r.ieterung - A iX 1.076.050 RM. erhöhte. Das Kassakonto 
reorganisieren. Dem ging eine Verordnung des reichs ernsthafter Erwägungen, obgleich dief . Mar m m Ln ug in M.ab Stationer | weist einen a nr 8 
Staatspräsidenten vom 24. September 1926 über polnische Staatebahnverwaltung ein Unterneh- * — N ee iR: weist einen Umsatz von 7525630 RM. gegen 
die Reorganisation des Eisenbahnfickus voraus.] men darstellt, dessen Anlagekapital immerhin | vondenz fest Leman! zi 5031717 RM. im Vorjahre auf. Beim Konto 
ohne bislang praktisch in Wirkung zu treten. auf nahezu 4 Milliarden Zloty angenommen wird. | erste R korrent- Konto erhöhte sich der Umsatz 
ubeschadet der aus dem Gesetz vom Bei der relativ geringen Realbelastung würde | Braugerste 170-185 Viktorlaerbsen 20.0287 von 7089000 RM. auf 9565000 RM. Das 
18. Oktober 1927 entstandenen Verpflichtung man also dieses Unternehmen an sich als |Fuftereer und ceg ieg MT. Speisenrbsen fach- Goschäftsguthaben der Mitglieder stieg 
hat der Gedanke der Kommerzialisie-|kreditwürdig ansprechen missen. Conden» fest Futterorhson 12851 | von 108550 RM. auf 125568 RM. Die Bilanz 
rung eines staatspolitisch und allgemein wirt-| Dieser Tatbestand ist offenbar auf die Be-| Tarer 2 Aekerhohnen 1340 J | summe erhöhte sich von 1 185 000 aur 
-schaftiich so bedeutsamen Erwerbszweiges| schleunigung der Vorbereitungsarbeiten be- | Märkische — Wicken 10 580% 1 553000 RM. Der erzielte Reingewinn 
tureemäß h Pol ö d eti A Lieferung Blane Lupinen 13,0 15.00 x 
naturgemäß auch in Polen seine Gönner und|stimmend gewesen, und es hat sich mehr und 3 “man — Gelbe Lupinen 18.00 - 20% | ergibt 16 502,25 RM. gegen 5016.40 RM. im Vor- 
Gegner gefunden. Letztere erblicken vor] mehr die Ueberzeugung durchgesetzt, daß die Mai 169-182 Seradella, alte = : Vond jelten Rei 1 6 
allen Dingen mit Rücksicht auf jali $ jun 172—170 „ 3300-54 | jahre. Von dem erzielten kemgew gelangen 
ngen m cksicht au Kommerzialisierung dem Eisenbahnwesen durch] pendenz; stramm aee et auch dieses Jahr wiederum 5 Prozent Di- 
militärpolitische und strategische Belange . REN, 1 4 . für 1000 kg in M.ab Stationen Leinkuchen 1750-1820 . zur Verteilung Die gesamten 
i Auslandskredite sowie die straffe aa Trockenschnitzel Reh 
; A 2 RR A 1 a _ 3 i i k betragen am 
1 gründung einer staatepolitischen Gefahr. Betonung betfiebswirtschaft- fut . 90 10 Garantie mittel der Bani 
SUR 8 ede en diese abs unfung dureh licher Kalkulationsmethoden neue lade e 1 Schlusse des Berichts jahres 657076 RM. Der * 
das Beispiel der westeuropäischen Stagten Entwieklungskräfte vermitteln würde. 80 ist für ien de mn M Tor ion kg tn M. ah Abladestat | Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung 
; gegenstandslos gemacht, die sicher keinen beim Eisenbahn-Betriebsrat des Verkehrsministe,] weizenmeh: 28-30% | märkischeStationen fur gen at und Bilanz wurde durch Großkaufmann Simou > 
Grund haben. die Sicherheit, wenn sie bei der | ums eine Spezialkommissi on gebildet | Tendenz- fest Rerliner Markt ner 50 ke Macha erstattet. Von den in diesem Jahre 
Kommerzialisierung überhaupt eine Rolle spie- worden, die unter Mitwirkung von Wissen-] ar 100 kg brutto einsehl. Sack C artoftein weiße ` 1,40-1.60 statutenmäßig ausscheidenden Aufsichtsrats- 2 
2 U 
len darf, niedriger in Rechnung zu stellen als schaftlern und Fachmännern bereits mehrfach in M. frei Berlin. da. rote 140-180 | aitoli 8 
’ E A 8 EUR Feinste Marken üb. Notiz bez. mitgliedern wurden Przelosny, Bothur 7 
In ; Gut rbl — © 
Polen Immerhin will es scheinen, daß die] tagte und die einen Gutachterausschaß Odenwälder blaue y 3 8 
N Bde ro R s $ S i ; 12 81 Roggenmehl! do, veb 230 2,0 und Macha wiedergewählt. Für den durch = 
Frage der Kommerzialisierung der polnischen einsetzte. der alle mit der Kommerzialisierung | Gleferung 211 24% do. Nieren = ahid 21 kant Welzel — 
Staatsbahn in allerletzte“ Zeit von den zustän- in Zusammenhang stehenden Fragen zu prüfen R Fabrikkartoffeln Z Tod ausgeschiedenen Zigarronkaufmann Mem > 
digen Stellen lebhafter erörtert wird. Daß hatte und entsprechende Vorschläge machen | feudenz fest oro Stärkeprozent wurde Tiefbauunternehmer Rudolf Kubu- 
finanzpolitfsche Gesichtspunkte Ee Die e trat dieser 855 schok in den Aufsichtsrat gewählt. zuN » 
dabei eins Rolle spielen, ist naheliegend. Ee wieder zusammen und gab dem . Eisenbahn- EE EIFEISETEEELTLENNICTET ER 2 
bed reise Bu eisen daß der betriebstech- Betriebsrat ihre Gutachten in der Form eines Breslauer Produktenmarkt ~ 
umfassenden Memorandums ab, das mit Rück- Straits*) 173, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 


Stark befestigt 


Breslau, 31. März Auch im Laufe der heu- 
tigen Börse befestigte sich der Markt weiter 
ganz außerordentlich. Regulire Kurse ließen 
sich im Augenblick nicht nennen, weil sich die 
Tendenz stündlich ändert. Dasselbe gilt auch 
für Gerste und Hafer. Auch der Futtermittel- 
markt zeigte gieder ein belebteres Bild. Trotz 
der erhöhten Offerten waren die Umsätze sehr 
befriedigend. Heu und Stroh sowie Saaten 
konnten von der allgemeinen Tendenz profi- 
tieren. 


Breslauer Produktenbörse 


- Metalle 


Berlin, 3. März. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt. cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. 

London, 31. März. Kupfer, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 71—71%._ per drei Monate 
68%—68%. Settl. Preis 71%. Elektrolyt 8&34— 
84%, best selected 75% —77. strong sheets 110. 
Elektrowirebars 83%, Zinn. Tendenz fest. Stan- 
dard per Kasse 170%--170%, per drei, Monate 
172%—173%, 


} 


wärts gebracht hat. 
sich die Umsätze ganz erheblich vermehrt. Der 
Gesamtjahresumsatz ist 
onen RM. auf 61 Millionen RM. gestiegen. Die 


prompt 18/1, entf. Sichten 18/1, Settl. Preis 


mon Regulus. Erzeug.-Preis*) 48—48 7, chines. 
Wolframerz*) 26% nom., Nickel Inland*) 175, 
lphat*) 2644—27, Cleveland Gußeisen Nr. 
Sher T 2 f i 


SettL Preis 170%, Banka*) 17484, 


Auf allen Konten habet 
von 48 Mil- 


1876. Zink. Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
187/16. entf. Sichten 18/6, Settl. Preis 18%, 
Aluminium. Inland“) 95, Ausland“] 100, Anti- 


per“) 28126. Quecksilber-) 23, Platin®) 10, 


Ausland“] 175, Weißblech*) 18%. 2 
97/10, Lieferung 19% 


+ Inoffizielle Notierungen. 


Warschauer Börse 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 31. März. (Terminpreise.) Tom 
denz ruhig. März 8,45 B. 8,30 G., April 8. 
B., 840 G., Mai 8,55 B., 8,45 G., Juni 8.85 
860 G., Juli 885 B., 8.70 G., August 9,05 B., 
885 G., September 9.10 B. Oktober 9.:5 B. 
9,05 G., November 9.30 B., 9.25 G., Oktober - 
Dezember 9,20 B., 9,10 G. ; 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr: odp., Beuthen 08. 


